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Nach dem Pariser Ministerrat :

Frankreich verzögert die Lösung .

Festhatten an der Einbeziehung des Ostpakles — Londoner Stimmen für schrittweise Teillöhmgen .

T . Paris , 20. Febr . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Während die französische Kammer sich gestern weiter mit dem
Regierungsprogramm der Reorganisation der französischen
Industrie beschäftigt hat , einem Problem , dessen Behandlung
noch mindestens zwei Tage in Anspruch nehmen wird , wurde
der M i n i st e r r a t zu einer großen außenpolitischen Sitzung .
Außenminister Laval gab eine ausführliche Uebersicht über
den Inhalt der deutschen Antwort und über den augeublick-
lichen Stand der sranzösisch-englischen Verhandlungen , die
nach Erhalt dieser Antwort aufgenommen worden sind .

Amtlich wurde nur eine ganz kurze Verlautbarung über
diese Sitzung des Ministerrates ausgegeben , in der mit kei-
nem Worte der Ausführungen Lavals Erwähnung getan
wird . Trotzdem spricht die Pariser Presse diesem Ministerrat
eine besondere politische Bedeutung zu . Wie man erfährt ,
soll der französische Außenminister nach einem Ueberblick über
die deutsche Stellungnahme die jetzt folgenden diplomatischen
Aktionen in zwei Punkte zusammengefaßt haben , die eindeutig
die Marschroute der französischen Regierung
kennzeichnen sollen :

1. Die sofortige Borbereitung einer gemein -
samen sranzösisch - englischen Antwort an das
Reich . In dieser Antwort sollen präzise Fragen gestellt
sein über die Punkte des englisch- französischen Uebereinkom -
mens , auf die die Reichsregierung in ihrer Stellungnahme
nicht eingegangen ist .

2. Die Luftkonvention , auf die allein Deutschland
einzugehen bereit scheint , soll unter allen Umständen allen
anderen Bedingungen untergeordnet werden , die in dem Lon -
doner Vorschlag enthalten sind und zu denen das Reich sich
also vorher bekennen soll . Hierbei legt Frankreich das
größte Gewicht auf die Unterzeichnung des
O st p a k t e s .

Diese beiden Laval 'schen Punkte sagen eigentlich nichts
Neues , da sie den üblichen Forderungen der französischen
Presse der letzten Tage , vor allem denen der Rechtsblätter ,
entsprechen . Mehr denn je wird in Paris die Unerläßlichkeit
eines unbedingten Zusammengehens der französischen und
englischen Regierung betont . Der offiziöse „Temps " malt
noch einmal in den schwärzesten Farben alle Gefahren aus ,
die Frankreich drohen , wenn dem Reich die Trennung von
Paris und London gelänge . Das Blatt zitiert wieder die so
beliebte „unausbleibliche schwere Gefährdung der europäischen
Ordnung "

, erinnert sich in diesem Zusammenhang auch des
italienischen Bundesgenossen und krönt seinen Warnungs -
artikel mit dem Satz : „Der englisch-französifch- italienische
Block ist die einzige politische Realität , mit der man heute
rechnen kann , der wahre Rettungsanker für Europa und seine
Zivilisation ." Damit wäre man also wieder bei dem Wort
englifch - franzöfifcher Block angelangt , das doch
London in diesen Verhandlungen so sorgfältig vermeiden
möchte .

Die Londoner Berichterstatter der Pariser Blätter mel -
den , daß der französische Botschafter in London gestern zwei
wichtige Unterredungen mit Sir John Simon gehabt habe.
In diesen Kreisen wird mit der Ueberfendung der
englisch - französischen Antwort nach Berlin be -
reits in allernächster Zeit gerechnet.

In gutunterrichteten Kreisen weist man darauf hin , daß
der französisch- englische Meinungsaustausch sich ausschließlich
auf die durch die deutsche Anregung einer Sonderbesprechung
mit England aufgeworfenen Verfahrensfragen be-
ziehe. Aus vielen Gründen komme der heutigen britischen
Kabinettssitzung eine weit größere Bedeutung zu als dem
gestrigen französischen Ministerrat .

Simon soll nach Berlin
fordert die „ Times " .

A London » 20. Febr . Wie die „Times " meldet , hat sich
der innerhalb des englischen Kabinetts bestehende Sonder -
ansschuß für Abrüstungsfragen gestern lange Zeit mit der
deutschen Antwort auf die englisch-französischen Vorschläge
befaßt . Die Frage werde heute das Kabinett beschäftigen.
Wie verlautet , soll man in diesem Ausschuß entschieden der
Meinung sein, daß alle beteiligten Regierungen die nach
dem Londoner Besuch der französischen Minister herausge -
gebene englifch- französifche Erklärung als Ganzes betrachten ,
also ihre Aufmerksamkeit nicht auf einen bestimmten Teil
von ihr konzentrieren sollten . Deshalb

werde voraussichtlich die deutsche Regierung bei
etwaige » Besprechungen ersucht werden, ihre An-
sichten über sämtliche Vorschläge «nd nicht nur über

das vorgeschlagene Lustabkomme« mitzuteilen .
Daß die verschiedenen Punkte unbedingt in einer bestimm¬
ten Reihenfolge erörtert werden sollten , schlage der Ausschuß
nicht vor , aber er trete nachdrücklich dafür ein , daß der ge -
famte Fragennmkrets erörtert wird .

In diesem Zusammenhang teilt Reuter weiter mit , daß
der französische Botschafter Corbin dem englischen Außen -
minister bei seinen beiden letzten Besuchen am Montag und
Dienstag klar zu verstehen gegeben habe , Frankreich würde
gegen einen Besuch Sir John Simons in Berlin zu einem
späteren Zeitpunkt nichts einzuwenden haben , wenn der
englischen Regierung nach einem erschöpfenden Meinung ?-
austansch zwischen Frankreich und England ein solcher Be -
such wünschenswert erscheine. Die äußerst wichtigen franzö -
sisch - englischen Besprechungen würden noch einige Zeit in
Anspruch nehmen . Ein Ergebnis der englisch-französischen
Fühlungnahme wird vielleicht sein , daß man auf diplomati -
schein Wege in Berlin Erkundigungen einzieht , ob die
Reichsregierung damit einverstanden sei , daß die deutsch -
englischen Besprechunegn den gesamten Inhalt der Londoner
Erklärungen umfassen .

In einem Leitanffatz mit dem Titel „Gleichheit bei Ver -
Handlungen " setzt sich „Times " dafür ein , daß Mitglieder des
britischen Kabinetts möglichst bald Berlin besuchen
sollen , um mit Reichskanzler Hitler die englisch-französi -
schen Vorschläge zu besprechen. Das Blatt erinnert daran ,
daß es vor einem Jahr sehr viel leichter gewesen sei , auf
Grund eines deutschen Angebots zu einer Einigung zu
kommen . Heute verlange es gleichfalls in jeder Beziehung
— Gleichheit auf dem Gebiet militärischer Geltung und
Gleichheit bei Verhandlungen . Deutschland sei bereit , sofort
über die Luftkonvention zu beraten und es sei klar , baß das
allein einen ungeheuer stabilisierenden Wert haben werde .

Im Anschluß an diese Feststellung widerlegt „Times "
dann das von französischer Seite vertretene Argument , wo-
nach angeblich keine europäische Regelung gesund sein könne,
die nicht einen osteuropäischen Pakt einschließe. Es sei wirk -
lich besser, mit teilweisen Vereinbarungen zu beginnen unb
langsam aufbauend auf eine allgemeine Regelung auszu -
gehen , als anzunehmen , daß man auf der Stelle ein Uni -
Versalheilmittel schaffen könne.

Was verhaudlungsreis sei , darüber müsse auch ver-
handelt werden , wenn auch mit dem ausdrücklichen
Vorbehalt , daß kein einzelner Teil in Kraft trete«
werde, bevor die Gesamtregelnng beendet ist. Die
beste Hoffnung aber aus einen Fortschritt liege in

einem britischen Besuch i« Berlin .

Bauernrevolle in Kroatien.
Feuergefechl mil Gendarmerie / 8 Tole und 6 Schwerverletzte.

A Belgrad , 20. Febr . Im Dorf Sebinje bei Slawonifch »
Brod (Sroatien ) kam es am Die «stag vermutlich im Zu-
fammeuhang mit der Wahlagitation z» einem schwere« Zu-
sammeastoß zwische « Bauer « u«d Gendarmerie , der acht
Tote und sechs Schwerverletzte forderte.

Nach der amtlichen Darstellung waren vor zwei Tagen
in diesem Dorf drei Bauern wegen politischer Ausschreitun -
gen verhaftet worden . Eine Gruppe von Bauern war darauf
vor die Gendarmeriestation gezogen und hatte die Freilassung
der Verhafteten verlangt . Die Gendarmerie verhaftete darauf
den Wortführer dieser Gruppe gleichfalls . Am Dienstag
rotteten sich nun die Bauern aus Sebiuje und dem Nachbar -
dorf Andriewitza unter der Führung ihres Pfarrers erneut
zusammen . Der Pfarrer , ein katholischer Geistlicher , s»ll
wegen seiner politischen Einstellung schon früher mit den Be -

Hörden in Streit geraten sein und auch einige Male im Ge-
sängnis gesessen haben . Als die Bauern die Freilassung der
Gefangenen forderten , verlangte ein Gendarmerieoffizier ,
der sich mit einer Patrouille vor die Menge stellte, daß diese
auseinandergehe . Die Bauern leisteten der Aufforderung
aber keine Folge . Ein Bauer , ging mit einem Stock in der
einen und einem Revolver in der anderen Hand auf den
Offizier zu und bedrohte ihn . Die Patrouille schoß daraus
den Mann nieder . Als nun aus der Menge mehrere Re -
volverschüsse auf die Beamten abgegeben wnr -
den , durch die zwei Gendarmen verletzt wurden , erwiderte
die Patrouille das Feuer . Sieben Personen blieben auf der
Stelle tot liegen , sechs wurden schwer verletzt . Die Zahl der
leichter Verletzten ist nicht bekannt .

Eine Gerichtskommission aus Belgrad ist nach Sebinje
abgereist, um eine Untersuchung einzuleiten .

Ein Königsjubiläum.
Bon

Dr . Theodor Seibert

unserem Vertreter in London .

Britannien rüstet zu einem Fest besonderer Art . Am
ö . Mai jährt sich zum 25. Male der Tag , an dem Georg V.
das Erbe seines Vaters Eduard VII . angetreten hat . Das
ist der äußere Tatbestand , der eigentliche Sinn dieses König -
jubiläums aber liegt tiefer : Die britische Krone hat die un -
erhörten Stürme dieser Zeit nicht nur im Gegensatz zu den
meisten der in den Krieg verstrickten Monarchien heil über -
standen , sondern noch größere Bedeutung für das Geschick des
Weltreichs gewonnen . Als Eduard VII . die Augen schloß ,

.stand das britische Empire auf der Höhe seiner Macht : Feste
politische Abmachungen schützten die verwundbare indische
Flanke vor der russisch - asiatischen Gefahr und die britische
Flotte war stark genug , alle Gelüste kleinerer überseeischer
Gegner im Keime zu ersticken. Die Tochterstaaten des Rei -
ches hatten zwar bereits ein gewisses Maß von innerer Selb -
ständigkeit gewonnen , waren aber machtpolitisch noch völlig
abhängig vom Mutterland , wie ihr unverzüglicher Eintritt
in den Weltkrieg gezeigt hat .

1916 begann die Wandlung . Man hatte in London in -
zwischen erkannt , daß das große Los des Krieges nur durch
vollständigen Einsatz der ganzen britischen Manneskraft zu
gewinnen war, ' dazu brauchte man die Dominien , und
diese ließen sich das Blutopfer teuer bezahlen .
Bindende Abmachungen führten nach wiederholten Empire -
Konferenzen schließlich zum „Statut von W e st m i n st c r ",
das am 11. Dezember 1931 die Unterschrift König Georgs
erhielt . Dieses historische Dokument schränkt die Souverä -
nität der Tochterstaaten nur noch in der Person des Königs
ein : das einst allmächtige Westminsterparlament ist von der
Mitbestimmung in den Dominien völlig ausgeschaltet . Da -
mit war die Krone zum eigentlichen Band um das Empire
und zur Verkörperung der allbritischen Idee
geworden . Gewiß steht das königliche Vetorecht heute auch
nur auf dem Papier , denn seine Ausübung würde sofort zu
einer Reichskrise führen . Noch aber ist die Loyalität gegen-
über der Krone nirgends angetastet worden , und der bloße
Gedanke an eine solche Möglichkeit erfüllt jeden guten Bri -
ten mit Entsetzen .

Das englische Königtum ist eine seltsame Mischung von
staatsrechtlicher Bedeutungslosigkeit und moralischer Macht .
Der eigentliche Souverän des Mutterlandes ist nicht die ge -
krönte Majestät , sondern das „Haus der Gemeinen " .
So wie der König seine Unterschrift einem Gesetz der Do -
minienparlamente praktisch nicht verweigern kann , ebenso
wenig kann er den Beschlüssen des Unterhauses ernsthaft
widersprechen . Er hat nur , wie ein kluger Engländer ein -
mal gesagt hat , „das Recht, um Rat gefragt zu werden , zu
ermutigen und zu warnen " . Und auch dieses Recht übt er
nicht vor den Augen der Oessentlichkeit aus , sondern hinter
den verschlossenen Türen des Buckingham - Palastes , im Zwie -
gespräch mit seinen Ministern . Starke Persönlichkeiten aus
dem Thron , wie die Königin Viktoria und ihr Sohn Eduard ,
haben auf diese Weise die Politik ihrer Kabinette erheblich
beeinflußt , und in frischer Erinnerung steht noch die ent-
scheidende Rolle , die der Enkel Georg im Krisenherbst 1931
bei der Bildung der nationalen Regierung Macdonalds ge -
spielt hat . Im allgemeinen aber hat sich der gegenwärtige
Herrscher , wie es seinem Wesen entspricht , von den Geschäf-
ten zurückgehalten . Wenn die 25 Jahre seiner Regierungs¬
zeit trotzdem eher eine Stärkung als eine Schwächung des
britischen Königtums gebracht haben , so liegt das , wie ge -
sagt , in der veränderten Struktur des Gesamtreiches be -
gründet .

Dazu kommen aber doch persönliche Elemente .
Georg V. ist der Typus eines vorbildlichen Landesvaters nach
englifchem Geschmack : Schlicht , vornehm und zurückhaltend ,
hebt er sich vorteilhaft ab von seinem etwas pariserisch ange -
hauchten Vater und selbst von der Großmuiter Viktoria ,
deren energische und mitunter heftige Art nicht ganz dem
Idealbild einer konstituellen Monarchie entsprach . Auch die
imponierende Erscheinung der heutigen Königin Mary und
das streng bürgerliche Familienleben des Palastes befestigen
das Ansehen der Monarchie . Das Haus „Windsor "

, wie es
seit dem Kriege heißt , wird vom englischen Volke ferner als
die erste echt englrsche Dynastie seit 200 Jahren ,
d . h . seit dem Aussterben der Stuarts , empfunden . Weder
bei den Hannoverischen noch bei den Coburgischen Herrschern
war das der Fall, ' sie sind dem Volke stets etwas fremd ge -
blieben . Das mag seltsam klingen , wenn man weiß , daß in
den Adern der „Windsors " fast nur deutsches Blut fließt
und daß die Dynastie bis 1917 den Namen „Saxe - Coburg "
führte . Auch hier war es eben das Kriegserlebnis .
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das die königliche Familie mit dem Lande endgültig ver-
knüpfte.

Die glänzenden Hof- und Volksfeste , die im Mai und
J uni über die britische Nationalbühne laufen , werben also
mehr sein als ein höfisches Schauspiel nach Vorkriegsmuster .
In ihnen wird nicht nur der „ Erste Gentleman des Empire"
gefeiert werden, sondern die britische Nation selbst , und die

Dankgebete aller britischen Kirchen auf dem Erdball werden
das schwerste Vierteljahrhundert der Geschichte Britanniens
einschließen .

Die Vorbereitungen der Jubiläumsfeierlichkeiten find
bereits in vollem Gang . Soeben hat der Lordkämmerer das
offizielle Festprogramm veröffentlicht , über das wir dieser
Tage berichten werden .

Schweden und Deutschland.
-ft- Berlin , 20. Febr . Im vollbesetzten großen Sitzungssaal

des Preutzenhauses sprach auf Einladung des Reichskontors
Berlin der Nordischen Gesellschaft Gräfin Fanny Wilamo -
witz - Möllendorss , die Schwester der verstorbenen Gat¬
tin des preußischen Ministerpräsidenten Hermann Göring ,
über schwedische Kulturbilder . Der Saal war mit den Flag -

gen Deutschlands und Schwedens geschmückt . Der Abend
wurde durch musikalische Darbietungen des Musikzuges der
Landespolizeigruppe General Göriug eingeleitet . Unter den
Anwesenden sah man Ministerialldtr . Pros . Dr . Bahlen oom
Kultusministerium , Ministerialrat Meyer - Heidenhagen vom
Propagandaministerium , den schwedischen Presse - und Kultur -

attache Damgren als Vertreter des schwedischen Gesandten ,
Obergruppenführer von Jagow , Gesandten Werner Daitz ,
Vertreter des Auswärtigen Amtes und des Reichsverkehrs -

Ministeriums .
Die Schwester Karin Görings wurde , als sie das Vor -

tragspult betrat , außerordentlich lebhaft begrüßt . Sie gab
ihrer Freude Ausdruck , hier im neuen Deutschland sprechen
zu dürfen . Sie fühle sich nicht in der Fremde , sondern wolle
als Freundin betrachtet werden . Was jetzt in Deutschland vor

sich gehe , sei nicht Geschichte , sondern Geschichtswende , und

nirgends in der ganzen Welt würden die Ereignisse des Drit -

ten Reiches so verfolgt wie in Schweden . Bewundernd er -

kenne man an , daß hier gehandelt werde und nicht
gejammert , daß man nicht die Arbeitslosigkeit beklage ,
sondern sie beseitige , daß man nicht die Armen bemitleide ,
sondern eine Kette helfender Hände schaffe . Nur die , die nicht

wissen , was Deutschland in den vergangenen Jahren durch -

gemacht habe , werden über das eine oder über das andere den

Kopf schütteln . Die Vortragende führte sodann ihren Hö -

rern im Lichtbilde ihre Heimat Schweden vor und ließ vor

ihren Augen dieses Land in seiner ruhmreichen Geschichte , sei -

ner herrlichen Natur und seinen Bewohnern mit ihren alt -

überlieferten Sitten und Gebräuchen , seinen bedeutendsten
Vertretern entstehen . Sie sprach von schwedischer Vergangen¬
heit , von Wickingern und von Runensteinen , von Gustaf Erich -

son Wasa , dem Befreier seines Volkes , und den Großen nach

ihm . Sie sprach von Selma Lagerlöf , Heidenstam und An -

dreas Zorn . Aus jedem ihrer Worte klangen ihre warme
Vaterlandsliebe , ihre enge Volksverbundenheit und liefe

Förmmigkeit . Sie wies darauf hin , daß man es in Schweden

besonders dankbar anerkenne , daß das Dritte Reich der

Gesahrder Entwertung derhöch st enWertedes
Volkes erfolgreich entgegentrete , und äußerte

zum Schluß als ihren großen Wunsch , baß Gott dieses Herr -

liche deutsche Volk und das freie und stolze nene Deutschland

segnen möge .
Nachdem ihr unter herzlichen Dankesworten ein prächtiger

Strauß überreicht worden war , sangen die Versammelten ge-

meinsam mit erhobener Hand die schwedische und die deutschen
Nationalhymnen .

Die Italiener verlassen die Saar.
DNB . Saarbrücke « , 20 . Febr . In den späten Abend¬

stunden des Dienstag haben die im Kreise SaarlouiS statio -

nierten italienischen Grenadiere als erster Teil der Saar -

truppen ihres Landes das Saargebiet verlassen . Auf dem

Bahnsteig in Saarbrücken waren zahlreiche ausländische Offi »

ziere , darunter der italienische General Visconti Prasea , zur
Verabschiedung erschienen . Die italienische Truppenabtei -

lung unter Führung des Kommandanten Silvestri wird die
Reise nach Italien ohne Unterbrechung durchführen .

Warschauer Chopin-Konzerl
im deutschen Anndsunk.

Berlin , 20. Febr . Der 125 . Jahrestag der Geburt Cho -

pinS am 22 . Februar wird am Mittwoch durch ein Chopin -
Konzert des Warschauer Senders eingeleitet . Vor Beginn
des Konzerts sprechen der polnische Kultusminister Jendr -

zejewieS und der Borsitzende des Warschauer Ehopin -Jnsti -
tuts Zaleski zu den Radiohörern . Das Konzert wird auf die
vier deutschen Sender Frankfurt , Hamburg , Köln und Mün -
chen übertragen . Morgen , am 21. Februar , gibt der War -
schauer Sender ein Hörspiel „Aus dem Leben Chopins " . Am
22 . Februar findet in der Warschauer Philharmonie ein Chopin -
Festkonzert statt , das auch vom Warschauer Sender übertra -
gen wird . Außerdem werden am 22. Februar die Dresdener
Chopin -Feiern auf alle polnischen Sender übertragen .

Amerikas Kieereshaushall.
Vom Kianshaltausschutz angenommen «

A Washington , 20. Febr . Der Heereshaushalt für daS
am 30. Juni 1936 endende Finanzjahr wurde vom Haus -
haltsausschuß des Repräsentantenhauses angenommen . Er
beläuft sich auf 318131482 Dollars , was eine Erhöhung
gegen den letzten Heereshaushalt um 48 815 548 Dollars be¬
deutet . Der Ausschuß erklärte sich ferner bereit , einer wei -
teren Ausgabe für daS Heer zuzustimmen , wenn Präsident
Roosevelt , wozu er berechtigt ist , die Friedensstärke des
Heeres von 118 750 Mann auf 1S5 000 Mann erhöhen will .
Die vom Ausschuß gebilligten Ausgaben für die Luftfahrt
betragen 45 600 444 Dollars gegen 26 376 490 Dollars im lau¬
fenden Jahre . Vertragsabschlüsse des Heeres für den Bau
von 547 neuen Flugzeugen , denen der Ausschuß gleichfalls
seine Zustimmung erteilt hat , werden Ausgaben von etwa
7 686 753 Dollars erforderlich machen . Die Zahl der verfüg -
baren Flugzeuge wird darnach 1445 betragen .

Schnelllriebwagen
für Süddeutschland.

Stuttgart —München in 2% Stunden .
m . Berlin , 20. Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner

Schristleitnng .) In der letzten Zeit hat die Deutsche Reichs -
bahn umfangreiche Versuchsfahrten mit den neuen Einheits -
Wechselstromwagen auf den Strecken in Mittel - und Süd -
deutschland unternommen , die überaus befriedigend aus -
gefallen find . Zur weiteren Ausgestaltung des Schnellver -
kehrs in Süddeutschland mit Hilfe von Triebwagen sollen
schon im kommenden Sommerfahrplan eine Reihe dieser
neuen Wagen verkehren . Es sind 2 8 Wagen der gleichen
Type , die bei verschiedenen Firmen in Auftrag gegeben wur -
den , und sollen ausschließlich auf süddeutschen Strecken ein -
gesetzt werden . Der besondere Vorzug der Wagen ist ihr
hohes Anzugsmoment , von dem ans sie in wenigen Minuten
— zum Teil in 80 Sekunden ! — bereits eine Geschwindig¬
keit von 120 Stundenkilometer erreichen . Die Schnell -
triebwagen werden die Strecke Stuttgart — Ulm in 60 Minu¬
ten zurücklegen und für den Weg von Stuttgart nach Mün -
chen nur noch 2 'A Stunden benötigen . Bei der Jnneneinrich -
tung der Wagen ist wieder weitgehend auf die Bequemlichkeit
der Reisenden Rücksicht genommen .

Zwei Todesurteile.
Der SSjährige Franz Josef Becker aus Gonsenheim bei

Mainz , der am 14. Oktober 1934 in Mainz die ledige 68jährige
Katharina Grau erdrosselt und ihr eine Handtasche mit
422.50 RM . geraubt hatte , wurde vom Schwurgericht Mainz
wegen Raubmordes zum Tode und zu lebenslänglichem Ehr -
verlust verurteilt .

Das Sondergericht in Halle verurteilte nach mehrstündiger
Verhandlung den 33jährigen Franz Jlgenstein aus Klein -
Schierstedt lKreis Bernburg ) wegen Mordes zum Tode . Jl -
genstein hatte in der Neujahrsnacht 1935 den 62 Jahre alten
Schrankenwärter Keitel , der an der Strecke Aschersleben —
Güsten in Klein - Schierstedt den Schrankendienst versah , mit
einem achtpfündigen langstieligen Hammer erschlagen .

Reichsmiuister Dr . Goebbels empfing in seinem Ministe »
rium den ersten Lehrgang der Reichspresseschule , in der die
jungen Schriftleiter in Ausbildung einer abschlie -
ßenden menschlichen und fachlichen Generalprobe unterzogen
werden . Die Schule untersteht dem Reichsverband der deut -
fchen Presse und dient der Förderung und Auslese des
Schriftleiternachwuchses . Die Verbindung zum Volk , so er -
mahnte der Minister die jungen Journalisten , kann man
nur suchen und finden durch unsere Bewegung , die heute der
Treuhänder und Dolmetsch des Volkswillens ist.

Abessinien: undurchsichtig.
ob . Rom , 19. Febr . sEigener Drahtberlcht der „Bad .

Presse" .) Zuverlässig erfahren wir , daß die Regierung von
Abessinien dem Vorschlag Italiens , eine neutrale Grenzzone
in den strittigen Gebieten zu schaffen , im Prinzip angenom -
men hat . Die Verhandlungen zwischen den beiden Mächten
sind also um einen , wenn auch nur kleinen Schritt vorwärts
gekommen , und man prüft jetzt die Möglichkeiten , die ein -
mal anerkannte Bereitwilligkeit in die Tat umzusetzen . Im
Palazzo Chigi werden die Gegenvorschläge des Kaisers
einem eingehenden Studium unterzogen .

Um jedoch in Rom die für erforderlich gehaltenen
„ Sicherheitsmaßnahmen " auf alle Fälle zu treffen , sind
heute 400 Spezialarbeiter , wie Zimmerleute , Mechaniker
nnd ähnliche nach Massaua eingeschifft worden . Hieraus
lassen sich gewisse Schlüsse ziehen, ' denn man kann kaum an -
nehmen , daß die bisher nach bort transportierten 3000
Schwarzhemden lJnsanterie - Formationen ) 400 Spezialarbei -
ter benötigen . Es ergibt sich also , daß entweder größere
Mengen technischer Kampfmittel bereits in den Kolonien
lagern , für deren Repar «tur die Arbeiter benötigt werden ,
oder aber in nächster Zeit dorthin abgehen sollen . Wenn
die umgehenden Gerüchte stimmen , hat das Heimatland die
Kolonien mit Flugzeugen , Tanks , Artillerie und Minen -
werfern schon reichlich versehen . Das Oberkommando über
die Expeditionstruppe « liegt nach zuverlässigen Angaben in
den Händen Oberstleutnants G i g l i o l i , dem der erfahrene
Kolonialkämpfer und Gouverneur von JtalieNisch - Ostafrika ,
General de Bono , zur Seite eht . General Graziani , der
1931 die Kämpfe gegen die Senussi mit sehr großem Geschick
und Erfolg leitete , befindet sich noch in Italien . Man nimmt
an , daß er im Ernstfall das Kommando übernehmen wird .

Man wird gut tun , die Bedeutung der Annahme des
Prinzips einer neutralen Zone durch Abessinien nicht allzu
hoch einzuschätzen , umso mehr , als man in den amtlichen
italienischen Kreisen wenig Optimismus hierüber zeigt und
die Berichte englischer Korrespondenten in Addis Abeba von
zunehmender Fremdenfeinlichkeit des Landes sprechen .

Frankreich für neutrale Jone in Abessinien ?
A Paris » 20. Febr . Außenminister Laval hat am

Dienstag den abessinischen Gesandten empfangen . Nach dem

„Journal " bemühen sich England und Frankreich um eine
Entspannung im italienisch - abessinischen Streit . Sie setzen
sich für die Schaffung einer neutralen Zone an der Grenze
zwischen Abessinien und den italienischen Kolonien ein , die
Laval bereits in Genf angeregt hatte . Laval habe bei seiner
gestrigen Besprechung mit dem abessinischen Gesandten hier -

auf besonders bestanden .

Aewyorker Aeger ergreisen Partei sür Abessinien .
London, 20. Febr . Wie aus Newyork gemeldet wird , hat

die Meldung von dem italienisch - abbessinischen Konflikt in
dem Stadtteil Harlem , wo Hunderttausende von Negern woh -
nen , große Aufregung hervorgerufen . Ein Boykott gegen
italienische Gaststätten , Speiseeisverkäufer und Straßenhänd -
ler wird organisiert . Oberst Julian , der als bester Negerflieger
der Welt gilt , hat angekündigt , er werde in Begleitung von
zehn anderen Negersliegern mit zwei schnellen Flugzeugen
nach Aden fahren und die Maschinen von dort auS auf dem
Luftwege nach Abessinien bringen . Er erklärte , Abessinien
sei nur in der Luft unterlegen , und , wenn dieser Nachteil
ausgeglichen sei , habe es nichts zu befürchten .

EoMlon gegen Vonny.
Neue Enthüllungen eines Komplizen gegen den Pariser „Polizeigangster".

Fünftes Todesopfer des Stuttgarter Gasnnglücks . Das
schwere Gasunglück in Stuttgart - Ostheim hat jetzt noch ein
fünftes Todesopfer gefordert . Wenige Stunden , nachdem Frau
Streib der schweren Vergiftung erlegen ist , ist auch ihr zehn -
jähriger Sohn Wilhhelm gestorben . Damit ist die ganze Fa -
milie Streib , Vater , Mutter und beide Söhne , dem
unglück zum Opfer gefallen .

T . Paris , 20. Febr . Mg . Drahtbericht der Badische«
Presse. ) Man erinnert sich noch der Affäre des französischen
Polizeiinspektors B o n n y , der in dem Skandal um den er -
mordeten Pariser Richter Prince eine seltsame Rolle spielt .
Inspektor Vonny , seinerzeit von Justizminister Chiron als
bester Polizeibeamter Europas gepriesen , sah sich nach dem
Sturz seines Gönners Chiron plötzlich schweren Anklagen
ausgesetzt . Bouny wurde in munterer Abwechslung einge -
sperrt , wieder freigelassen , wieder verhaftet , aus dem Amte
gewiesen und wieder in Ehren aufgenommen , je nachdem
seine politischen Freunde gerade die Macht in Händen hat -
ten . Bonnys letztes öffentliches Auftreten war sein Prozeß
gegen die bekannte Pariser Wochenschrift „ Grin Goire "

, die
der Polizeiinspektor wegen Verleumdung und Beleidigung
verklagt hatte . Bonny , in Paris der Polizeigangster genannt ,
verlor seinen Prozeß in großem Stil , wurde kostenpflichtig
abgewiesen , und der „ Grin Goire " verdreifachte seine Auf -
läge . Ferner war aus dem Kläger dieses Prozesses plötzlich
ein Angeklagter geworden . Eine Zeugin , Fräulein C o t i l -
lon , beschuldigte ihn der Erpressung , bei der angeblich
Bonny und seine Bande mit Hilfe zweier bei der Polizei la -
gernder Photographien des Fräulein Cotillon aus ihrem
Opfer über eine Million Franken herausgezogen haben .

In dieser Affäre ist gestern abend einer der in Paris so
beliebten Theatercoups erfolgt , den die heutige Presse fen -
fationell aufmacht . Ein berüchtigtes Mitglied der Umge -
bung Bonnys , neuerlich vor Gericht , hat gestern dem Un -
tersuchungsrichter ein vollständiges Geständnis über das Er -
Pressermanöver abgelegt , wonach Bonny selbst die beiden
Photographien des Fräulein Cotillon bei der Polizei gestoh -
len hat . Nach Schluß dieses Verhörs , das die Schuld der
Bonny -Bande einwandfrei ergibt , brach der Verhörte in
Schluchzen aus : „Herr Richter , ich habe alles gesagt , aber jetzt
bin ich solchen Gefahren ausgesetzt , daß ich um den Schutz des
Gerichtes flehe ."

Nach diesen sensationellen Enthüllungen scheint wieder
das Spiel der Verhaftungen zu beginnen . Fräulein Cotil -
lon hat gestern abend in einem Brief an den Generalstaats -
anwalt die erneute Verhaftung Bonnys gefordert . Als Ant -
wort darauf beantragte heute Bonny seinerseits die Berhaf -
tung des Fräulein Cotillon wegen falscher Zeugenaussage .
Ganz Paris fragt sich mit Spannung , wer in diesem Spiel
gewinnt . Man hält es auch nicht für ausgeschlossen , daß den
Behörden endlich der Spatz zu bunt wird und daß sich plötzlich
alle an dieser Affäre Beteiligten einschließlich Vonny und
Fräulein Cotillon in der Zelle wiederfinden werden , aus
»amtlichen Bequemlichkeitsgründe »".

Morgen Schuschuigg in Paris .
Besorgnis vor marxistischen Demonstrationen .
1 . Paris , 20. Febr . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Außer dem Problem der französisch -englischen Stellungnahme
zu der deutschen Antwort hatte der Pariser Ministerrat noch
zwei andere Punkte auf seinem gestrigen Programm , einmal
die Reise des österreichischen Kanzlers Schuschnigg nach
Paris . Schuschnigg wird hier am Donnerstag Abend
eintreffen . Es scheint in französischen Regierungskreisen ge -
wisse Beunruhigung über die Haltung der französischen
Marxisten zu herrschen , die in ihrem Organ , dem „ Popnlaire ",
die Masse « geradezu auffordern , dem „arbeitermordenden
Schuschnigg " eine » blutige « Empfang zu bereiten . Da bei der
letzten großen Massenkundgebung am Pariser Republikplatz
die marxistische Einheitsfront in nie gesehener Stärke aufmar -
schiert und dem Appell ihrer Führer in seltener Einmütigkeit
gefolgt ist , glaubt man allen Anlatz zur Besorgnis zu
haben und hält marxistische Kundgebungen bei der
Anwesenheit Schuchschniggs ins Paris nicht für ausgeschlossen .
Infolgedessen wird für entsprechende Sicherheitsmaßnahmen
gesorgt werden .

Der dritte Programmpunkt des Ministerrats war die Be -
Handlung der augenblicklich gefährlichen Lage in
Franzöfifch - Nordafrika . Wie bereits berichtet , sind
aus Algerien neue schwere Unruhen gemeldet worden . Man
hat sich daraufhin entschlossen , einen energischen Schritt zur
Bekämpfung der Krise in Frankreichs nordafrikanischen Kolo -
nien zu tun . Der Ministerrat hat die Gründung eines
obersten Komitees gebilligt , das in seine Hände ver -
einigt die Bearbeitung und Lösung aller gemeinsamen Pro -
bleme in Algerien , Tunis , Marokko nnd den Levontestaaten .
Diese Komiteegründung kurz vor der Abreise des französischen
Innenministers nach Algier kennzeichnet 6ie Absicht des Mini -
sterpräsidenten Flandin , sich schnell und eingehend mit der
Lage in Algier zu befassen , die selbst im optimistischen Lager
der Pariser Presse als „ äußerst delikat " bezeichnet wird .

Der marxistische Aktionsausschuß hat beschlossen , Protest-
abordnungen sämtlicher Betriebe zur österreichischen Gesandt-
schaft zu schicken . Zur Ankunft des österreichischen Bundes -
kanzlers am Donnerstag abend sollen die Pariser Arbeiter
sich am Pariser Ostbahnhof zu einer Protestkundgebung oer-
satluwel» .
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Sans Gluck erzählt . . .
Der „Abstecher" nach Italien / Die Wettrekordsahrt / Auswertung undZukunftsausfichteu .

Vizeadmiral A &chenfocn +

Vor wenigen Tagen hat Hans Stuck auf dem verbesserten
Rennwagen der Auto - Union in Italien einen neuen Welt -
rekord über die englische Meile herausgefahren . Der
Rennfahrer berichtet nun in einem großen Berliner Blatt
über die Einzelheiten der Rekordfahrt und der Vorversnche .
In den vergangenen Jahren hatten sich die deutschen Renn -
wagen gegen jede ausländische Konkurrenz nicht nur als
gleichwertig bewiesen , sondern mehr als einmal als überlegen
gezeigt . Jedes Ausruhen auf diesen Erfolgen wäre aber Rück-
schritt gewesen, und wenn wir mit der Entwicklung aus dem
Gebiete des Autorennsports Schritt halten wollten , dann galt
es , unaufhörlich an Verbesserungen zu arbeiten und dadurch
jeden etivaigen Vorsprung der anderen auszugleichen .

Der Mercedes -Rennwagen hatte nun vor einigen Wochen
auf der Rennstrecke bei Budapest seine „Feuerprobe " bestan¬
den . In der gleichen Zeit aber lag der „Silberne Hans "

, wie
der Rennwagen der Auto -Union genannt wird , noch im Wind -
kanal , um die areodynamischen Konstruktionslinien der Renn¬
limousine für die höchsten Geschwindigkeiten auszuprobieren
und festzulegen . Zunächst war geplant , den „Silbernen Hans "
auf der gleichen Strecke bei Budapest starten zu lassen, auf der
auch der Mereedes -Rennwagen seinen Erfolg herausgefahren
hatte . Also ab nach Budapest ! Aber dort lag der Schnee so
hoch, daß für absehbare Zeit nicht an einen Rekordversuch zu
denken war . Eine Anfrage bei dem Automobil - Club von
Italien wurde sofort bejahend beantwortet , die Voranssetzuu -
gen für einen Weltrekord wurden anerkannt , und nun ging

v es nach dem sonnigen Süden .
In Mailand nahmen Vertreter des ausländischen Renn -

sports und der ausländischen Automobilindustrie unseren
Hans Stuck mit seinem Wagen in Empfang . Der erste Ein -
druck war zunächst niederschmetternd . Denn der Schnee war
mit über die Alpen gekommen , und in Mailand konnten die
Hotelgäste während eines dreitägigen gewaltigen Schneesturms
kaum das Hotel verlassen . Erst in Florenz lachte der blaue
Himmel . . .

Die Italiener hatten alles für die Versuchsfahrten und den
Rekordversuch vorbereitet . Der Chef des italienischen Kraft -
fahrwefens , Duea de Spoleto , Prinz von Savoyen , hatte selbst
die Vorbereitungsarbeiten geleitet und später an dem Rekord -
versuch teilgenommen , um sich persönlich von der Leistung »-
fähigkeit des deutschen Rennwagens zu überzeugen . Auch die
Behörden unterstützten den Rekordversuch in jeder Weise, und
bekanntlich wurde die Rennstraße für zwei Tage für jeden
öffentlichen Verkehr gesperrt .

Nach einer einzigen sehr verheißungsvollen Probefahrt
begann dann sogleich die eigentliche Prüfung . Es war das Ziel
des Rennfahrers — wie Hans Stuck berichtet — die höchste
Geschwindigkeit aus dem Wagen herauszuholen . Einmal galt
es , zu zeigen , daß die beiden deutschen Rennwagen gleich stark
sind und daß sie im kommenden Rennjahr keine ausländische
Konkurrenz zu fürchten haben , zum anderen aber galt der
Versuch auch dem eigenen Zweck , hier und da noch einige Ver -
besferuugen festzustellen und vorzunehmen .

„Mein Wagen fährt . Nein — er fliegt eigentlich mehr , als
daß er auf der Erde ist . Ich sehe nur einen langen Strich , das
ist die Rennstrecke , die ich halten muß . Die Bänme an beiden
Seiten sehe ich nicht mehr . Mein Wagen rast . Meine Nerven
zittern . Wer behauptet , Rennfahrer haben keine Nerven , der
irrt sich . . .

" So plaudert Hans Stuck über seine persönlichen
Eindrücke . Er sieht das Rennfahren nicht als eine tolle und
sinnlose Selbstgefährdung an . sondern als eine schärfste Prü -
fnng für Wagen und Maschine . „Das Auge auf dem Tacho-

K . Stuttgart , 20. Febr . IEig . Bericht der Bad . Presse .)
Aus Washington kommt die Meldung , daß die Vereinigten
Staaten fest entschlossen seien, trotz aller Unglücksfälle die
Eroberung der Stratosphäre zu vollenden und zu Beginn
dieses Sommers mit einem neuen Ballon den gefährlichen
Aufstieg vorzunehmen . Die Ursache des Zerreitzens des vori -
gen Stratosphärenballons „Explorer " scheinen amerikanische
Sachverständige im Festkleben des Ballonstoffes zu erblicken,
als dieser gefaltet wurde .

Anderer Auffassung über das Versagen der Stratosphären -
ballone in den Höhenschichten ist der Stuttgarter For -
scher Professor Regener . Auch er hat bisher zahl -
reiche Stratosphärenaufstiege vorgenommen , allerdings im
unbemannten Ballon , der aber in weit größere Höhen als
bemannte Ballons aufsteigen kann . So verdankt man Pro¬

meter , die Hände am Steuer , das Ohr lauscht auf das Singen
des Motors . . ."

Und der Wagen gibt das Höchste her , was er in sich hat .
Wenige Minuten nur , und alles ist vorbei . Der „Silberne
Hans " hat

mit 328,S Stundenkilometern eine neue Welthöchst -
leistuug geschasft.

Der Zweck des Rennens : Der verbesserte deutsche Wagen war
ausprobiert . Und nun kann die Automobilindustrie neue Wege
für die Herstellung der allgemeinen Gebrauchs - und Serien -
wagen sehen. Das ist der reale Sinn und Zweck aller dieser
Rennversuche .

Die deutschen Rennwagen unterscheiden sich von den ame-
rikanischen Mammut - Nur -Reuuwagen grundsätzlich darin , daß
sie eine ganz genaue Kontrolle des Verbrauchs an Material
und Betriebsstoff ermöglichen , daß sie eben nicht nur für das
Rennen und die höchste Geschwindigkeit gebaut sind . Darum
kann die Industrie aus den Versuchen und Rekorden der
deutschen Wagen auch lernen . Denn wie oft sind Rekorde an
der Reifenfrage oder an der Frage der Ausdauer der Motoren
gescheitert. Der Rekordversuch des Sportmenschen kann zum
Fimmel ausarten , der Rekordversuch des Sportautos aber
prüft die Höchstleistung der Qualität des Materials und der
gesamten Wertarbeit der Konstruktion .

„Ich bi « der Meinung , daß die Geschwindigkeitshöchst -
grenze noch nicht erreicht ist und daß wir im Laufe
» och dieses Jahres darin hoffentlich noch manches er -

reichen uud erlebe « werden !"

Mit diesen zukunftssicheren Worten schließt unser Hans Stuck
seinen Bericht über den „Abstecher" nach Italien .

DNB. Schanghai , 30. Febr . Nach Meldungen der chi -
nesischen Presse hat sich bei Futscha « ei « zweites schweres
Schiffsnnglück ereignet . Nachdem erst Ansang der Woche der
chinesische Küstendampfer „Fuluug " auf der Höhe von Lien -
long mit rund 100 Personen « ntergegangc « ist, keuterte am
Dienstag « och ei « kleinerer Küstendampfer , da er überladen
war . Sämtliche Fahrgäste und die Besatzung , zusammen rund
SSO Personen , kamen i « den Flute « um . Unter
de« Fahrgästen befand sich auch eine Abteilung Soldaten .

Sowjetrussischer Dampfer im Packeis.
33 Moskau , 20. Febr . Aus Petropawlowfk (Kamtschatka)

ist ein Funkspruch des sowjetrussischen Dampfers „Smolensk "
eingetroffen . Der Dampfer liegt im Ochotskischen Meer seit
sechs Tagen im Packeis fest. Die Maschinen sind in Ordnung .
Es wird aber um sofortige Hilfe gebeten , da das Packeis
immer gefährlicher wird . Der Dampfer steht ständig mit dem

fessor Regener zahlreiche Erkenntnisse über die Höhenstrah -
lung und die Ozonschicht. Bei den von ihm angestellten Un-
tersuchungen über die Höhenlage der Ozonschicht in der At-
mosphäre ergab sich, daß diese nicht erst 40—SO Km . hoch liegt ,
sondern ihren Schwerpunkt schon in der ungefähren Höhe von
25 Km . hat . Laboratoriumsversuche Regeners haben seine
Ansicht bestätigt , daß dieOzonschicht aufdieGummi -
hülle des Ballons zerstörend wirkt . Demnach
wäre die Auffassung , den Stratosphärenfahrern sei weniger
Mangel an Sauerstoff , Vereisung und ähnliches als der
Ozpngehalt in großen Höhen zum Verhängnis geworden , nicht
mehr von der Hand zu weisen .

Professor Regener sucht jetzt nach einem ozonfesten Val -
lonstoff , mit dem er die größte bisher von ihm erreichte Höhe
von 31 Km. noch zu übertreffen hofft.

Im Alter von 86 Jahren starb in Kiel Vizeadmiral a . D . Richard
Aschenborn . Aschenborn war ein Vorkämpfer der deut¬
schen Kriegsmarine und der deutschen Kolonialpolitik . Auf
seinen Bericht war es seinerzeit zurückzuführen , dass Bismarck
seine Schutzerklärung für Lüderitz ' Erwerbungen in Südwest¬

afrika erliess .

Der Großneffe des Turnvaters Jahn , Hermann Jahn ,
vollendete am Freitag sein 80. Lebensjahr . Unter anderem
haben der Führer und Reichskanzler fowie der Reichs -
sportführer Glückwünsche gesandt .

Eisbrecher „Krassin " in Verbindung , der aber nicht vor sechs
Tagen den Dampfer „Smolensk " erreichen kann . Die Be >
satzung beträgt 80 Mann . An Bord sind viele Fahrgäste . Man
ist um das Schicksal des Dampfers besorgt .

7 Todesopfer eines Riesenfeuers .
<f Rosario de Santa F6 , 20. Febr . Bei der FeuerS »

brunst infolge der Explosion eines Getreidespeichers sind bis -
her sieben Tote geborgen worden . Einige Arbeiter werden
noch vermißt . 30 Personen wurden verletzt , darunter neun
so schwer , daß ihr Ableben stündlich erwartet wird . Nieder -
gebrannt sind drei Silos , ein Holzlager , ein Säckelager und
mehrere benachbarte Häuser . Darunter sind Schule , sowie
zwölf Eisenbahnwaggons . 70 000 Tonnen Mais und viele
hundert Tonnen Weizen gingen in Flammen auf . Man
vermutet , daß das Feuer durch Brandstiftung entstanden ist.

Zwei Kinder als Opfer hungriger Wölfe.
•+■ Sofia , 20 . Febr . In der Nähe der westbulgarischen

Stadt Küstendil überfiel ein Rudel Wölfe zwei außerhalb der
Stadt wohnende Schulkinder , die sich auf dem Heimwege be-
fanden . Das eine Kind wurde von den Bestien zerrissen und
buchstäblich aufgefressen , das andere Kind , das sich auf einen
Baum geflüchtet hatte , wurde einige Stunden später von
des Weges kommenden Bauern erfroren im Geäst ausge-
funden .

Verkehrstod eines Soldaten . In der Ortschaft Groß -
Klienecke bei Cladow überschlug sich ein mit Soldaten be -
setzter Lastkraftwagen . Zehn Soldaten wurden schwer ver -
letzt, einer ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen .

128 französische Soldate « a« Grippe gestorben ? Der
marxistische „Populaire " behauptet , daß bisher 123 Soldaten
in den verschiedenen französischen Garnisonen an den Folgen
der Grippe gestorben seien . In Bordeaux habe man den
Tod von elf Soldaten bisher verheimlicht .

Goljnbew in Archangelsk . Der Flieger Goljubew , der sich
in einem Funkspruch von Jdschima aus bei der Rettungskom -
Mission in Archangelsk gemeldet hatte , ist von den beiden nach
ihm geschickten Flugzeugen zusammen mit dem Bordmecha -
niker und dem Passagier seines verunglückten Flugzeuges nach
Archangelsk gebracht worden .

Warum scheiterten Stralospharenfliige ?
Professor Regener sagt: Ozonschicht zerstört Gummihiille des Ballons .

§

250 Chinesen ertrunken.
Ein Dampser bei Futschau gesunken.

cTCistacische Stunden an dec S.aac >
Die mit Tannengrün geschmückte neu errichtete deutsche Zoll¬

baracke 311 der saarländisch -französischen Grenze zwischen

Saarbrücken und Forbach .

Admicat van faotha , theenfühcec dec Wlaäne -cKJ.
Admiral von Trotha , der Vorsitzende des Reichsbundes Deut¬
scher Seegeltung , wurde durch ' den Reichsjugendführer Baidur
von Schirach feierlich in sein Ehrenamt eingeführt . Vor der
Front der Marine -H .1 von links nach rechts : Admiral Raeder ,

Baldur von Schirach und Admiral von Trotha .
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Fubball-Landerspiel gegen Irland.
Das an sich schon recht umfangreiche Spielprogramm

der deutschen Fußball - Nationalelf in den nach -
sten Monaten hat noch eine Erweiterung erfahren . Zu
Frankreich im März , Belgien im April , Spanien
und der Tschechoslowakei im Mai , Schweden und
Norwegen im Juni kommt als weiterer Gegner Anfangs
Mai Irland hinzu . Die Vertreter des Freistaates spielen
zunächst gegen die Schweiz und wollen sich auf der Rückreise
mit einer deutschen Auswahlmannschaft messen . Der Aus¬
tragungsort dieses Spieles steht noch nicht fest . Man sprach
zuerst von einer süddeutschen Stadt , nennt im Augenblick
aber auch Verlin , wo der Kampf an einem Mittwoch statt -
finden soll .

Schlußtermine der badischen Auligk .
Für Sie badische Gauliga - Futzballmeisterschaft

wurden folgende Schlußtermine festgelegt :
24. Februar : Waldhof — VfR . Mannheim , Freiburger FC .
Phönix Karlsruhe . Mühlburg — Neckarau : 8 . März : Karls ,

ruher FV . — 1 . FC . Pforzheim , Germania Karlsdorf — S> C.
08 Mannheim : 10 . März : Phönix Karlsruhe — Waldhof , BfR .
Mannheim — 1. FC . Pforzheim , Mannheim 08 — Mühlburg :
16 . März : VfR . Mannheim — Karlsruher FB . : 17 . März :
Waldhof — Pforzheim , Phönix Karlsruhe — Mühlburg , Frei -
burger FC . — Germania Karlsdors : 24 . März : Neckarau —
Freiburger FC .

Titisee-Eisrennen endgültig abgesagt.
Da der Föhnsturm der vergangenen Woche , der gleich -

zeitig mit einem starken Ansteigen des Wasserspiegels Ses
Titisees verbunden war , das Eis auf dem Titesee
stark zerstört hat und auch für die Neubildung einer
tragfähigen Eisdecke in diesem Winter keine Aussicht mehr
besteht , hat sich der DDAC veranlaßt gesehen , das E i s r e n -
nen für diesen Winten nunmehr endgültig abzusagen .

öandtner läuft My-Meter-Rekord.
Beim Eisschnelläufen in Drammen .

Nach Abschluß der Weltmeisterschaften in Oslo gingen die
beiden deutschen Schnelläufer S and tn er - München und
Sames - Berltn bei einer Veranstaltung in Drammen an
den Start . Die norwegischen Teilnehmer der Veranstaltung
konnten sich wieder besonders hervortun . Ueber 3000 Meter
siegte Vallangrud in 5 :03,7 Minuten vor seinen Landsleuten
Mathisen (5 : 07,6) und Vasenius (5 : 09) . Der deutsche Meister
Willy S a n d t n e r - München kam mit 5 : 16,6 Minuten auf den
siebten Platz , er stellte aber mit dieser Zeit einen neuev
deutschen Rekord auf . Die alte Höchstleistung hielt der
Berliner Jülken in 5 : 40 Minuten . Unter dieser Zeit blieb
auch noch der Berliner Sames , der in 6 :25,7 auf den drei -
zehnten Platz kam .

Siebentägiger Ski-Kursus ans der Todtnanerbiitte.
Das Sportamt der NSG „Kraft durch Freude " Karlsruhe

führt vom 24. Februar bis 3. März auf der Todtnauer -
Hütte einenSkilehrgang durch . Es können noch einige
Plätze vergeben werden . Interessenten ist sofortige Anmel -
dung im eigenen Interesse zu empfehlen , da die Teilnehmer
nach Eingang ihrer Meldung beim Sportamt Karlsruhe ,
Lammstraße 15 , Fernruf 7375, berücksichtigt werden .

Ringen in Baden.
Eiche Sandhofen — Germania Weingarten 87 : 2.

In der badischen Ringer -Gauliga Gruppe 1 (Nord ) gab es
am Sonntag nur eine Begegnung zwischen Eiche Sandhofen
gegen Germania Weingarten , das gleichzeitig als Vor - und
Rückkampf ausgetragen wurde . Germania Weingarten hatten
nicht viel zu bestellen und konnten in 14 Kämpfen nur zivei
Unentschieden von Maier und Rothengaß herausholen . Sand¬
hofen ist damit endgültig Meister der Gruppe Nord , während
Weingarten nun voraussichtlich den zweiten Platz an Mann -
heim 84 verlieren wird . Der zweite Platz ist wichtig , denn er
berechtigt zur Teilnahme an den Endkämpfen um die badische
Meisterschaft , für die sich außer Sandhofen bereits . Germania
Hornberg und Alemannia Kuhbach qualifiziert haben .

4-
Sieger im Zugspitz-Pokalreune «, das bekanntlich am

Montag mit einer Beteiligung von mehr als 60 Maschinen
nachgeholt wurde , wurden , wie wir schon berichteten , der Kö -
nigsberger Pilot Elflein und sein Orter Pfeil in 30 :01
Minuten . Beide erreichten mit ihrer Heinkel 1623 Punkte .
Zweite wurden Kappns -Waldmann (Stuttgart ) auf Klemm
mik 1510 Punkten vor Kraft -v .Delmenfingen (Berlin ) auf
Heinkel mit 1450 Punkten . Reichsminister Hetz wurde zu -
sammen mit seinem Begleiter v . W u r mb aus BFW 18., war
aber nach der reinen Flugzeit Zweiter hinter Schmitt (Bay -
reuth ) auf BFW , der im Gesamtergebnis nicht unter den er -
sten 20 war , da die meisten Gutpunkte für das Auffinden von
fünf Blickzielen vergeben wurden . Hier waren die weniger
schnellen Maschinen entscheidend im Vorteil .

Zwei deutsche Skimannschasten nach Frankreich .
Der Wechsel zwischen Februar und März bringt nochmals

bei zwei bedeutenden internationalen Skiwettläufen des Aus -
landes deutsche Beteiligungen an den Start , die der Her -
kunst nach nicht als Gaumannschaften , sondern als deutsche
Mannschaften gehen . Es handelt sich um zwei Entsendungen
nach Frankreich in die B o g e s e n , wo am 24. Februar
das Marksteiuspringen , am 3. März das Hohneckabfahrts -
rennen stattfinden wird . Bei beiden Terminen werden die
Deutschen autzer auf die französische auch auf schweizerische
Konkurrenz stohen . Am Marksteinspringen werden vier Leute
teilnehmen , die alle dem Gau Schwarzwald entnommen wer -
den . Es sind dies die Springer Willy Beckert - Neustadt /
Schwarzwald , Oskar Hättich - St . Märgen , ein rasch vorge -
kommener aussichtsreicher Mann (ein Schüler Eistein Raa -
bes ) , der eben beim Pokalspringen in Neustadt nur ganz
knapp hinter einem altbewährten sicheren Kämpen wie
Loisl Kratzer - Bayern landete , und Otto Psasf - Schönwald , alle
in Klasse I. Dazu noch als guter Jungmanne Otto Schuler -
Neustadt/Schwarzwald . Die Mannschaft steht unter der Lei -
tung des Bezirksführers Süd Albert Hirt -Neustadt/Schwarz -
wald , der sür den verhinderten Gausportwart Dr . Brohl -
Todtnau eintritt .

Im Hohneckabfahrtsrennen wird die deutsche
Beteiligung aus vier ausgezeichneten Kräften bestehen , die
von Bezirkssportwart Süd Eugen Winterhalter -Freibnrg ,
dem erfolgreichen Altersklassenlangstreckenläufer , betreut wer -
den . Es nehmen hier wieder nur Schwarzwälder in der dent -
schen Mannschaft teil und zwar Rolf Hoffmann - Freiburg/Br . ,
Bruno Koch- Freiburg/Br ., Wittner - ZellWiesetal , alle in
Klasse I , dazu der erfolgreiche Jungmanne Heinz Cranz - Frei -
bürg , der Bruder von Christl Cranz .

Schülerwettläuse in Schonach.
Bei recht guten Schneeverhältnissen fanden am vergange -

nen Sonntag hier die üblichen Schülerwettläufe statt .
Insgesamt starteten 152 Kinder , davon 108 Knaben und 44
Mädchen . Die Läufe kamen unmittelbar beim Ort am „Win -
terberg " zur Austragung , wo ein 50—60 Zentimeter starker
Firnschnee gutes Schußfeld bot .

Angesetzt waren Slalomläufe und Sprungläufe für die
Knaben . Die jüngsten Teilnehmer in noch nicht schulpflich -
tigem Alter waren dabei nicht die schlechtesten . Für die Kin -
der der ersten und zweiten Klasse und die Nichtschulpslichtigen
genügte ein 250 Meter langer Slalomlauf mit zwei Toren .
Die Strecke war entsprechend leicht zu nehmen . Schivieriger
gestaltete sich die Laufstrecke II für Knaben vom dritten und
vierten Schuljahr und Mädchen von Klasse 3—8. Sie hatte
rund 80 Meter Gefäll bei 350 Meter Länge . Recht schwer
war schon die Slalomstrecke für die Knaben von der 5 .—6.
Klasse und die für die Knaben der beiden oberen Klassen kam
der Laufstrecke gleich , die sonst guten aktiven Läusern zuge -
mutet wird . Fast durchweg zeigten sich die Kinder den ge-
stellten Aufgaben voll gewachsen , zahlreiche fuhren den Lauf
in raschem Tempo sturzfrei und fehlerlos . Man wird mtt
diesen Buben und Mädels künftig zu rechnen haben .

Die Sprungläufe fanden für die Schulklassen 1—4 an
einem kleineren Hügel für die Knaben von Klasse 5—8 an
einer größeren Schanze statt . Während bei den Erstkläßlern
die Sprünge zwischen 4 und 5 Meter lagen , kamen bereits
die der fünften und höheren Klasse auf 10—15 Meter , bei
weitest gestandenem Sprung vom Fünftklätzler Petrino mit
16.5 Meter .

Die Preisverteilung im Schulhaus , bei der eine Reihe
vom Skiclub und den hiesigen Geschäftsleuten gestifteter Ge -
schenke zur Verteilung kamen , fand mit einigen originellen
Szenen ihren Abschluß . E . K .

Rund um öchmeling-Samas.
Große Ereignisse pflegen ihre Schatten vorauszuwerfen .

So auch der für den 10. März nach Hamburg anberaumte
Ausfcheiduugskampf zur Schwergewichts - Weltmeister -
schast im Boxen zwischen Max Schmeling und dem Ame »
rikaner Steve Hamas . Bereits jetzt macht sich sowohl

Steve Hamas angekommen .

in Deutschland als auch im Auslande ein starkes Interesse
für diese Begegnung bemerkbar , das noch ständig im Wachsen
begriffen ist . Eine derartige Riesenveranstaltung trägt auf
die mannigfaltigste Weise znr Ankurbelung der Wirtschaft
bei . Wie schon beim Kampf Schmeling — Neusel im vorigen
Jahr setzt die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft auch diesmal
eine große Zahl von So n Verzügen ei » . Vorläufig sind
Berlin , Leipzig , Essen , Düsseldorf . Osnabrück , Magdeburg ,
Hannover , Braunschweig , Uelzen , Stendal , Lübeck , Kiel , Ro -
stock und Flensburg von der Reichsbahn als die Städte ge -
nannt worden , von denen aus Sonderzüge abgelassen wer -
den , die natürlich auf den größeren Stationen halten . Im
Bedarfsfälle werden auch noch aus anderen Gegenden des
Reiches Sonderzüge nach Hamburg laufen .

Aus dem Auslande ist aus Kopenhagen ein
Sonderzug angemeldet , von der Schweiz und von
Frankreich werben große Gesellschaftsfahrten zusammen -
gestellt , ebenso ist damit zu rechnen , daß auch zahlreiche Ve -
sucher aus England auf dem Schiffswege nach Hamburg kom -
men werden . Der Zustrom der Engländer dürfte insofern
besonders stark werden , als für die Rahmenkämpfe bekannt -
lich drei englische Berufsboxer verpflichtet worden find .

Max Schmeling befindet sich schon in vollem Trai -
ning . Das idyllisch im Sachsemvald gelegene Forsthaus von
Friedrichsruh ist täglich das Ziel zahlreicher Schaulustiger
aus dem nahen Hamburg uud den umliegenden Orten . Die
tägliche Arbeit des einstigen Weltmeisters beginnt morgens
mit ausgedehnten Märschen und Waldläufen , dann geht es
an die verschiedenen Geräte . Nachmittags wird 10 Runde »
lang gesparrt , ivobei Schmelings Trainingspartner , die Brü -
der Hans und Jakob Schönrath nichts zu lachen haben . Ob -
wohl die Boxer dicke Kopfpolster tragen , hinterlassen die
meist nur mit halber Kraft geführten Schläge Schmelings
selbst bei einem im Nehmen so harten Mann wie Hans
Schönrath häufig deutliche Wirkung . Alles in allem macht
Schmeling einen glänzenden Eindruck , und man kann voraus -
setzen , daß er ' am 10. März in der Form seines Lebens in den
Ring steigen wird , um an Hamas Revanche zu nehmen und
sich den Weg zum Weltmeistertitel zu ebnen .

Abschluß der Fis -Rennen.
Schwedischer Sieg im Ski - Maralhon — Schweizer Ogi als bester Milleleuropäer auf dem 5. Play .

Die inoffiziellen Europameisterschaften der Skiläufer ,
die F i s - R e n n e n in der Hohen Tatra , wurden am Diens -
tag zum Abschluß gebracht . Als letzter Wettbewerb kam der
50 - Km . - Dauerlauf zur Durchführung . Diese Prü -
fung , die an und für sich schon an die Teilnehmer höchste
Anforderungen stellt , gestaltete sich durch den unter dem Ein -
fluß der Sonne mehr und mehr dahinschmelzenden Schnee
zu einer gewaltigen Probe für Mut , Ausdauer und Können .
Sieger wurde der Schwede Nils Engl und in 4 :14 :23
vor dem finnischen Meister Klaus Karppinen (4 :26 :42)
und dem Norweger B r o d a h l .

Für den Start am Montag hatten schon 50 Läufer von
insgesamt 136 Gemeldeten abgesagt , so daß eine neue Zeit -
einteilnng vorgenommen wurde . Am Dienstag erschienen
gar nur noch 59 Mann . Diese schwache Besetzung braucht nicht
wunder zu nehmen , wenn man dem Ski - Marathon nicht den
ihm gebührenden Platz im Programm zuweist .

Die Witteruugsverhältnisse schienen nicht ungünstig zu
sein , denn der orkanartige Schneesturm hörte plötzlich am
Montag mittag auf und die Sonne kam durch Die Strecke
war schon fix und fertig gespurt , da versagte aber plötzlich
in der ganzen Hohen Tatra das Telephon , so daß die Funk -
tionäre und Läufer nicht benachrichtigt werden konnten . Es

Öcr Ä2 » / Festaufruf des Fllhrerflabes .
In den Pfingsttagen dieses Jahres , am 8 ., V. und 10. Juni

1935 , begeht die Deutsche Turnerschaft in Coburg die Feier
der 75. Wiederkehr des 1 . Deutschen Turn - und Jugendfestes
und der Gründung der Deutschen Turnerschaft . Diesen Tag
gilt es würdig zu begehen . Wir rufen daher alle deutschen
Turner und Turnerinnen aus , zahlreich nach Coburg zur
Feier dieses turnerischen Festes zu kommen .

Die 75-Jahrseier der Deutschen Turnerschaft in Coburg
weckt Sie Erinnerung an jene wackeren Männer , die in Zei -
ten deutscher Uneinigkeit festhielten an den erprobten Grund -
sätzen eines Friedrich Ludwig Jahn und sich nicht hinreißen
ließen in das Fahrwasser demokratisch - republikauischer Be -
strebungen , die zu gefährlicher Abirrung und Abtrennung
wankelmütiger Elemente aus dem Hanauer Turntage geführt
hatten . Den Blick unverwandt auf das große Ziel der Einheit
des deutschen Volkes gerichtet und unablässig auf dem Wege
fortschreitend , der zur Erstarkung und Wehrhaftmachung des
eigenen Volkes im Sinne des Turnvaters führte , haben sie
sich weder durch Verfolgung , noch durch Rückschläge entmutigen
lassen . Jeder an seiner Stelle hat in der Stille seine Pflicht
getan , ob er im Norden , Osten oder Süden des deutschen

Vaterlandes beheimatet war , bis die entscheidende Stunde
schlug und der Rns zur Sammlung an die Turnvereine er -
ging .

Die deutschen Turner haben ein Recht darauf , die Erinne -
rung an diese Tage feierlich zu begehen , in denen die Grün -
der der Deutschen Turnerschaft in vorderster Linie sich für den
Gedanken des einigen Deutschen Reiches tätig einsetzten und
das sichtbare Beispiel des Zusammenschlusses gaben .

Wieder ist eine Zeit gekommen , in der sich Neues gewaltig
anbahnt und in der die Turner vor der Aufgabe stehen , ihre
besten Kräfte einzusetzen für des Deutschen Reiches Einheit
und Erstarknng in einem Bunde , der alle deutschen Gaue
umfaßt , im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen , in dem
die Ideale und Ziele aus der Gründerzeit der Deutschen
Tnrnerschast weitergetragen und im Geiste der nationalsozia -
listischen Weltanschauung gefördert werden Deutsche Turner
und Turnerinnen ! Kommt alle nach Coburg und helft mit ,
im Geiste dieses hohen Zieles das Fest würdig zu gestalten .

Der Führerstab der Deutschen Tnrnerschast
v . Tschammer und Osten . Steding . Toyka . Münch . Becker .

wurde nachmittags wärmer , nachts fiel wieder ein wenig
Schnee und als am Dienstag morgen der Start zum 50 - Km .-
Dauerlauf erfolgen sollte , strahlte die Sonne warm vom
azurblauen Himmel . Start und Ziel befanden sich in Alt -
fchmecks. In westlicher Richtung ging es zunächst bergauf ,
dann in östlicher Richtung ins Tal hinunter und wiederum
bergauf . Der höchste Punkt der Strecke befand sich nach 42,4
Km . in 1218 Meter Höhe , der niedrigste bei 42 Km . mit 790
Meter . Der schwerste Teil der Strecke war die Talfahrt , wo
fast kein Schnee mehr lag . Teilweise mußten die Läuser
über die Grasflächen springen . Sehr schwer war die Wachs -
frage zu lösen , da die Teilnehmer unterwegs die verschieden -
sten Schneesorten antrafen .

Der Start erfolgte 9 Uhr früh . Von den 59 Teilneh -
mern erreichten nicht alle das Ziel . Der Schwede Larsson
gab schon nach 10 Km . auf bei der ersten Kontrolle . Hier
waren der Zeit nach die Spitzenläufer nahe beisammen . Bei
Altschmecks (25,5 Km . ) hatte sich das Feld schon weiter aus -
einandergezogen . Hier führte der Schwede Englund in 2 :02 :45
Stunden vor dem Finnen Karppinen in 2 :08 :47 vor Mattsbo
in 2 :12 :16,, Brodahl 2 : 14 :22 , Moritz 2 :16 : 18, Ogi , Husu , Vik -
lund und Nnrmela , der krank an den Start gegangen war .
Bei Lomnitz (28 Km .) war der Schnee sehr schlecht. Teil -
weise war die Loipe erst kurz vorher gelegt worden , doch die
Sonne hatte sie bald wieder weggefressen . Nurmela und
sein Landsmann Valkama gaben auf . Englund erreichte
Lomnitz nach 2 :34 vor Karppinen 2 :44, Husu 2 :48, Mattsbo
und Brodahl je 2 :49. Als Erster im Ziel erschien der mit
Nr . 54 gestarteten Wiklnng - Schweden vor dem Tschechen Mi -
halak , Husu - Finnland , Bestad - Norwegen und Horn - HDW .
Englund erschien überaus frisch und äußerte sich, dah ihm die
Strecke außerordentlich gut gelegen habe . Das Gelände sei
zwar schwer , aber ganz ausgezeichnet , denn in bunter
Reihenfolge habe es Steigungen nnd anch lange Flachstrecken
gegeben . Besonderen Spaß hat ihm die Strecke ins Tal ge -
macht , wo er wie ein Wiesel gelaufen und wie ein Eichhörn -
chen über die Grasflächen gesprungen sei . Die Schweden
strahlten natürlich , war es doch ihr erster Erfolg . Den zwei -
ten Platz beleate der 18 - Km .- Sieger K a r p p i n e n -Finn -
land . dem die Strecke zu wenig flach war . Als bester Mit -
teleuroi ' äer präsentierte sich überraschend der Schweizer
Kilian Ogi , der Fünfter wurde . Deutsche hatten an dem
Laus nicht teilgenommen , die deutsche Mannschaft war schon
am Montag nach Berlin gereist , um sich gemeinsam mit den
dort znsammenaezogenen übrigen Skiläufern nach Holmen -
kollen zu beaebeu .

*

Der Fis - Vorstand hielt gelegentlich der Wettkämpfe in
der Hohen Tatra eine Taaung ab . bei der eine Reform
des Wertungssystems für Abkahrts - und Slalom - Lauf be -
schloßen wurde . Die » ncnen Wettkampsbestimmungen sollen
bis zum nächsten Kongreß fertiggestellt werden .



Unterhaltungsblatt üer öaöischen presse
Der ^ öd ) cr / Von E . O . Single.

Es war ein Unglücksfächer , ein Unheilsding , das nicht auf -
hörte , Unruhe und Verwirrung zu stiften , gleichsam als hafte
ihm ein teuflischer Zauber an , dessen Fluidum aus Mvder
und Staub stets von neuem erstand .

Besitzerin des Fächers war ein Fräulein Maria von A .,
eine alte Dame , die, gänzlich verarmt , vor mehreren Iahreu
Aufnahme im Altersheim eines kleinen Städtchens ttt der
Mark gefunden hatte und dort nun freudlos und verbittert
ihre einsamen Tage verbrachte , freudenarm und voll Bitter¬
nis weniger wegen ihrer Almosenbedürftigkeit und der damit
verbundenen Abhängigkeit als vielmehr des besonderen Ver -
hältnisses wegen , in dem sie zu den übrigen Heimbewohnern
stand .

Wenn das alte adelige Fräulein nämlich eines nicht ver -
standen hatte , so war es , sich Freunde in ihrer Umgebung zu
schassen Damit ist schon gesagt , daß sie zu einem gemessenen
Teil selbst Schuld an all den täglichen Reibereien und Unzu -
träglichkeiten im Verkehr mit den Gefährten ihrer Alterstage
trug .

Beginnen wir also mit der seltsamen Geschichte jenes
Fächers , die zugleich ein Stück ihrer eigenen Lebensgeschichte
ist , des Lebens eines adeligen Fräuleins , das einst als glän -
zender Stern prunkvoller Kasinobälle in die große Welt ein -
trat und nun hier in einer Pflegestätte für mittellose alte
Leute zu enden bestimmt war .

Es war ein weißer bedruckter SeidenfScher , eines jener
überflüssigen Modeanhängsel aus einer Kleiderepoche , mit
deren Erinnerung sich für uns immer die etwas lächerliche
Vorstellung von Staub , geknickten Straußenfedern und Pa -
pierblumen verbindet . Jetzt war er gelblich und schlissig ge -
worden , der alte Fächer, ' die beinernen Stänglein hatten sich
zum Teil vom Stoff gelöst , und auch der Amorknabe , der
einen stürmischen Galan an den Locken gepackt hielt , um eine
zierliche Rokokodame vor feinen feurigen Gunstbezeugungen
zu schützen , hatte außer dem linken Arm auch alle Farbigkeit
eingebüßt . Nur eins hatte sich eigentlich überraschend gut auf
dem Stoff gehalten , eine flüchtige Ballwidmung , ein paar mit
Bleistift hingekritzelte Worte , die . noch immer deutlich lesbar ,
oben am äußersten Rande standen und ob denen allein wohl
dieser Fächer nicht längst auch den Weg allen alten TandeS
und Krams gegangen war . „Von dieser Stunde ab — in alle
Ewigkeit ! Nach dem letzten Walzer : Maria v . A .. Bernhard
Freiherr v . G ., Leutnant " stand da geschrieben.

Das dieser Inschrift beigefügte Datnm lag über vierzig
Jahre zurück, und nun hing dieser Fächer mit kleinen Nägel -
chen befestigt auf einer billigen Blumentapete zu Häupten
einer alten braunen Bettlade, ' aus einem der beiden Men -
fchenkinder aber , die sich da einst ewige Liebe verheißen , war
eine weltverlassene , grämliche alte Frau geworden . . .

Da hing er ausgebreitet an der Wand , der alte vergilbte
Fächer , und war , so unglaublich es klingen mag , etwas wie
ein böser Fetisch, ein ewiger Zankapfel zwischen Menschen,
von denen man doch hätte glauben sollen , daß sie nach allen
Kämpfen eines langen Lebens zum guten Ende willig ein -
gemündet wären in jene stille Abgeklärtheit und Duldung ,
die des Alters Adel ist,' wobei Fräulein von A . allerdings
zugute zu halten ist , daß sie diese stumme , versteckte Ablehnung
ihrer Person eigentlich schon bei ihrem Eintritt in das Haus
vorgefunden hatte , allerdings dann aber auch wieder nicht
der Mensch war , sie durch ihr Zutun in Freundschaft und
Wohlwollen umzuwandeln .

Begonnen aber hatte es wirklich mit dem Fächer . Als das
alte Fräulein nämlich damals mit ihren Siebensachen , alt -
modischen Reisehandtaschen , Hutschachteln und Koffern Einzug
hielt — sie nahm sich schon äußerlich ein wenig lächerlich aus ,
weil sie groß und hager war , eine Lorgnette umhängen hatte
und sehr derbes Männerschuhzeng trug — war im Augenblick
der letzte Winkel des Zimmers , das sie mit einer anderen
Frau teilen sollte, von ihr allein mit Beschlag belegt . Sie tat
das nicht herrisch und mit Bewußtsein , dazu mochte sie in
dieser Stunde noch allzusehr mit anderen trüben Gedanken
beschäftigt gewesen sein,' am nächsten Tager aber , schon etwas
mehr mit ihrer neuen Umgebung und Zukunft vertraut , ver -
teidigte sie den einmal eingenommenen Platz doch mit einem
quärulanten Eigensinn , der ihr zusammen mit dem Nimbus
einer „Besseren " sofort die Feinbschaft fast aller Anstalts -
insassen eintrug .

Mit dem Fächer aber hatte es folgende Bewandtnis ge-
habt : Wie Betten , Waschtisch und Schrank , gehörten auch die
Wände jeder der beiden Zimmerbewohnerinnen nur zur
Hälfte . Fräulein von A . aber war , nachdem sie zahlreiche alte
Photographien und gestickte Wandsprüche angebracht hatte ,
mit jenem Fächer , den sie ganz zuletzt hervorkramte , in daS
Revier ihrer Zimmergenossin , einer verwitweten Geschäfts -
frau aus dem Städtchen , geraten , worüber diese einen zetern -
den Streit vom Zaune brach, den Fächer alten Plunder und
sie selbst ein überspanntes Frauenzimmer nannte , mit dem
sie nie und nimmer dieses Zimmer weiter teilen werbe , und
schließlich , nachdem sie von der Vorsteherin mit ihrer Be -
schwerde abgewiesen worden war , das gesamte Heim gegen
die „Neue " in Harnisch brachte , immer von dem Fächer fabu -
lierend , der darob in dieser engen Welt von Greisenhaftigkeit
und Schwatzsucht bald eine mystisch komische Bedeutung er -
langte .

Seit jenem Einstand des alten Fräuleins in die „Pflege ",
wie das Heim in der dortigen Gegend kurz genannt wurde ,
waren inzwischen Jahre vergangen , ohne daß sich im Grunde
an diesen Verhältnissen etwas geändert hätte . Eigentlich war
es sogar noch schlimmer geworden , ging doch eine böse Rede
am , die die Baronesse einmal geführt haben sollte : Alle Leute
hier — so ungefähr hieß es , habe sie sich ausgedrückt — hätten
sicherlich schon einmal Almosen von ihr empfangen . da sie
früher viele Tausende für Wohltätigkeit ansgegeben habe , und
Nun danke es ihr kein Mensch, worauf im Hinblick auf solche
T>inge wie jener Fächer sofort das hämische Getuschel anhob :
Ja . getanzt hätten sie und sich amüsiert für die Armen , für
Parfüm , Sekt und Kleider solange das Geld hinausgeworfen ,
bis sie nun hier bei ihnen ielan ?>e.t wären was dieser einen .
Wit der es schon so weit gekommen sei , nur recht geschähe .

und pudern würbe sie sich ja heute noch , die hochgeborene
Frau Baronin von Habenichts . Auf solche Anfeindungen hin
die Nase noch höher zu tragen und noch mehr über Alle hin -
wegzusehen , hielt indessen das alte Fräulein für die richtige
Methode .

Das würde wohl in alle Ewigkeit lustig so fort gegangen sein
mit Hader und Zänkigkeit , wäre nicht eines Tages ein junges
Mädchen mit Namen Ursula in diesen Zankwinkel verweht
worden , zwei der alten Frauen ihre „Patenschaft " anbietend ,
wie das jetzt ein schöner Brauch in unserem Vaterland ge -
worden ist , und dabei zufällig an das alte Fräulein und ihre
Zimmergenossin geraten . Zuerst war das für die Kleine ein
rechtes Unglück, denn es wollte ihr schier den Mut und allen
guten Willen nehmen , wie diese beiden Frauen da einander
zu Leide lebten und eigentlich nur in einem einig waren , näm -
lich in der Ablehnung ihrer kleinen Person . Nach einigen
Tagen aber war sie doch schon ein hübsches Stück vorwärts
gekommen , ihre kleinen Dienste wurden , wenn auch ohne
Dank , angenommen , wenn sie vorlas , hörte man ihr zu , und
schließlich in einer guten Stunde gelang es ihr sogar , die
Herzen der beiden alten Frauen aufzubrechen , und damit
hatte sie mehr getan , als dieser beiden Menschen Wissen um
das Leben und die Welt je gelungen war - . . .

Zum erstenmal hatte das alte Fräulein sie zurückgehalten
und , als sie sich zum Gehen anschickte , plötzlich gefragt , wie
alt sie sei . „Sechzehn !" hatte die kleine Ursula Rede und Ant -
wort gestanden und war darauf vou Fräulein von A. zum
Sitzen eingeladen worden .

Ja , das war schon sehr viel ! Aber noch mehr wunderte sich
die Kleine , als sie mit einem Mal ganz leise eine Hand über
ihren Scheitel gleiten spürte und ihr Gegenüber tief auf -
seufzte . In dieser Dämmerstunde aber , in der sie ganz allein
mit dem alten Fräulein im Zimmer war , erfuhr die kleine
Ursula die Geschichte von dem Fächer .

VN.
Oer Tod des Schultheiß Keller von Luzern .
Am 8. Juni 1824 zieht in den Straßen von Einsiedeln

im Kanton Schwyz ein zwanzigjähriges Mädchen mit Hau -
sierwaren umher Ihre Preise sind so sonderbar niedrig ,
daß sie die Neugierde der Polizei erregt . Richtig : Es han -
delt sich nm gestohlenes Gut - dem Krämer Lukas Meucha
zu Näfels im Kanton Glarus in der Nacht des 27. Mai ent '
wendet .

Das „Gannermädchen " wird verhaftet und nach Glarus ,dann , nach Jahresfrist , am 1 . Juni 1825, nach Luzern ge¬
bracht . Sie erweist sich als ein Fang ersten Ranges ! Der
Name Klara Wendel erhält , nach den Worten des Unter -
suchnngsrichters Escher, „eine unglückliche und zugleich
lächerliche Eelebrität " . Sie stammt , wie sie freundlich an -
gibt , väterlicherseits von dem „Seidigen - Eorps "

, mütter¬
licherseits von dem „Hopsapndel - Corps "

, welche beide
„schlechte Corps "

, auf deutsch Diebesbanden seien . Viele

Morgen :
Das verschu/irden des Lord Bathurst in Perieherg

Freunde ihres Bruders , des gefürchteten Räubers Krusi -
Hans , sind leider bereits hingerichtet . Aber noch gibt es
Verbrecher zu vielen Hunderten , die als fahrende Leute , als
„Zundelkrämer , Vogelträger , Zwirnmacher , Weihwasser -
wedelverkäufer , Marionettenspieler " die Urkantone unsicher
machen. Mit ihnen allen ist das gute Kind samt dem Krusi -
Hans und ihrer Schwester Barbara nebst deren „Beihälter "
Twerenbold versippt . Sie weiß alles , was in dieser Well
der „Feuerplätze "

, der Hühnerdiebstähle , der Ermordung
schlafender Bürstenhändler geschah und geschieht .

Und sie packt aus ! Sie erzählt alles . Sie liefert , was
in den Wäldern um sie an Galgengesindel kreucht , und
fleucht, Schwester , Bruder , Verwandte , ans Messer . Die Ge-
fängnisse können » die Hunderte von Verhafteten nicht mehr
bergen . Diese Klara ist in ihrer Art ein merkwürdiges
Geschöpf. Sic ist eitel , geschwätzig , verlogen , aber unge -
wöhnlich intelligent und von einer originellen Art . sich aus -
zudrücken , so wenn sie auf die Frage nach einigen „berühm -
ten Dieben " scherzend antwortete , daß „diese auch von den
Nachtigallen ( Nachträubern ) seien , die den Bauern die Schafe
fressen."

Ein halbes Jahr lang , durch 70 Verhöre , erzählt sie an
die dreihundert Räubergeschichten , was sie ihre „Cabrizzi "
(Kapricen ) nennt . Dann weiß sie nichts mehr . Da sitzt
in ihrem Gefängnis der vernehmende Aktuar Rikerbach am
Fenster und pfeift und meint lächelnd : „Klara — weißt du,
wie man einen solchen Mann nennt ? Einen Psyffer !" Und
ebenso hält er ihrer Schwester eine Birne vor und fragt :
„Babi (Barbara ) — sind das nicht Heubirnen ?"

Der „Henbirliboktor "
, der Henbirnendoktor hieß im

Volksmnnd der weitbekannte und hochangesehene Dr . med.
Leodegar Eorragioni d ' Orelli in der Apotheke auf dem Metz-
gerrainli , Vater von zwölf Kindern . Mitglied des Rates von
Luzern , nun schon ein Mann von 68 Jahren .

Josef Pfyffer von Heidegg aber ist der Name eines der
höchsten Beamten des Kantons , eines Staatsrats , zu St .
Karli in Luzern , auch er schon 67jährig !

Was haben diese beiden Würdenträger mit den im
Zuchthaus verhörten „eiubildischen Gaunermädchen " zu
schaffen ? Aber die beiden Vagabundinnen dort wissen, was
man von ihnen hören will . . .

Vernehmung am 23. Oktober 1828 : „Klara , wie ist der
Schultheiß Keller ob der Welt gekommen ? " — . Außen für
der Stadt , ein Stückli unten , wurde er in die Reuß gestürzt .

Sie war früh in die Gesellschaft eingeführt worden , die
junge Baroueß von A ., hatte einen Winter hindurch mit einem
Leutnant von G . getanzt , der sie liebte und später , wenn seine
Apanage größer sein würde , zu heiraten versprach . Sie hatten
sich versprochen , diese Verlobung geheimzuhalten , aber sie sei
zu jung gewesen , um das Ganze ernst zu nehmen . Freundin -
nen gegenüber hätte sie wiederholt davon gesprochen und mit
ihnen sogar darüber gelächelt . Und einmal , als sie gerade da-
bei war , in solchem Kreise den Fächer , auf dem jenes Verlöb -
nis aufgezeichnet stand , herumzuzeigen , sei der junge Offizier
plötzlich hinter ihr gestanden , und alles sei zu Ende gewesen.
Im Felde wäre er dann viele Jahre später gefallen ? ver -
heiratet hätte er sich nicht, wie es sich auch für sie nicht mehr
hatte geben wollen , und nun sei sie hier , ihr Vermögen ver -
loren , ihre Familie tot . . .

Die Kleine war recht traurig , als das alte Fräulein mit
ihrem Bericht zu Ende war . Als sie sich aber den Fächer noch
einmal genauer ansehen wollte und das Licht anknipste , da
saß in einer Ecke die andere Bewohnerin des Zimmers , die
unbemerkt hereingekommen sein und alles gehört haben
mußte .

So war die kleine Ursula gezwungen , etwas ganz anderes
zu sagen , als sie ursprünglich wollte , und während sie auf
den Zehenspitzen vor dem alten Fächer stand , sing sie recht
diplomatisch an :

„Eigentlich —" sagte sie, „sind das ja doch uralte Gefchich -
ten . Und solchen Krimskrams wie Fächer hat man ja heute
längst in die Mottenkiste gesteckt . Ich glaube , wir nehmen ihn
rnnter , es hängt sowieso noch genug an dieser kleinen Wand ."

Das alte Fräulein antwortete hierauf nichts , dafür aber
mischte sich jetzt ihre Zimmergefährtin ein .

„Wegen mir kann der Fächer hängen bleiben "
, sagte sie

langsam und mehr zu Fräulein von A . hinüber . „Gerade
solche Andenken — das schätzt die Jugend heute natürlich
nicht mehr ."

„Na , das hat ja auch noch Zeit !" schloß die kleine Patin der
beiden Frauen , und als sie sich wenige Minuten später verab -
schiedete , wußte sie , daß der Fächer seinen Platz behalten und
überhaupt in Zukunft nun hier manches besser werden würde .

abend ? nm acht biß neun Uhr !" — „Wer hat den Schultheiß
Keller in die Reuß geworfen ? " — „Mein Bruder , der Kru -
sihaus, " antwortet Klara Wendel , mit zwei andern , und sie
selber und die ganze Bande hätten dabei geholfen .

Und ebenso die Frage an die Schwester : „Barbara ■—
wer hat den Schultheiß Keller ins Wasser geworfen ? " —
„Mein Bruder , der Krusihaus !" — und sie alle seien dabei
gewesen.

Inzwischen wirb der Krusihans , weil er nichts gestehen
will , auf Anordnung Seiner Exzellenz des Schultheißen Am
Rhin auf Wasser und Brot gesetzt , vom Turmivart doppelt
krumm geschlossen , erhält anfangs je sechs Stockstreiche, dann
zwei Stunden lang durch einen Landjäger 150 Hiebe hinter¬
einander , so daß er halbtot aufgehoben wird . Daraufhin er -
gibt sich das Verhör : „Krnsthans — wie kam der Schultheiß
Keller ins Wasser ? " — „Er wurde gäh abloch hineinge -
stürzt !" — „Wer hat ihn gestoßen ? " — „Ich !"

Die drei Geschwister und mit ihnen noch der „Beihälter "
Twerenbold und ein Strolch Josef Kappeler bezichtigen sich
eines acht Jahre zurückliegenden Mordes an dem höchsten
Beamten des Kantons Luzern , Ihre Gnaden des Schultheiß
(Staatspräsidenten ) Xaver Keller !

Wie kam das Gelichter zn diesem unerhört frechen, seit
vielen Jahren nnentdeckten Verbrechen ?'

„Aus dem Lagerplatz, " meldete Klara Wendt , ,sing man
an zu reden , man müsse auf den Schultheiß Keller passen
und ihn ums Leben bringen . Dafür habe der „Heubirler "
— der Henbirnendoktor Dr . Eorragioni — den Lohn ver¬
sprochen ! Ein Knecht des Herrn von Pfyffer habe sie alle
geholt und zu seinem Herrn gebracht . Dort haben sie mit
dem Staatsrat Rotwein getrunken . Die Männer „brämten "
(vermummten ) sich. Dann lauerten sie alle dem Schultheiß
Keller auf , auch der Knecht sprang hinzu , sie schleppten ihn
in die Reuß ."

Ebenso wie Klara bekundeten ihre Geschwister nnd die
beiden anderen Landstreicher , sie seien von zwei der höchst-
gestellten Männer des Landes , dem Staatsrat von Pfyffer
und dem Ratsherrn Eorragioni , zur Ermordung des Kan -
tonsoberhaupts gedrungen worden !

Jäh gewinnen so die Aussagen des Vagabundenmädels
nnd seines Volks geschichtliche Bedeutung ! Man kann nicht
glauben , daß das Gelichter sich selbst aufs Schafott bringt ,
wenn es nicht aus Gewissensbissen um jeden Preis der
Wahrheit die Ehre geben will ! Die beiden betagten Nota -
beln werden allen Ernstes „ in VerHaft " genommen . Sie er -
scheinen am 10. Januar 1825 vormittags zum erstenmal vor
der Zentralverhörkommission in Luzern unter dem Ver -
dacht der Mitschuld an dem achteinhalb Jahre früher , am 12.
September 181 «, erfolgten Tod des Kanton -Schnltheißen
Exzellenz Xaver Keller .

Herr Keller war an jenem Abend gegen halb neun Uhr
aus dem Städtischen Kasino in Luzern von seinen beiden
Töchtern abgeholt worden , von Fräulein Salesia . nun mit
dem Kommandanten Fornaro in Rapperschweil verheiratet ,
und Fräulein Benigna . Alle drei traten den Heimweg nach
dem Landgnt Geißmatt oder Reußport an , das die Familie
im Sommer bewohnte . Sie benutzten , nordwärts ans der
Stadt heraus , einen engen Fußpfad am linken Ufer der wild
durch ihr Felsenbett schäumenden Reuß . Der Wind heulte
in den Klüften . Landregen schüttete durch die rabenschwarze
Nacht . Das greise Kantonsoberhaupt kämpft sich unter
seinem Regenschirm in der Mitte zwischen seinen Töchtern
Schritt um Schritt vorwärts , ohne die Hand vor den Augen
zn sehen . Er schreit noch einmal durch den Sturm : „Sind
wir alle beisammen ?" nnd hört hinter sich Fräulein Dale ^oS
Stimme : .Papa — mein Schirm stößt an deinen ?"

Aber als die b " den jungen Damen ans der FlußNam »
h,naus und in der Nähe des Gutshofs sind , fehlt der Vater

Rätsel , die niemand löste.
Geheimnisvolle Stätten und Verbrechen . Von Rudolph Gtratz .
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Sie rufen nach ihm , sie kehren nm , sie tappen suchend in der
Finsternis umher , sie eilen endlich jammernd und weinend
in das nächste Gehöft und finden dessen Besitzer , den Ober -
amtmann von Luzern , nämlich den jetzt angeklagten Staats -
rat Josef Psysser von Heidegg , friedlich im Schlafrock mit
seiner Frau beim Abendbrot .

Dieser höh« Beamte nimmt sofort pflichtgemäß die Nach-
forschungen auf . Aber erst drei Tage darauf , am Mittag des
15. September , findet der Stadtfischerknecht Franz ^ Joses
Lottenbach auf einer Sandinsel der Reutz die Leiche Seiner
Exzellenz . Keine Spnr äußerer Gewalt . Petschaft , goldene
Uhr , Geldbeutel vorhanden — auch zwei , in den Akten als
„merkwürdig " bezeichnete Vermerkungsbüchlein . offenbar
politischen Inhalts . Denn der tote Schultheiß war das
Haupt der Liberalen im Land , im bitteren Kampf mit der
ultramontanen Partei .

Zu den Häuptern der letzteren zählte , ebenso wie der
Dr . Corragioni , der Oberamtmann von Psysser . Aber er
führt gewissenhaft die Untersuchung . Daß er sich während
der Sezierung der Leiche entfernt , um einer Kirchweih bei-
zuwohnen wird allerdings in dem Verhörprotokoll vom 2.
Februar 1826 als „große Indifferenz " bezeichnet. Im übri -
gen verwahrt sich aber Psysser von Heidegg energisch gegen
das im Lande ausgestreute Gerücht , die „alte ultramontane
Regierung " habe Herrn Keller umbringen lassen. Herr Xaver
Keller , ein kurzsichtiger und bejahrter Mann , sei eben in
der Dunkelheit vom Weg abgekommen und in die Rcuß ge¬
stürzt , und deren Tosen habe seine Hilferufe übertönt . Mit
dieser Feststellung schließt 1816 die Untersuchung , und acht
Jahre ist Ruhe .

Aber nur scheinbar . Die herrschenden Liberalen warten
offenbar noch immer auf die Gelegenheit , der Gegenpartei

etwas am Zeug zu flicken. Der Anlaß bietet sich jetzt : Eine
junge analphabetische Landstreicherin — Klara unterschreibt
die Protokolle mit einem Handzeichen — erschüttert durch ihr
Geschwätz die Schweiz als Werkzeug nicht großer Unbekann -
ter , sondern großer Bekannter hinter ihr . Dr . Corragioni
bezeichnet schon bei seiner ersten Vernehmung am 28. Dezem -
ber 1825 sofort die ganze Anklage als „das Komplott einer
ganzen (liberalen ) Partei ".

Aber kein geschicktes Komplott ! Die Aussagen des be -
lastenden Gelichters sind so läppisch und widerspruchsvoll ,
daß sie sich selbst richten ! Barbara Wendel erklärt ihre
Schwester Klara als „ein Schlangen - und ein Diebsmanl " ,
ihr Bruder , der Krusihans , zeigt sich bei seinen Bekundnn -
gen außer durch Hiebe auch durch seine Lieblingsspeise ,
Sauohren beeinflußt . Die Anstifterin des Ganzen gesteht,
wie es bei den Verhören zuging : „Soll ich 's nun so schrei¬
ben , Klara ?" fragte mich nun (der Aktuar ) Nikerbach.
„Schreibt , was Ihr wollt , meinetwegen !" war meine Ant -
wort !"

Die Verhörkommission konnte sich nicht von dem Mär -
chen überzeugen lassen, daß die beiden hohen Würdenträger
am hellen Tage in der verrufenen Diebesschenke „Zur
Taube " mit einem wahllosen Vagabnndenhausen Rotwein
gezecht und mit der damals zwölfjährigen Klara Wendel
die Ermordung des Landesoberhaupts verabredet hätten !
Sie sprach die Ratsherren von Psysser und Corragioni frei .
Die politischen Kämpfe im Kanton aber und in der Eid -
genossenschaft gingen weiter , und zwar Jahrzehnte später
dröhnte gerade um Luzern herum der Geschützdonner des
Sonderbundkriegs .

(Fortsetzung folgt .)

30 Iahre Simplontunnel .

interessantes aus aller <ft3e1t
Wer gleich bezahlt , vergißt es nicht!

Die französische Familie Leroy in Nizza hat fast eine
halbe Million Franken verloren , weil Großvater Louis Leroy
im Jahre 1895 versänmte , seine Rechnung beim Friseur zu
bezahlen . Er war seinem Friseur 75 Franken schuldig und
konnte die Summe damals nicht aufbringen . Der Friseur
gab sich aber nicht zufrieden und verklagte Leroy , der selbst-
verständlich zur Zahlung verurteilt wurde .

Nur um Geld flüssig zu machen, mußte Leroy ein Grund -
stück, das ihm in Nizza gehörte , an die Stadt verkaufen , dessen
Wert auf 10 000 Franken taxiert wurde . Aus Grund eines
Fehlers gelangte dieses Geld jedoch niemals zur Auszahlung .
Nachdem Louis Leroy und der Friseur das Zeitliche gesegnet
hatten , stieg der Wert des Grundstückes infolge seiner günsti -
gen Lage auf etwa eine halbe Million Franken .

Dieser Tage nun wurde die Angelegenheit wieder vor
Gericht aufgerollt und dabei entschied der Richter , baß die
Familie Leroy nur den Anspruch auf den Wert des Grund -
stücks vom Jahre 1895 in Höhe von 10 000 Franken hat , wo-
hingegen die Stadt Nizza endgültig in den Besitz des Grund -
stückes gesetzt wird .

AM 30 Mark eine Bäckerei eröffnet .
Als „wirtschaftlichen Wahnsinn " bezeichnete der Vor -

sitzende des Berliner Schöffengerichts das Vorgehen des An -
geklagten Ernst F ., der mit einem „Vermögen " von 30 Mark
in der Tasche eine Bäckerei erstanden hatte , die S000 Mark
kosten sollte. Wenn man berücksichtigt, daß F . Mehllieferan -
ten bezahlen , für Heizung , Gas und Feuerung sorgen und dem
Hauswirt die Miete begleichen mußte , kann man auf den auch
vom Gericht geäußerten Verdacht kommen , daß er von vorn -
herein auf Betrug gegenüber seinen Gläubigern ausgegangen

sei . Immerhin hatte F . in den ersten Monaten wirklich be -
gönnen , seine Schulden abzuzahlen , von denen er mehr als
Haare auf dem Kopf hatte . Als das Unternekmen zusammen -
brach, versuchte F . durch üble Krampfgeschäfte seine längst
konkursreife Bäckerei zu halten .

Obwohl er im Januar 1 &34 zum Offenbarnngseide ge¬
laden war , den er auch wirklich im Juni vergangenen Jahres
leistete , spiegelte er dem Lieferanten vor , daß er einen fälligen
Wechsel über 500 Mark bezahlen würde , so daß derMehlhänd -
ler ihm noch einmal Ware lieferte und F . seinen Betrieb
fortführen konnte . Trotz seiner prekären Lage war der An -
geklagte aber durchaus aus sein eigenes Wohl bedacht und
bestellte zum Beispiel „zur Förderung seiner Gesundheit "
Wein unb Likör — natürlich alles ebenfalls auf Pump .

In diesem Verhalten sah das Schöffengericht den Tat -
bestand des fortgesetzten Betruges erfüllt , den es mit einer
Gefängnisstrafe von 8 Monaten sühnte .

Die Luxusjacht als Unterseeboot .
Sämtliche französischen Schiffahrtssachverständigen und alle

Wassersportverbände Frankreichs hatten dieser Tage von dem
Ingenieur Julien Guillaume ein Schreiben erhalten , in
dem erklärt wurde , es sei gelungen , einen Apparat zu kon-
struieren , der praktisch jedes Boot unsinkbar mache . Man solle
sich von dem Wert der Erfindung nur rasch überzeugen , denn
sie sei dazu angetan , eine Revolution in der gesamten Schiff-
fahrt hervorzurufen . Julien Guillaume gebe sich hiermit die
Ehre , zu einem Experiment einzuladen , das er auf der Seine
in der Nähe von Choify - le -Roi ausführen werde .

Die Schiffahrtssachverständigen schenkten diesem Schreiben
offenbar keine Beachtung , denn keiner von ihnen fand sich zu

Am 24. Februar sind dreißig Jahre seit dem Durchstich
des Simplontunnels vergangen .

Unser Bild zeigt die Tunneleinfahrt bei Jfelle .

der Veranstaltung ein . Das war , wie sich bald herausstellen
sollte , recht bedauerlich , denn die Vorführung scheint vollauf
gelungen zu sein.

Wenn auch kein Sachverständiger erschienen war , so hatte
sich doch ein ganzes Heer von Reportern , Presse -Photographen
und Sportsleuten eingefunden . Sie wurden zunächst einge -
laden , das Boot eingehend zu besichtigen, mit dem der Versuch
gemacht werden sollte . Es war ein ausrangiertes Rettungs -
boot von etwa zehn Meter Länge , das man in eine kleine
Luxusjacht umgewandelt hatte . Dieses Boot wies in seinem
Innern nicht das geringste Absonderliche auf und unterschied
sich in nichts von den Motorbooten , die man auch sonst auf der
Seine zu sehen bekommt .

Endlich erschien auch Monsieur Guillaume . Er trug in der
Hand einen kleinen Stadtkoffer und erklärte : „In diesem
Koffer befindet sich mein Apparat , mit dem ich jedes gesunkene
Boot zum Wiederauftauchen bringen kann. Die Konstruktion
des Apparates muß selbstverständlich mein Geheimnis bleiben ,
aber überzeugen Sie sich selbst, der Koffer ist durchaus nicht
schwer — und kann selbst von einem Kind getragen werden ."

Der Ingenieur nahm in der Kabine der Jacht Platz . Man
sah , wie er den Motor startete , wie er in die Mitte des Flusses
steuerte , und wie er dort eine Klappe an ber äußeren Bord -
feite öffnete . Das Boot stillte sich zusehends mit Wasser , sank
mehr und mehr und verschwand schließlich völlig unter den
Wasserspiegel .

Die Zuschauer verstummten und harrten atemlos der
Dinge , die da kommen sollten . Schon hielt man den Ingenieur
für verloren , als plötzlich große Blasen aufstiegen und sich die
Deckaufbauten des Bootes wieder zeigten . Wenige Sekunden
später trat Monsieur Guillaume aus seiner Kabine mit strah -
lendem Gesicht heraus . Seine Kleider waren völlig durchnäßt ,
aber offenbar befand er sich wohlauf . Er steuerte an Land und
erklärte , nachdem sich der Jubel der Menge gelegt hatte : „Sie
sehen, meine Herrschaften , ich habe nicht zu viel gesagt . Meine
Erfindung verwandelt diese kleine Jacht in ein Unterseeboot .
Sie ist imstande , jedes Schiff praktisch unsinkbar zu machen.
Ich glaube , jetzt werden sich auch die Sachverständigen für
meinen Apparat interessieren !"

Vom Wesen ües neuen künstlerischen Tanzes.
Von Mary Wigman .

Zum Tanzabend der grotzen deutschen Künstlerin in Karlsruhe .
Der Tanz ist in jeder seiner Erscheinungsformen an den

lebendigen Menschen gebunden . Keine andere Kunst ist darum
auch so sehr auf den Augenblick lebendiger Darstellung ange -
wiesen , keine andere Kunst so abhängig von der unmittel -
baren Wirkung dieses Augenblicks . In dieser Flüchtigkeit
der tänzerischen Erscheinung liegt nicht nur der besondere
Reiz , den die Tanzkunst auszuüben vermag , es liegt darin
auch die Gefahr der Verwechslung vom Schein und Sein .
Denn vor dem faszinierenden Augenblick der Darstellung tritt
das dieser Darstellung zu Grunde liegende „Werk " in den
Hintergrund , und der Vortrag siegt über die Gestaltung .

Daher mag es kommen , daß die künstlerischen Anforde -
rungen , die man allgemeinhin an Tänzer und Tanz zu stel -
len gewohnt mar , nicht immer den Anforderungen entsprachen ,
die auf den Gebieten der übrigen Künste als selbstverständlich
gelten .

Verlangen wir vom Tanz nichts anderes als ein Fest
für das Auge , begnügen wir uns mit der Schönheit der
menschlichen Bewegungen um des ästhetischen Genusses willen ,
so dürfte der Tanz niemals Anspruch erheben , im Rang der
übrigen Künste als gleichwertig zu stehen. Er würde die lie -
benswürdige und liebenswerte Unterhaltungskunst bleiben ,
die er in einigen anderen europäischen Ländern heute noch
ist .

In Deutschland hat sich um die Jahrhundertwende auf
dem Gebiet der Tanzkunst ein Wandel vollzogen , der zwangs -
läufig zu einer Formerneuerung führen mußte . Es
geschah nicht mehr und nicht weniger als ein Sichbesinnen
auf das Wesentliche , als ein Wiederzurücksinden zu den nr -
eigentlichen Kraftquellen , von denen alle echte Kirnst zu allen
Zeiten gespeist wurde und wird . Es ward ein Weg beschrit-
ten , der Suchen und Entdecken hieß , der Erlebnis und Er -
kenntnis brachte , ein Weg , der die Bereiche des Seelischen und
des Geistigen von neuem aufbrach und an dessen Endpunkt
sich der Mensch als der lebendige Träger des
Tanzes zu erkennen gab.

Das ivar der Anfang des neuen künstlerischen Tanzes in
Deutschland , und das meint nichts anderes , als daß im Tanz
von nun an der ganze , der ungeteilte Mensch wieder in Er -
scheinung trat

Der tanzende Mensch war sich der strömenden Kraft sei -
ner natnrgegebenen Bewegung wieder bewußt , und die rhyth -
mische Sprache seiner Gebärde empfing Sinn »nd Bedeu -
tung durch ihre Verankerung im lebendigen menschlichen
Sein . Neben die Freude des rein Spielerischen trat der erha -

bene Ernst des Tragischen , das Nur - Anmutige fand seinen
Gegenpol im Heroisch-Festlichen . Das gesamte Spiel der le-
bendigen Kräfte wurde in ein anderes , ein neues Verhältnis
zu einander gebracht.

Form zu einer unlöslichen Wesenseinheit aber ist es , die der
tänzerischen Geste jene überzeugende Bildkraft gibt , die je-
des echte Kunstwerk durchleuchtet und seine tiefere Wirkung
auf andere Menschen erklärt . Denn es wirkt in ber künstle -
rischen Sprache des Tanzes nicht nur das , was man sieht ,
sondern auf geheimnisvolle Weise auch das , was nicht sichtbar
gemacht werden kann und doch als lebendige Gegenwart zu
uns spricht : Der seelische Urgrund , dem die Gebärde des
Menschen entstammt , und der geistige Hintergrund , von dem
sie Sinn und Bedeutung empfängt .

„Totenklage " aus „Frauentänze "
, Tanzkomposition von Mary

Vordergrund

Die direkte Bezugnahme auf den Menschen und seine
schicksalhafte Bindung an alles und jedes lebendige Geschehen
bedeutet für den Tanz nicht nur eine Bereicherung in In -
halt , Stoff und Thema Es erwuchs aus der in einem neuen
Sinne aufgebrochenen Erlebniswelt mich eine neue tän¬
zerische Form . Die Verschmelzung von Inhalt und

Wigman , musikalische Komposition von Hanns Hasting . Im
Mary Wigman .

Diese Vermählung des Unsichtbaren mit dem Sichtbaren ,
des Fühlbaren mit dem Faßbaren ist das Kennzeichen alles
echten deutschen Knnstschafsens zu allen Zeiten gewesen . Un -
»erkennbar trägt auch der 'neue deutsche Tanz die gleichen
charakteristischen Merkmale und darf damit seinen Platz im
Rang der übrigen Künste als gleichberechtigt fordern .
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Wer hat eine Sau im Wappen?
Eine humorvolle Erinnerung an die Allkarlsruher Kegelgefellfchafl im Pfannensliel vom Jahre 1793

Wir leben in der Zeit des Sports und pflegen damit
auch in der Kegelei eine zweckmäßige und gemütliche , ja eine
alte traditionelle Liebhaberei . Ist es doch der Sport und
gleichzeitig der Nnterhaltungsfaktor , der an keinen Stuhl
und Tisch, nicht unbedingt an den Wirtshausqualm und an
keine zeremonielle Steifheit gebunden ist . Ja , es ist der
Sport der individuellen Beweglichkeit , wobei auch die Lach-
umskeln nicht zu kurz kommen . Und da Lachen bekanntlich
gesund ist , so ist es auch in dieser Hinsicht ein gesunder Sport .
Das haben schon die Altvorderen empfunden und ihm auch
mit allem drum und dran gerne und humorvoll gehuldigt ,
was aus »achstehendem Poem , das schon vor 142 Jahren ver -
fertigt wurde , hervorgeht . Es ist überschrieben mit „Der
Kegelgefellschaft im Pfannenfttel anno 1738" . Da wir gerade
in der Zeit des Faschings leben und damit dem heurigen
Schlagwort „Pfannenstiel " täglich immer mehr begegnen , so
soll das originelle Fundstück aus den alten Akten der Kegel -
gefellschaft „Kammacherzunft " der Oeffentlichkeit übergeben
werden . Das Originalschriftstück wird sorgfältig , gewisser-
maßen als ein antiquarisches Heiligtum , zum Schutze gegen
Verderb und Verschmutzung unter Glas und Rahmen auf -
bewahrt . Es ist als ein überliefertes Stück altkarlsruhe -
rifchen Humors zu werten .

Das Fnndstück soll die Gro - Ka --Ge und die Sportszünfte
aneisern , die darin enthaltene wichtige Frage lösen zu hel -
fen , um sich , wenn sie etwa nicht schon „eine Sau im Wap -
pen " haben sollten , einen entsprechend anderen zu erlangen .

Der Grundfrage wurde anläßlich des 50. Stiftungsfestes
der „Kammacherzunft " i . I . 1925, also nach 182 Zweifels¬
jahren . durch aufgelegtes Muster mit Schnurre und Hnmor
gelöst . Die Wiedergabe der Lösung sei der Oeffentlichkeit
vorenthalten . Mögen vielmehr alle Interessenten bewogen
werden , zu eigenem Nutz und Frommen , sich eifrig und
gründlich der weltbewegenden Frage zu widmen .

Das Poem also lautet :
Die Kegelgesellschaft im Pfannenstiel « reo 1798.

In Karlsruh ' wohnten vor langer Zeit ,
Dem Kegelsport treu ergeben ,
Dreizehn bessere Bürgersleut '
Von tadellosem Leben.

Fürs Wohl der Stadt , dem Staat »um Hell
Hatten schon viel sie geleistet,'
Wofür dann auch ihr Fürst zum Theil
Durch Orden sie ausgezeichnet .

Da wollten sie als größte That
Ein wichtiges Problem lösen,
Erfinden was kein anderer Staat
Bis dato hatte besessen.

Es sollte tiefernst nnS vorurthellSfrei
Die Prüfung der Frage beginnen ,
Wo ander Sau das Bestese -i .
Ob au«en oder innen .

Sie machten sich mit Fleiß daran
Und aßen mit großem Muthe
Viel Schinken nnd was drum und droit .
Auch Haxen und Würste vom Blute .

Dann fiengen sie wieder vom Kopfe an.
Verspeisten Zünglein und Rüssel ,
Von Ohren und Schwänzen vertilgte man
Manch ungezählte Schüssel. -

Ein Jahr schon währt die Saueres
Und noch war nicht zu finden ,
Wo an dem Vieh das Beste sei,
Ob vorneu oder hinten !

AllmäRg wurde ihnen kl« ,
Daß dieser schwierigen Frage
Ihr Scharfsinn nicht gewachsen war
Und man sie besser vertage !

Als dies der LandeSfürst vernahm
Befahl er am selbigen Tage ,
Daß jeder von den dreizehn Mann
Eine Sau im Wappen trage . —

am 18. Oktober 1793 . Fr . Selzer .

Noch etwas über öen Pfannenstiel.
Von einem alten Freunde der „Badischen Presse " wird

uns geschrieben :
Da in dem Bericht der „Badischen Presse" vom 18. Febr .

d . I ., Nr . 41, „Was ist der Pfannestiel " auch der letzte B ü r -
germeister der Pfannen st ielgemeinde genannt
ist — es war dies der Seifensieder Appenzeller , allge -
mein auch unter den Namen Schicke bekannt — so möchte ich
von dessen Amtszeit noch etwas in Erinnerung bringen .

Die Pfannenstielgemeinde hatte noch in den 00er Jahren
jährlich ihr Festessen mit darauffolgendem Ball . Diese
Veranstaltungen fanden immer in dem Saale des Gasthauses
„Zum weißen Löwen "

, Kaiserftraße , statt . Einige Wochen vor
jedem Feste lag in der genannten Wirtschaft eine Liste auf ,
in die sich jeder Bürger eintragen konnte .

Nach meinen Aufzeichnungen fanden nachstehende Essen
mit Ball in dem Saale staat in den Jahren 1893 am 7. Jan .,
1894 am 6. Januar , 1895 und 1896 keine Aufzeichnungen , 1897
am 9. Januar , 1898 am 2. Januar , 1899 am 21. Jannar .

*
Der Bürgermeister trug stets die silberne Amtskette und

erschien immer mit der Frau Bürgermeisterin , durch einen
kräftigen Tusch der Musikkapelle der Roten Dragoner be-
grüßt . Während der Tafel erhob sich der Bürgermeister ,
klopfte an sein Glas und bat die Gemeinde um Aufmerksam -
keit. Dann hielt er eine witzige humorvolle Rede , die immer
lebhaften Beifall fand .

Die Teilnehmer waren Geschäfts- und Handwerkslente
meistens aus der Altstadt . Sie waren immer zahlreich zu
der Veranstaltung erschienen . Nach dem Tode des Bürger -
meisters und dem Wegzng des sehr rührigen Wirts „zum
weißen Löwen "

, Michenselder , sind auch die Veranstaltungen
weggefallen . Die Gemeinde Pfannenstiel ist nach Karlsruhe
eingemeindet worden . K. Sp.

Es geht lustig weiter!
Der „Karnevals -Werbe -Zinnober ".

Wir haben schon des öfteren mit Freuden festgestellt, daß
die Stimmung immer besser wirb , und daß die Faafenacht t»
Karlsruhe landauf , landab und in der Residenz ganz befo» -
ders an Ansehen gewinnt und berechtigtes Aufsehen erregt .
Der erst große Wurf der Gro -Ka - Ge ist mit unaufhaltbare »
Ausdrücken tollster Heiterkeit geglückt. Di « gnte Laune mutz
warm gehalten werden , der Schalk muß in alle Knochen fah-
ren , und die Epidemie lauterer Narrheit darf im Volke
wüten , bis jung und alt unrettbar angesteckt ist . Mit dem
besten Extrakt reinsten Humors wird dann gegen Ans -
wüchse geimpft . Wir sind nun mal mit Leidenschaft einer
rühmlichen Narrheit verfallen , und der Humpen voll süffi -
gen Witzes wird bis auf den Grund geleert . Drum gdjtf
jetzt lustig weiter Schlag auf Schlag ! Es muß immer besser
werden !

Das nächste große Ereignis exquisiten Humors
„rheinischer " Prägung bildet der vom Verkehrsverein scho»
ausposaunte , von ihm veranstaltete , humoristische
Abend sämtlicher Karlsruher Karnevalsge «
sellschaften . Dieses Narrenschiff segelt unter der Pa -
role : „Karnevals - Werbe - Zinnober ". Der Name
sagt ' S schon : eS wird Zinnober gerieben nach allen Regeln
der edlen Narrenzunft , daß es funkt nnd blitzt . Mit Trom -
melwirbeln des Witzes und mit lärmenden Faschingsfanfaren
wird die neue Offensive gegen Griesgram und Hypochondrie
eröffnet . Der Erznarr Laderne - Dilzer ist oberster
Zeremonienmeister , und die prominenten Vertreter aller
Karnevalsvereine geben sich unter seiner anerkannt närri -
schen Leitung ein humorvolles Stelldichein . Die größten
Kanonen aller Narrenkumpaneien geben ihren Witz zum
Besten , und die Zinnober -Reiber werden die leuchtendsten
Farben recht dicke auftragen . Da gibt es ein Programm ,
das sich gewaschen hat und das sich ohne Aufzählung von
Einzelheiten von selbst empfiehlt . Nur soviel wird verraten ,
daß es ungeahnte Ueberraschungen hagelt .

Die Fahrt im Narrenschiff durch den Sturm der Heiter -
keit ins Land des goldenen Humors beginnt am Mittwoch ,
dem 27. im Narrenmond , abends 8,11 Uhr , im Theater -
faal deS Colosfeums .

Fastnachldienstag 1935 schulfrei.
Gesittetes Betragen der Schüler wird erwartet .

In einem Erlaß an die Schulleiter ordnet der badifche
Unterrichtsminister schulfrei für Fastnachtdicnstag an . So -
weit an einzelnen Orten alte Fastnachtsbräuche es erfordern ,
kann an Stelle des Fastnachtdienstag der Fastnachtmontag oder
die Nachmittage an diesen beiden Tagen unterrichtsfrei ge -
geben werden . Für Aschermittwoch kann der Unterrichtsbe -
ginn gemäß den kirchlichen Bedürfnissen auf 10 Uhr festgesetzt
werden . Im Deutsch - oder Geschichtsunterricht sind unter Ver -
wertung der heimatkundlichen Darstellungen die historischen
Fastnacht - und Aschermittwochgebräuche zu behandeln .

Der Minister des Kultus und Unterrichts erwartet von
den Schülern und Schülerinnen , daß sie bei aller Fröhlichkeit
ein gesittetes Betragen zeigen . Insbesondere ist ein
Umhertollen nach Einbruch der Dunkelheit und in Wirts -
Häusern streng verboten .

Der Rosenmontag-Presseball
findet w diesem Jahr am 4. März , abends 20.30 Uhr , in den
festlich und nach dem Motto „Der Druckfehlerteufel
ist l o s " ausgeschmückten Räumen des Hotel „Germania " statt .
Eintrittskarten vermitteln auch die Schriftleiter der Karls -
ruher Zeitungen , die durch das Schriftleitergesetz im Reichs -
verband der Deutschen Presse zusammengeschlossen sind.
Gefundhellsaml für den Amtsbezirk Karlsruhe .

Der Reichsminister des Innern veröffentlicht soeben im
Reichsgesetzblatt die erste Durchführungsverordnung zum
Gesetz über die Vereinheitlichung des Gesund -
heitswefens . Auf Grund dieser im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister erlassenen Verordnung ist für den
Amtsbezirk Karlsruhe ein Gesundheitsamt einzurich -
ten . Das Gesundheitsamt für den Amtsbezirk Karlsruhe
hat seinen Sitz in Karlsruhe .

Kreuzer „Karlsruhe" auf dem Wege nach
San Franziskv .

Kreuzer „Karlsruhe " ist am 16. Februar planmäßig aus
Buenaventura ( Kolumbien ) ausgelaufen und befindet sich auf
dem Wege nach San Franziko . Voraussichtlich wird das
Schiff im Verlaufe der vorgesehenen Schießübungen auch den
Hafen von San Pedro (Kalifornien ) anlaufen .

Ein frohes Wiedersehen.
Aus ganz Baden kommen diejenigen Volksgenossen , dte

im Jahre 1934 mit der NS - Gemetnfchaft „Kraft durch
Freude " in Urlaub fuhren , zu einem großen Urlauber -
treffen nach Karlsruhe . Mehrere Kreise haben be -
reits ihre Sonderzüge angemeldet .

Die Urlauber werden am Sonntag , be » 24 . Fe -
b r u a r 1935 vormittags in Karlsruhe eintreffen und be-
grüßt werden . Daran anschließend finden Rundfahrten statt ,
die den Gästen die Stadt zeigen . Nach dem Mittagessen sind
einige Stunden ohne Programm . Diese Zeit wird dazu
ausgenutzt werden , Bekanntschaften die einmal irgendwo im
hohen Norden oder in den bayerischen Alpen gemacht wnr -
den , aufs Neue zu festigen.

Dazu dient auch das um 18.00 Uhr in allen Räumen der
städt . Festhalle stattfindende Wiedersehensfest . Das
Programm für diese Veranstaltung ist selbst für die Stadt
Karlsruhe ein Ereignis . So wird der große Festhallesaal
ttt ein oberbayerisches Gewand gehüllt , die bekannte ober -
bayerische Stimmungstruppe Nazi E i s e l e aus Garmisch -
Partenkirchen wird in diesem Saal ihre waschechte Schräm -
melmusik , Chorgesänge , Nationaltänze Jodler usw . zum
Vortrag bringen . Die Tanzschule Olga Mertens -
Leger und das Philharmonische Orchester Karlsruhe be-
streiten ebenfalls einen Teil des überaus reichhaltigen und
bauten Programms.

Originell wirds auch im kleinen Festhallesaal zugehen ,
dessen Ausstattung die „Kraft durch Freude "-Urlauber von
der Nord - und Ostsee her kennen . Am Strand und in den
Dünen des kleinen Festhallesaales in Karlsruhe werden das
Kabarett der Landesbühne , die Tanzschule Olga Mertens -
Leger , Karlsruhe , und das Philharmonische Orchester
(Streichmusik ) auftreten . Wer einmal auf der „Monte Oli -
via " war , muß ins Biertunnel gehen , wo er das bekannte
Zillertalstübel naturgetreu wiederfindet . In stilechten Ko-
stümeu spielt dort eine Matrosenkapelle (Harmonika - Spiel -
ring ) zum Tanz auf . Damit nicht genug .

Auch in den Räumen des Stadtgarten -Restau -
r a n t s ist, wohin wir auch kommen mögen , Musik . Wer
mal so richtig wieder das Tanzbein schwingen will , der hat
hierzu mehr als reichlich Gelegenheit .

In Oberbayern (großer Saal ) tanzt man von 21.00 Uhr
bis 2 .00 Uhr .

Am Nordseestrand (kleiner Saal ) von 19.00 Uhr bis
2.00 Uhr . Dazu steht und hört man Einlagen des Kabaretts
und der Tanzschnle Olga Mertens - Leger .

Im „Monte -Olivia " -Bierstübel (Bier -Tuunel ) tanzt
man von 19.00 bis 2 .00 Uhr .

Der Eintrittspreis von 1 RM . steht in keinem Verhält -
nis zu dem Gebotenen . Karten erhält man bei den Kreisen ,
oder auf der Kreisgeschäftsstelle Lammstraße 1<5.

Fristverlängerung für Steuererklärungen .
Die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen für

Veranlagung zur Einkommensteuer , Körperschaftssteuer und
Umsatzsteuer für das Kalenderjahr 1934 und für die Abgabe
der VermögenSerklärungen hat der Reichsminister der Fi »
nanzen bis zum 15. März 1935 verlängert .

Bestrafung von Schwägern.
Vor einigen Tagen verübte ein Mann in einem Lokal in

Durlach dadurch groben Unfug , daß er beleidigende Aeuße -
rungen über den Führer und Reichskanzler machte und sich in
aufreizender , gehässiger Weise ausließ , so daß die anwesenden
Gäste Aergernis nahmen . Der Täter wurde von der Polizei
festgenommen und dem Polizeipräsidium vorgeführt . Zur
Erwirkung einer die Zuständigkeit des Polizeipräsidium über -
steigenden Strafe wurde er noch am Tage der Festnahme der
Staatsanwaltschaft zugeführt . Im Schnellverfahren wurde er
am Tage daraus durch Strafbefehl des Amtsgerichts wegen
groben Unfugs mit sechs Wochen Hast rechtskräftig be-
straft . Der Vollzug der Strafe wurde sofort eingeleitet .

Jufammenflötze.
Am Dienstag um 9 Uhr kam es bei der Rüppurrer und

Mittelbruchstraße zu einem Zusammenstoß zwischen 2 Per -
sonenkraftwagen , wobei beide Fahrzeuge erheblich beschädigt
wurden . Der Zusammenstoß wurde dadurch herbeigeführt ,
daß der durch die Rüppurrer Straße fahrende Kraftwagen -
führer den von der Mitielbruchstraße (Hauptverkehrsstraße )
kommende« Kraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ .

Auf dem Radfahrweg der Karlsruher Landstraße stießen
gestern um 20.35 Uhr 2 Radfahrer zusammen , wobei der eine
Radfahrer an Fall kam und sich einen Nasenbeinbruch zuzog.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Einbruch.
In der Nacht zum 19 . Februar 1935 wurde in einem beim

Friedhof gelegenen Kleingarten der Hühnerstall erbrochen
und daraus 4 Hühner im Werte von 20 Mark entwendet .

Anlersagung der Benützung von Fahrrädern.
Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat neuerdings wieder

einem Radfahrer die Benützung des Fahrrades untersagt ,
weil er bei Dunkelheit sein Fahrrad nicht mit einer hellbren -
nenden Laterne versehen hatte und derart unter der Einivir -
kung geistiger Getränke stand , daß er einmal auf der rechten
und dann wieder auf der linken Seite der Straße fuhr . Der
Betroffene hat durch sein Verhalten nicht nur sich selbst ge-
sährdet , sondern auch die übrigen Verkehrsteilnehmer in
grobe Gefahr gebracht.

*
Leinen 70. Geburtstag feiert am 21. Februar Ingenieur

Arthur Carstens , Aorckstraße 29 hier . Als tüchtiger In -
genieur und Konstrukteur , dem wertvolle eigene Erfindungen
zu verdanken sinh, war Herr Carstens über 42 Jahre in den
„Berka -Werken " tätig , wo er sich mit seinem reichen Können ,
seiner vielseitigen Begabung , seinem vornehmen Charakter ,
gepaart mit fast übergroßer Bescheidenheit , die Hochachtung,
hohe Wertschätzung und Beliebtheit Aller erworben hat , die
mit ihm zu tun hatten . Bor nahezu VA Jahren trat Herr
Carstens nach einem arbeitsreichen Leben und einem nie
ermüdenden , schöpferischen Geist in den wohlverdienten Ruhe -
stand . Mögen dem Siebzigjährigen , der sich großer Rüstigkeit
erfreut , noch viele sonnige sorgenfreie Jahre befchieden fein .
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Mit Wegener im Grönland-Eis.
Vortrag im Alpenoerein und SKiKlub.

Seit Nansen gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts
erstmals das Grönlandeis durchquert « ist dieses Polargebiet
in den Mittelpunkt arktischer Forschung gerückt. Deutsche Ge-
lehrte haben dort inzwischen Großes geleistet . Der begabteste
und Führer der letzten Polar - Expedition , Professor Alfred
Wegener , hat seine letzte Ruhestätte im Land des ewigen
Eises gefunden . Grönland ist etwa fünfmal so groß wie
Deutschland : riesige Gletscher münden in die größten Fjorde
der Welt , die gefürchtetsteu Eisberge haben dort ihren Ge-
burtsort . Ris zu 8000 Bieter ansteigend wölbt sich das In -
landeis über die größte Insel der Erde ,

Ein Mitglied der Wegener -Grönland -Expeöition , Inge -
nienr Herdemerten , erzählte am vergangenen Freitag
im Grashof -Hörsaal in Karlsruhe von seinen Erlebnissen .
Er schilderte eingangs den Zweck der Expedition , deren
Hauptaufgabe darin bestand , den Nachweis für die Theorie
Wegeners über Kontinent -Verschiebung zu erbringen . Grön -
land als Eiszeitkontinent bot die günstigsten Boranssetzungen .
Wellentheoretische Untersuchungen , Eismessungen und meteo-
rologische Beobachtungen waren weitere Arbeiten , die sie in
ihren Aufgabenkreis einbezogen hatte . Gerade die Erfahrun -
gen in der Wetterkunde , die dort oben in der Wetterküche
Grönlands gemacht wurden , waren von großer Bedeutung
für die Landwirtschaft . Durch die mitunter mehrwöchentliche
Wettervoraussage kann zeitlich richtige Aussaat und Ernte
eine bedeutende Ertragssteigerung herbeiführen . Da der
kürzeste Weg von Europa nach Nordamerika über Grönland
führt , sind die meteorologischen Ergebnisse für die zukünftige
Luftschiffahrt von größter Wichtigkeit . Neue Aufschlüsse in
der Wärmetechnik , für den Bergbau erfolgreiche Untersuchnn -
gen , die in der Praxis das Leben der Bergleute besser zu
schützen vermögen , sind Erfolge , die beweisen , wie sehr Wissen¬

schaft und Technik Hand in Hand arbeiten am Fortschritt .
Und weil deutsche Wissenschaft und deutsche Technik von jeher
an der Spitze marschierten und Deutschland schon immer das
Ursprungsland neuer Erkenntnisse war . sind solche Expedi -
tionen auch in Notzeiten notwendig .

Mit der Bescheidenheit eines Mannes , der viele Monate
gegen die Unerbittlichkeiten der furchtbaren Schneewüste des
Inlandeises gekämpft , aber doch mit gesundem Humor durch-
wirkt schildert Ingenieur Herdemerten die Tätigkeit der Ex-
pe -dition . Wie sie an der dünn besiedelten Westküste dieses
dänischen Koloniallandes ankamen und sich mit isländischen
Ponnys und Hundeschlitten über den wildzerrissenen Gletscher
zum blauweißen Hochlandeis emporarbeiteten , wie einzelne
Stationen erstellt wurden , auf denen die Fvrfcher Überwinter -
ten . Der Aufstieg über den Gletscher war für Mensch und
Tier von unsäglichen Mühen . Immer wieder stellten sich Eis -
rippen , Eistürme oder lange Spalten in den Weg. Viele
Wochen verwendeten sie für das Einmessen von Gletschern .
Dann fahren sie wieder tagelang mit Hundeschlitten , Zelt ,
Schlafsack. Kochkiste und den Instrumenten durch die rroße
weiße Wüste , wo ewiger Treibschnee über das Eis sogt . Treue
und Kameradschaft halfen ihnen über manches hinweg . Dies
war auch der lebendige Denkstein , den sie ihrem Führer , der
selbst ein leuchtendes Beispiel gab , übers Grab hinaus setzten.
Den zwei Kameraden , die ans Station Eismitte lebten , hatte
Professor Wegner unter Aufopferung seines eigenen Lebens
Rettung gebracht.

Ausrichtiger Beifall war der Dank an Ingenieur Herder -
merten für seine Schilderung . Aber auch dem Alpen -verein
muß man danken , daß er sich dafür einsetzt, damit auch in
Karlsruhe solche Vorträge zu hören sind.

Boll! im Odeon.
Sie kennen Bolli nicht? Nun Sie brauchen nicht ver -

zweifelt sämtliche verfügbaren Hirnzellen in erhöhte Tätigkeit
zu setzen , Bolli gehört weder zu den Klassikern der Literatur
oder Musik noch zn den neuesten Entdeckungen der Leinwand
oder der Bretter , die einmal die Welt bedeuteten . Bolli ist
auch kein Heros der Matte , der etwa verspätet zu der Ring -
kampfkonkurrenz um den Goldenen Gürtel von Karlsruhe
in der Landeshauptstadt eingetroffen ist . Bolli ist Mufi -
kal - Clown und Akrobat , und tritt zur Zeit allabend -
lich im Cafe Odeon auf . Bolli hat zwar größere Kolle-
gen wie Grock und die Fratinellis , aber dafür steht er auch
erst am Anfang seiner Laufbahn , gewissermaßen auf der
ersten Sprosse der Leiter , die seine Kollegen über die Vari «t6-
bühnen der Weltstädte geführt hat . Bis vor kurzem war
Bolli ein bekannter Radequilibrist , der allabendlich die
Todesschleife absolvierte , wie unsereiner sein Nachtessen.
Aber plötzlich wurde ihm das zu gefährlich und er entdeckte
sein Talent als Clown .

Sein Aeußeres weicht durchaus nicht von der bereits
klassisch gewordenen Bekleidung der Clowne aller Welt ab.
Aber man muß ihn gesehen haben , wie er mit tieftraurigem
Gesicht und den verschmitzten Aenglein den Abend über gegen
die Tücke des Objekts verzweifelt kämpft . Da erklettert er
mit kühnem Schwung das kleine Fahrrad , kracht natürlich
jämmerlich zu Boden und das Rad löst sich in seine einzelnen
Bestandteile auf . Mit der Luftpumpe geht das Pech weiter .
Sie will und will nicht ziehen . Da bläst Bolli verzweifelt
in das Gummischläuchcheu hinein und siehe da , aus der
Luftpumpe wird eine herrliche Flöte . Bolli ist begeistert .
Jetzt gelingt ihm auch das Radfahren , obwohl er die Lenk-
stange mit dem Vorderrad einfach lose in der Hand hält .
Schließlich fährt er auch mit dem Hinterrad allein loS und
beginnt zum Schluß noch ein fröhliches Seilhüpfen . Dann
erweist sich ein grüner Gartenzaun als Xylophon , einer
Zigarrenschachtel werden süße Geigentöne entlockt und nur
mit der Clarinette hat Bolli Pech. Bei jedem Ton wächst
der Notenständer höher und höher . Bolli ist verzweifelt .
Bolli ist machtlos . Nichts bleibt ihm übrig , als aus einer
Leiter langsam seinem Notenblatt nachzuklettern . Wenn er
glücklich oben ist . entschwindet der Notenständer rückwärts
durch die Mitte .

Das alles ist nur ein kleiner Ausschnitt . Bolli kann noch
viel mehr . Er kann auch neue und alte Witze erzählen , eine
Moritat an Eskimo und der Eskimaid , kann Ziehharmonika
spielen , Saxophon und Posaune , kann schließlich eine ganze
Over in Grund und Boden parodieren . Aber am besten ge -
fällt uns Bolli doch in seinen stummen Szenen , wo nur die
Instrumente sprechen und die Komik der Situation . Vielleicht
merkt sich das Bolli .

Kosteulose Untersuchung aus Sporttauglichkeit durch das
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " . Die sportärztliche
und sportliche Beratungsstelle des Sportamtes findet jeden
Mittwoch von 18.45 bis 19 .45 Uhr in den Sprechräumen des
Sportarztes Dr . Voegtle . Kriegsstraße 178. statt .

Puppenspiele im Arbeiter-Vildungsverein.
Das NS -Volksbildnngswerk Abteilung Arbeiter - Bil -

dungsvereiu e. V . veranstaltete Montag abend unter Leitung
seines rührigen Vereinsführers PanlBantze einen Abend ,
in dessen Mittelpunkt zwei Puppenspiele des Puppenspielers
Alfred N e u h e l l e r standen . Herr Neuheller versteht es .
wie wenige , lebendiges Puppenspiel zu bringen . Die
Reden des Kasperl , die zumeist , wie Neuheller später hinter
der Bühne den vielen Neugierigen auseinandersetzte , sogar
improvisiert sind , haben Volkstümlichkeit nnd einen gefunden
Witz, der unbedingt durchschlägt. Das Publikum , das den
Saal bis auf den letzten Platz besetzt hatte , lachte, sang mit
und klatschte Beifall auf offener Szene . Herr Neuheller und
feine Frau , die schon seit vielen Jahren mit einem bewun -
dernswerten Idealismus ihre Puppenspiele machen, haben die
unglaublichsten und originellsten Einfälle , mit denen sie ihre
Stoffe schmücken , und die an bestes Volkstheater erinnern ,
z . B . wenn Kasperle sich freut , weil er hört , daß es ein Mittel
gibt , um sein kleines Kind wieder gesund zu machen, nun mit
der Bahn in den Hardtwald fährt znm Zauberer , bei dem er
das Mittel holen soll und kurzerhand . statt gefahren zu ivcr -
den, Wagen und Lokomotive selber schiebt , aus „Kraft durch
Freude ", wie er vergnügt ausruft !

Hinter den Kulissen war Gelegenheit , die charakteristischen
Köpfe der vielen Puppen zu bewundern , die Herr Neuheller
aus Lindenholz schnitzt , und zn hören , wie besonders schwer
für die Puppenspieler die Zeiten sind. Dabei verdient diese
Kunst als uralte und noch so erstaunlich lebendige Volkskunst
alle Unterstützung . Karlsruhe sollte — dem Beispiel Baden -
Badens oder Stuttgarts folgen — seinem ansässigen Künstler
viel mehr Gelegenheit zum öffentlichen Auftreten geben . Die
wenigsten werden wissen, wie stark die Wirkung ist . die von
diesem Puppentheater ausgeht und werden , wenn sie erst ein-
mal dort waren , es nicht mehr missen wollen .

Einleitend und zum Abschluß trug der Männerchor des
ABB . zwei Chöre vor , Her B a u tz e sprach einige Worte und
Herr Neuheller hielt einen einleitenden Vortrag zum Pup -
peu spiel. hh.
Ein Keimalallas der Siidweflmark Baden .

Unterrichtsminister Dr . Wacker gibt bekannt , daß Ministe -
rialrat Karl Gärtner in seinem Auftrage einen „Heimatatlas
der Südwestmark Baden " geschaffen hat . Dieser Heimatatlas
wird von Beginn des Schuljahres 1985/M an als allgemein
verbindliches Unterrichtsmittel für Schüler der Sexta der Hö-
Heren Lehranstalten nnd des 4 . nnd 5. Schuljahres der
Grund - und Hauptschule eingeführt . In den folgenden Schul -
jähren ist der Heimatatlas jeweils vom 4 . Schuljahr der
Grund - und Hauptschule an Unterrichtsmittel . Die Benützung
eines anderen Heimatatlasses ist nicht zulässig.

500 Mark der Reichswinlerhilfe -Lollerie
wurden am Montagabend im „Stuttgarter Hof" bei dem
grauen Glücksmann Nr . 351 gezogen . Der glückliche Gewin -
ner war ein Schüler der Kantoberrealschule , welcher zufällig
mit seinem Vater anwesend war , als der graue Glücksmann
eintrat , um seine Losbriefe anzubeten .

So ist jetzt nach einigen Wochen wieder mal ein größerer
Gewinn nach Karlsruhe gefallen . Hoffen wir . daß diesem noch
recht bald weitere folgen werden .

Kurl« ««! « Filmschm.
(Biotin:

„Die Katz ' im Sack".
Man kann zu diesem Film so und anders stehen. Ion

kann es , aber man wird es nicht tun . wenn man erst da-
hintergekommen ist , daß man eigentlich ganz leer ausgeht bei
diesem Film .

Gewiß wäre es falsch , überall große Ideen , reife Kunst ,
letzte Erschütterung zu erwarten , nnd es ist sehr wohl richtig ,
daß auch die leichte Hand , das flüchtige Spiel , die unbeschwerte
Muse ihre Daseinsberechtigung haben . Aber eines ist nicht
einzusehen , daß nämlich die Freude , der Rausch , der Gewinn
in dem Augenblick abgeschnitten und ausgetilgt sein sollen,
wo wir uns im Lichtspieltheater von unseren Plätzen erheben ,
um festzustellen , ob es sich gelohnt hat oder nicht. Und irgend -
wie gelohnt haben m u ß es sich.

Richard E i ch b e r g s freche , nie verlegene Regie ist ge-
raöe dort am stärksten in ihrem Element , wo der Film aus
den Fugen zu gehen droht , denn dann packt die sichere Faust
dieses unverwüstlichen Blenders zu und macht noch aus der
verrenktesten Szene einen fesselnden Eindruck .

Hier geht es um einen Film nach dem Lustspiel von
Szilagyi und Eisemann , das einmal große Erfolge feiern
durfte . Einen Mann wie Eichberg konnte der Hintergrund
dieser Geschichte wohl reizen : sorgloser Reichtum und eine
Liebe , die über alle möglichen und unmöglichen Hindernisse
hinweg ihr Ziel verfolgt , auf bizarre Einfälle kommt und
von einem Humor umgeben ist , der da und dort ins Groteske
springt . Da sitzt jeder Witz, da stockt kein Filmmeter , da sind
alle Uebergänge haarscharf und reibungslos , und Eichberg
weiß ganz genau , wo das Publikum seine schwachen Seiten
hat , und auf diese hin ist sein Film inszeniert , ja schon ge-
schrieben. Den Gewinn von dem Schwung , den er zustande
bringt , haben vor allem die Hauptdarsteller Magda Schnei -
der und Wolf Albach - Rettn , während Theo Lingens
schrullige Erscheinung vielfach sich überschlägt .

Union -Lichtspiele. Der zurzeit laufende Europafilm „R e -
giue " hat so großen Anklang gefunden , daß dessen Spielzeit
um einige Tage verlängert werden konnte . Trotz der zahl -
reichen Faschingsveranstaltungen ist das Theater fast all -
abendlich ausverkauft , was als Beweis dafür anzusehen ist ,
wie außergewöhnlich gut das Programm den Besuchern ge -
fällt . Bekanntlich behandelt der Film ein Motiv der Rahmen -
erzählung aus Gottfried Kellers herrlichem Novellenzyklus
„Das Sinngedicht "

. Die Rolle der Dienstmagd Regine , die als
Gattin eines weltberühmten Ingenieurs in eine Skandal -
assäre der großen Gesellschaft verstrickt wird , spielt Luise Ull -
rich . Ihr Gegenspieler ist Adolf Wohlbrück .

Tages -Anzeiger .
lNiidereS lieb« im Snkrntentnl . )

Mittwoch , de » 20. Februar .
StaatStbeater ;

Nachmittags . .Die Schwcrtbrüdcr " , 15 — 17.15 Uhr : abends .L .
Sinsonie -Konzcrt , Solist Helge Roswaengc . 20- 22 Uhr .

Lichtspieltbeater :
Palaft -Lichtsvielc : .Oer» ist Trumps . 4, 615 . 8 .30 Uhr .
wcsibciu -t' ichlspiclc : Ter Herr o (nto Wefmung , 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr .
ILIoria -Palast : Tie Kab im Sack . 4, 6 .15 , 8 .30 Ufir .
- chnnburz : Fürst Woran,css . 4 . 6 .15 . 8.30 Ufir .
Union -Lichtspiele : Rkgiue . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
» ammcr -Lichtspielc : Di « Freundin eines groben Mann «« , 8, fc,/ . 8 .45 Uhr .

Bereins - Veraultaltunae « :
RS . Fraueuschast : Lichtlnlöervortrag über . .Altgernmnische Bauern «
kultnr "

, im Saale marckstrake 15 , 15 .30 Uhr .
S o n st i a e Beraustaltuuacu :

Hotel Germania : Kinderdall . „ .
Lassee Odeon : Tau, . Austreten des Musikal -Clvwus Bolli .
Kanee Museum : Faschinasabend mit Tan, .
Schwarzwaldftube (6 . d. Bahnpostl : Kapvenabend .

Donnerstag . de « 21 . Februar .
StaatStheater :

Wenn der Hahn kräht , 20—22.90 Uhr
Eintracht :

Luftiger Vortragsabend Erwin Eckertsberg . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Herz ist Trumpf . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Nesideu, -Lichtspiele : Ter Herr ohne Wohnung . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
tloria -Palast : Tie Kab im Sack . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .

chaubura : Fürst Woron,eff . 4, 6.15 , 8.30 Uhr .
Uuiou -Lichtspiele : Rcginc . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Tie Freundin eines großen Mannes , S, 5,
7 , 8 .45 Uhr .

Vereins - Berau st altunae « :
Schwar,waldvereiu : Ordentliche Hauptversammlung im Saal 3
Schremvv . 20 Uhr .

S o n st i a e Beraustaltunaeu :
Kassee Odeon : Tan, . Musikal - Elown Bolli : nachmittags Kinder -
saschin« .
Kassee Grüner Baum : Hausball .

Reichsfpvrlsiihrer sprich ! im Rundfunk .
Anläßlich der Werbeaktion „Leibesübungen mit Kraft

durch Freude "
, die vom Reichssportamt in der Zeit vom 2L

bis 27 . Februar im ganzen Deutschen Reich durchgeführt wird ,
spricht der Reichssportfüher heute Mittwoch , den
SN. Februar , abends um 22.20 Uhr , im Deutschlandsender .
Der größte Teil der übrigen deutschen Sender wird diese
Rede übertragen .

i [̂ n^ prrnI
S40 ? 4l

liier liegt Herr Klein In Wem Jdilummer• Hüft morgen *, als zum Vlenll er ging. Ein ßlüdumann an der Elfte lland. Drum hanll ein Los er liiti gelrtimlnd.
Im Traum erldielnl Ihm eine Hummer . iDollt diele Ibm nidit aus dem Sinn. Die Traumzalil ziert fein fllülzenband. fierr Klein 5 0 0 0 Mark geroiaoi!
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Eigenes Keim — eigene Scholle.
Bruchsals »eue Sladlrandsiedlung — Ein Werk, aus gemeinschaftlicher Arbeil entstanden .

-s - Bruchsal . 19. Februar .
Auf dem weiteu und ebenen Gelände am Kändelweg ist

nach achtmonatlicher Arbeit eine Randsiedlung entstan -
den , die Zeugnis ablegt von dem Aufbauwillen des national -
sozialistischen Staates . Viele fleißige Hände haben sich ge-
rührt , und in Gemeinschaftsarbeit sind hier die ein -
fach und schlicht anmutenden Häuser erstanden , die für die
Siedler , die nach Maßgabe der Bedürftigkeit und Würdigkeit
ausgewählt wurden , eine Befreiung von der Not der letzten
Jahre bedeuten . Nach harten Wochen unermüdlichen Schaf -
fens sind sämtliche Häuser im Rohbau fertiggestellt und wer -
den bis zum 1. April bezugsfähig . Im ganzen wurden
14 Doppelwohnhäuser erstellt , die 28 Siedlern Wohn -
gelegenheit bieten . Außerdem wurden in unmittelbarer Nähe
dieser Siedlung noch weitere 10 Häuser mit 2 0 N o t w o h -
n u u g e n gebaut , die im Besitze der Stadt bleiben und nur
an solche Leute vermietet werden , für die es keine Arbeits -
Möglichkeit mehr gibt .

Die Häuser der Randsiedlung find im Gegensatz zu den
Notwohnungen , für die eine monatliche Miete von IN Reichs*
mark entrichtet werden muß , keine Miethäuser , sondern gehen
nach 3 Jahren w Eigentum über , aber nur unter der
Voraussetzung , daß sich die Siedler in dieser Zeit bewährtund das dazugehörige 9 Ar umfassende Gartengelände sachge -
mäß angebaut haben . Jedes Doppelhaus kommt auf etwa
TOM RM . zu stehen , also für jeden Siedler auf 8500 RM . Die
Stadt selbst stellt das Gelände unentgeltlich zur Verfügung ,baut zurzeit die Haupt - und Nebenstraßen der Siedlnng und
leistet noch eine zusätzliche Hilfe durch das Znrversügnng -
stellen von Fürsorgearbeitern , die nicht als Siedler in Frage
kommen . Der Wert der Arbeit der Siedler , die ja g e m e i u -
s a m alle Häuser erstellen mnßten , wurde mit 500 RM . er¬
rechnet , der verlorene Zuschuß der Stadt mit 550 RM . Di «
monatliche Miete , die der Siedler in den drei ersten Jahren
zu entrichten hat , beträgt etwa 15 bis 18 RM ., eine Summe ,die für Geländebanzinsen , Tilgung des Reichsdarlehens und
für Betriebs - nnd Äerwaltungskosten verwendet wird . Nach
Uebergang deS Hauses i» Eigentum gilt die weitere Miete
als Abschlagszcchlnng.

Die Häuser enthalten im Erdgeschoß zunächst einen Bor -
räum , der gleichzeitig als Waschküche und Futterkochraum
benutzt werde « kann . Daran schließt sich an eine geräumige
und schöne Wohnküche nnd nebenan ein Elternschlafzimmer .Der Oberstock, in dem sich zwei Zimmer und ein Speicher
befinden , bietet für kinderreiche Familien die Möglichkeit
znm Ausbau eines weiteren Schlafzimmers . Der Anbau eut -
hält einen geräumigen Schweine - , Ziegen - nnd Hühnerstall .
Jede Familie hat ihren eigenen Hauseingang , so daß die
Reibnngspunkte verkleinert werden , weiter ihren eigenen
Pumpbrunnen . Das auf diese Weise geförderte Wasser ist , wie
versichert wird , genau so einwandfrei , wie das Leitungs -
wasser . Das dazugehörige Gartengelände ist von den Küchen-
nnd Schlafzimmerfenstern vollständig zu überblicken . Als
eine große Annehmlichkeit wird es empfunden werben , daßmit dem Fortschreite» der Bauarbeiten sich das Elektrizitäts -
werk rechtzeitig einschaltet , um für die erforderlichen Anschlüsse
zu sorgen. Auf Gasanschluß werden die Siedler zunächst ver-
zichten müssen, da die Verlegung der Leitungen einen zu hohen
Aufwand erfordern würde . Begrüßenswert ist es , daß auchdas heimische Handwerk eingeschaltet wurde, das Gewähr für
fachmännische und sanbere Arbeit bietet.

Ei» Blick über die Siedlnng gibt ein sehr schönes Bifö av.fBte 14 Doppelhäuser stehen im Dreieck gestaffelt und haben
frei« Sicht auf die Stadt. Das Entstehen dieser einzigartig
dastehenden Siedlnng ist ans die verdienstvolle Arbeit des
Kreisleiters Epp znrückzusühreu . der alle seine Kräfte
einsehe , den sozialen Siedlnngsgedanken des Dritten Reichesi» die Tat nmznsetzen. Die Planbearbeitung lag in Händend«S hiesigen Stadtbauamtes , die Banleitnng hatte ein alter
Parteigenosse . Zimmermeister Lnft ans Forst .

Znm Schlüsse fall noch einiges Wer das Leben der Siedler
nnb Fürsorgearbeiter , deren Zahl «rrzeit 45 beträgt , und
über die Organisation der Randsiedlung erwähnt werden.
Morgens nm 148 Uhr kommen die Siedler von der Stadt hsr
sttx Arbeitsstelle nnd find hier, eine halbstündige Essenszeit
abgerechnet, bis nachmittags Uhr tätig. Es ist eine Freude

zu sehen, mit welcher Begeisterung die Leute an der
Arbeit sind . Sind sie doch froh , endlich wieder einmal schaffen
zu dürfen , nachdem sie jahrelang die drückende Last der Ar -
beitslosigkeit empfinden mußten . Wie bei allen solchen Sied -
lungen führt ein Fach m a n n die Oberaufsicht und zeigt den
Siedlern , die durchweg keine Bauhandwerker sind , was sie zu
machen haben . Von 12— 561 Uhr ist Mittagspause . Hier wird
den Siedlern dnrch das Fürsorgeamt über die Wintermonate
k o st e u l o s ein ausgezeichnetes Esse » verabreicht . Die Küche
und die Speiseräume sind in einem der neu erstellten Häuser
untergebracht . Ein früher in ersten Hotels des Auslandes
tätiger Koch waltet uud schaltet als Küchenchef nnd erhält
durch die Mithilfe von 2 bis 3 Fürsorgearbeitern wertvolle
Unterstützung . Ihm zur Seite steht noch ein Einkäufer , der
die Waren billig einholt und die Verrechnung zu führen hat .
Ein Blick in den Küchenzettel genügt , um festzustellen , ivie
reichhaltig er ist . Im Dezember wurden 170g Essen ansge -
geben , im Januar 2025 , bis zum 13. Februar waren es schon
4416 . Um Uhr verlassen die Siedler ihren Tätigkeitsbereich ,
und von dieser Zeit an ist ein Nachtwächter da, der bis
zum nächsten Morgen treu und pflichtbewußt seinen nicht
gerade leichten Dienst versieht .

So sehen wir , daß auch in Bruchsal durch die national -
sozialistische Siedlungspolitik ein Werk geschaffen wurde , das
die Liebe zur Heimat und Scholle wieder wachruft und damit
die Liebe zu unserem herrlichen Vaterlande .

Die Universität Seidelberg an Sven Kedin.
Heidelberg , 19. Febr . Der Rektor der Universität Heidel¬

berg , Pros . Dr . GrohhatanSvenHedin anläßlich seines
70 . Geburtstages folgende Depesche gerichtet : ,L ?hrem Ehren -
doktor , dem kühnen Forscher , den» verstehenden Freunde deut -
scher Art unö Arbeit , übermittelt die Universität Heidelberg
verehrnngsvolle Wünsche zum 70. Geburtstag ."

Gleichzeitig hat Prof . Dr . Erdmannsdörsser als Dekan der
Naturwissenschaftlich - mathematischen Fakultät an Sven Hedin
folgendes Schreiben gesandt : „Vor sieben Jahren war es mir
vergönnt , Ihnen das Diplom Ihrer Ernennung zum Dr .
phil . nat . h . c . unserer Fakultät zu überreichen , die Sie seit
jener Zeit mit besonderem Stolz zu den ihrigen rechnen darf .
So lassen Sie mich auch jetzt, da Sie im Begriffe stehen , Ihren
70. Geburtstag zu feiern , Ihnen die herzlichsten uns ansrich-
tigsten Glückwünsche der Ruperto - Carola übersenden . Mit
Bewunderung verfolgen wir Ihr unermüdliches Schaffen und
Ihren heroischen Kamps um die Lösung des Rätsels der asia-
tischen Sphinr , durch die Sie allen Wissensgebieten so un -
ermeßliche Förderung und Anregung znführen . Unsere
wärmsten Wünsche und unser aufrichtiger Dank begleiten Sie
allezeit ."

* Bestellung und Beeidigung von Wirtschaftsprüfern.
Vor einigen Tagen wurde auf Grund des vorgeschriebenen
Zulassungsverfahrens und der damit verbundenen Fachprü -
sungen die Bestallung und Beeidigung von drei in Baden
ansässigen Wirtschaftsprüfern durch den Präsidenten der Ba -
dischen Industrie - und Handelskammer , Dr . Kentrup , voll -
zogen . Es sind : Dr . Hermann Heudorser , Karlsruhe , Dr .
Wilhelm Stoll , Heidelberg , Dr . Bruno Rappmann , Mann -
heim.

Vorfrtthlingstag im Rheinlal.
IS Grad im Schallen, 20 Grad in der Sonne — Firnschnee im Schwarzwald.

In Laufe des Dienstags hat die Witterung in der
Rheinniederung unvermittelt vorlenzlichen Cha-
rakter angenommen . Bei völlig klarem Himmel wurden
tagsüber im Schatten 13 Grad , in der Sonne 2 0 Grad
Wärme festgestellt. In den Gärten und Anlagen prangen
bereits die ersten Schneeglöckchen und Krokusblü -
t en , also fast drei Wochen früher , als im Vorjahre .

Demgegenüber traten in den engen Gebirgstälern , so
im St . Blasier - und Todtmoser Hochtal , außerdem ans der
Baarhochsläche infolge Wärmeausstrahlung erneut scharfe
F r ü h f r ö st e bis zu minus 7 Grad auf . In den obersten
Lagen des Schwarzwaldes schwankt die Temperatur um
Null Grad . Der noch hohe Schnee , der im Feldberggebiet
nach amtlicher Messung 170 Zentimeter Mächtigkeit aufweist ,
hat die letzter Verwandlung durchgemacht und sich zu dem
von Skiläufern bevorzugten Frühlings - Firn entwickelt .

Die allgemeine Luftttrockenheit hat trotz weiterer
Schmelzwasserzuströme jegliche Hochwassergefahr uuterbuu -
den . Vom Oberrhein wird schwaches Fallen des Wassers ge -
meldet . Der Pegel Maxau ist in den vergangenen 24 Stun -
den um einen Viertel Meter zurückgewichen.

Flutwelle im Donauquellgebiel .
Gebirgstäler als Seeslächen.
io. Villingen (Schwarzwald ) , 20. Februar .

Das Wochenende der Februarmitte hat für die Gebiete der
Entstehung der Donau wieder zur Genüge gezeigt , wie unge -
mein stark diese auf der östlichen flachen Abdachung des
Schwarzwaldes liegenden Landstriche bei jeder starken Schnee-
schmelze , vor allem , wenn sie noch mit besonderen Nieder -
schlagen verbunden ist , der Ueberslntung ausgesetzt sind.

Höchst unerfreulich hatten sich dieses Mal bei den Wetter -
stürzen die Einflüsse der Wasserzugänge schon in den Tälern
der beiden Oueltflüffe der Donau in den unteren Ab-
schnitten von B r i g a ch und B r e g bemerkbar gemacht. Indem breiter ausladenden Tal zwischen Kirchdorf . Klengen ,
Grüningen ergoß sich das Wasser weithin in die Fluren und
reichte vielfach bis an das Gebälk der Brückendurchlässe . In
de » Orten , die tieser im Talgrund und dem Fluß näher ge -

Kirchenmusik in Durlach.
Kunslgenuhreiche Abendfeier in der Lulherkirche .

—t. Dnrlach, 1« . Febr .
Seit Jahren pflegt man w der Lutherpfarrei in

Durlach die Abhaltnng von „M usikalischen Abend¬
feiern " oder „Geistigen Feierstunden " . Das Zustaudekom -
men und die Einführung dieser religiösen Veranstaltungen
ist ein Verdienst von Stadtpfarrer N e u m a u u , der bald
nach Beginn seiner Seelsorgertätigkeit in unserer Stadt die
Initiative dazn ergriff .

Vor zwei Jahren fanden die „Musikalischen Abendseiern "
regelmäßig fast alle vier Wochen ihre Wiederholung . Die
Musikalische Abendfeier am Sonntag war die erstedes neuen Jahres . Das von einer großen andächtigen Ge -
meinde aufgesuchte Gotteshaus legte beredtes Zeugnis davon
ab , daß die Gemeinde sehnsüchtig auf diesen Abend gewartethatte . Weiter waren es die hervorragenden Kräfte , die zurMitwirkung gewonnen werden konnten und die damit den
Besuch stark beeinflußten . Ueber dem ganzen Abend lag eine
einzigartige Harmonie , die Mitwirkende und Zuhörer in
gleichem Maße erzeugten . Hans S p e n q l e r - Durlach (Cello »,Kirchenmusikdirektor Wilhelm R u m p f -Karlsruhe und die
Madrigal - Vereinigung des Evangelische » Vereinsder Weststadt Karlsruhe offenbarten in ihren Vorträ -
gen hohe, ergreifende musikalische nnd gesangliche Kunst . Die
Künstler waren mit Andacht und seelischem Erleben bei der
Arbeit .

Bachsche Musik ragte aus der Programmfolge hervor .I . S . Vach war es ja auch , der wie kein zweiter , gerade die

geistliche Musik zur Vollendung führte . Sein schöpferischer
Geist hat uns ja darin wundervolle Perlen geschenkt .

Die Musikalische Abendfeicr wurde eingeleitet mit dem
Gemeindechoral „Herzlich lieb Hab ich dich, o Herr !" Orgel -
spiel , Cello - und Chorvorträge hielten dann über eine Stunde
die Gemeinde in andächtigem Bann .

Kirchenmusikdirektor Wilhelm R u m p f -Karlsruhe fiel
ein Großteil der Bewältigung des Programmes zu . Er hatte
einmal den Orgelpart zu versehen , dann lag auch die Leitung
des Chores in seinen Händen . Wilhelm Rumpf war der rich -
tige Interpret sür das „Präludium und Fuge in x>moll" von
D . Buxtehude , für die „Suite in d-rnoll" von Muffat und das
Konzert in Q - dur" von I . S . Bach . Unter der umsichtigen
Leitung von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf schwang
sich der Chor der Madrigal - Vereinigung , ein Gesangskörper
von glänzend durchgebildetem Stimmeninaterial , zur höchsten
Leistungsstufe empor . Aus der Liederfolge seien nur das
Lied „Ach bleib bei uns Herr Jesu Christ " von Bach und
„Mitten wir im Leben" genannt .

Hans Spenglers Kunst ist noch reifer geworden, ' der
Künstler stellte in seinen beiden Cellovorträgen „Adagio aus
dem Cello - Konzert in B-dur" von Boecherini und „Sarabande "
von I . S . Bach dies eindeutig heraus . Mit dem Gemeinde -
choral „Lobe den Herrn , den mächtigen König der Ehren "
schloß die Vortragsfolge ab.

Stadtpfarrer Neumann richtete danach tiefempfundene
Dankesworte an die mitwirkenden Künstler , die Segensertei -
lung gab dem wundervollen Abend einen krönenden Abschluß.

lagert sind , gingen die Hochwasserwellen auch an , zwischen
und in die Häuser . , . „Am schlimmsten aber war wohl die Lage bei Grün in -
gen , wo das Flußtal durch einen Straßendamm quer abge-
riegelt ist und nur eine kurze Brücke mit einer Oessnung hat ,
die ihrerseits nicht genügt , um die Wassermeugeu dnrchzu -
lassen. Hier war die Stauwirkung derart , daß quer über das .
ganze Tal das Wasser nahezu stand und nur au der Brücke
unter starkem Druck und reißender Strömung einen Durchlaß
fand . Die Folge war seitliches Ausweichen des Wassers bis
an die Häuser , ein Zustand , der mit wenig Geld und einfachster
Arbeit beseitigt werden könnte , wenn man dem Damm auf
jeder Seite einen weiteren Durchlaß für die Flnt einbaute .
Der jetzige Stand kann zn Unterspülungen und Dammdurch -
brechungeu führen , was ein Abschneiden des Ortes von der
Bahn bedeuten würde . Auch Ansen hatte das Wasser noch an
seinen Häusern , während weiter unterhalb gegen Donau -
eschingen zu im dem verengten Tal der Fluß schneller ging .

Aehnlich lagen die Dinge im Bregtal , wo auch im unteren
Teil die seitlichen Ueberslntnngen in dem Moment weitgrei -
send auftreten , wo das Land flacher aus dem Gebirge in die
weite Baar ausläuft . Die vereinigten Wassermengen drücken
dann ungeheuer vorwärts , finden im Donaubett nicht genü -
gend Platz und gehen seitwärts und auch noch rückwärts im
Aufstau , Vorgänge , die einer Abhilfe bedürfen und zweck-
mäßige Arbeitsbeschaffungen enthalten können .

Der Bodensee steigt wieder.
Konstanz . 19. Febr . Das Föhnwetter und die Schnee -

schmelze der letzten Tage hatte wieder ein Ansteigen des
Bodensees zur Folge , nachdem der See in den vorher -
gehenden Tagen des Frostes wieder etwas gesunken war . Der
Pegel beim Konstanzer Hasen zeigte am Montag einen Stand
von über 3 Metern , was eine Erhöhung um etwa 20 Zenti -
Nieter seit Donnerstag letzter Woche bedeutet .

Hochwasser in Mittelbaden.
Kehl. 19 . Febr . Kinzig , Rench , Schwarzbach und alle an-

deren Bergbäche führen nunmehr Hochwasser . Bei
Scherzheim gefährdete die Acher den Damm , so daß die Hoch -
wasserwehr alarmiert werden mutzte. Die Straße nach
Muckenschopf steht einen halben Meter hoch unter Wasser ?
Felder und Wiesen sind in weitem Umkreis überschwemmt .

In Lichtenau ist die Turnhalle völlig vom Wasser ein-
geschlossen . Die Gemarknngen von Ulm , Grauelsbaum , Helm -
liugen , Gressern stehen ebenfalls unter Wasser .

In W i l l st ä t t hat das Hochwasser den Verkehr nach
Hesselhurst unterbunden . Das Wasser beginnt langsam zu
fallen .

Im Steinbruch tödlich verunglückt .
Riedböhringen (Amt Donaueschingen ) , 19. Febr . Orts -

brauernführer Franz R o ß h a r t ist am Montag im hiesigen
Steinbruch so schwer verunglückt , daß er nach kurzer Zeit ver -
starb . Der Arbeiter Franz M a i e r erlitt leichter Verlet -
zuugen . Roßharts Tod fiel auf den 1. Jahrestag seiner Hoch -
zeit .

Brand in der Elllinger Allsladl.
po . Ettlingen , 20. Febr . Dienstag abend kurz vor 11 Uhr

wurde die Feuerwehr alarmiert . Es brannte eine wenig be-
nützte Scheune in der Färbergasse , der Familie Ertle ge-
hörig , in kurzer Zeit völlig aus . Da die alte Scheune in
einem der alten Stadtteile mit engen Gassen liegt , war es nur
der schlagfertigen Feuerwehr zu danken , daß der sehr gefähr -
lich aussehende Brand in wenig mehr als einer halben
Stunde auf seinen Herd beschränkt und die für die Nachbar -
schast große Gefahr behoben werden konnte . Man vermutet
Brand st iftung .
Wieder Selbstmordversuch eines jungen Mannes .

Grenzach . 19. Febr . Diesmal war es in Grenzach und
ging glücklicherweise nicht tödlich aus wie die beiden anderen
vorhergehenden Fälle . Ein 21jähriger junger Mann ver -
suchte sich mit Gist das Leben zn nehmen . Er wnrde bewntzt-
los aufgefunden und konnte ins Leben zurückgeführt werden .
Auch hier soll die Ursache in Liebeskummer zu suchen sein.
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Die Psinz-Saalbachkorreklwn
und die Feldbereinigung in der unleren Kardl — Zwei Vorträge vor der Grabener Bevölkerung .

uz . Graben , 18 . Febr .
Im RathauSsaal der Gemeinde Graben fand dieser Tage

eine Versammlung statt , die einen guten Besuch aufzuweisen
hatte . Hierbei wurden zivei ausführliche Referate über die
Pfinz - und Saalbachkorrektion und die damit verbundene
Feldbereinigung gehalten , die natürlich bei der Bevölkerung
der unteren Hardt das größte Interesse finden . RegierungS -
baurat Dr . Köbler sprach im ersten Referat über das Pro -
ickt der Pfinz - und Saalbachkorrektion .

Am 16 . November vergangenen Jahres wurde der erste
Spatenstich des großen Projektes zum PsinzeutlastungSkanal
zwischen Hagöseld und Weingarten vorgenommen . Dieser Ka -
nal dient der raschen Abfuhr des Hochwassers der Pfinz in
den Rhein . Gleichzeitig wird ein Rückhaltebecken eingeschaltet
werden , das besonders für wasserarme Zeiten dienen und dem
Kanal oder der Pfinz Wasser zuleiten wird . Damit soll
künftig dem Hochwasser und der Wasserarmut wirksam ent¬
gegengetreten werden . Bezüglich des Hochwassers dient auch
der Saalbachentlastnngskanal dem gleichen Zweck , zumal auch
noch die Pfinz im Weingartener Bach und Krombach oft be¬
deutende Wasserlieferanten besitzt . Dadurch werden Aende -
rnngen des Psinzlauses und die Tieferlegung des Fluhbettes
zu nötigen Arbeiten .

Wenn durch diese Arbeiten im Hochgestade eine geordnete
Wasserwirtschaft vorhanden ist . so müssen im Tiefgestade die
Vorflutverhältniffe noch eine Regelung erfahren . Insbeson -
dere die Gefahren der Rückstauung und eines zu hohen Grund -
Wasserspiegels . Diesen Zweck soll die Anlegung bzw . Ergän -
znng eines Entwässer nngskanals erfüllen . Derselbe
wird vorläufig von Welschnenrent bis PhilippSbnrg unter
teilweiser Benübung natürlicher Wässer , z . B . der Altrheine ,
angelegt und später bis zur Waagbachmündnng ans der Höhe
von Speyer weitergeführt werden . Durch diese Maßnahme
wirkt sich der Wasserspiegel des Rheins etwa zwei Meter Nied -
riger aus , waS der Gefälldifferenz von Ruftheim bis Philipps¬
burg entspricht , da die direkte Einführung in den Rhein bei
Rußheim nnterbnnden wird . Die Gefahr der Rückstanung
aus den oft weit hereinragenden Altwassern , wie z. B . bei
Leopoldshafen , Rußheim und Philippsburg , wird durch Bor -
legen der Dämme gegen den Rhein beseitigt . Dieses
große Entwässerungsprojekt wird nach Fertigstellung insbe -
sondere auch den verschiedenen Meliorationen dienen nnd die
Pumpwerke unnötig machen . Kerner wird die Vernichtung
der Ernte durch zu hohen Grundwasserstand und der damit
verbundenen stauenden Nässe ein Ding der Unmöglichkeit
werden . Dagegen kann in trockenen Iahren eine Bewässe -
rung ohne Schwierigkeiten erfolgen , so daß ohne Zweifel nach
Fertigstellung eine Ertragssteigerung eintreten muß . Hierbei
ist zu bemerken , daß das Projekt rnud 17000 Hektar
Ackerfeld umfaßt . Mit der Durchführung dieser Arbeiten
sind natürlich auch viele neue Feld - und Waldwege anzulegen
und Brücken und Uebergänge zu schaffen was in engster Füh¬
lungnahme mit dem Reichsautobahnbau seine Erledianng fin -
den wird .

Wie wir bereits kürzlich in einem Artikel aus Rußheim be -
richteten , ivnrde für die Gemeinden der unteren Hardt die
Pflicht - Feld Vereinigung angeordnet . Diesen Punkt
der bereits in Angriff genommen wnrde , behandelte Kultur -
baurat Vanzbach in einem weiteren sich anschließenden
Referat . Einleitend kam der Redner auf die großen Projekte
der Pfinz - Saalbachkorrektion und die Reichsautobahn zu spre -
che » , bei welchen der Anspruch auf landwirtschaftlich nutzbares
Gelände nicht unvermeidlich ist . Der Verlust dieses zu Stra -
ßen . Brücken und Gräben benötigten Nutzgeländes soll aber
nicht von den jeweiligen Besitzern getragen werden . Träger
dieses Verlustes ist die Gesamtfläche einer Gemeinde , was auch
bei der durchzuführenden Feldbereinigung seine Erledigung
finden wird . Schädigungen , die vor der Neueinteilung bereits
entstehen , werden durch Zahlung eines Betrages entschädigt ,
dessen Höhe durch Verhandlungen zwischen Finanzministerium
und dem Bürgermeisteramt der betreffenden Gemeinde fest-
gesetzt werden wird .

Die Durchführung der Neneinteikung selbst wirb immer -
hin eine Zeitdauer von mehreren Iahren erfordern und in
den einzelnen Orten einem sieben Personen zählenden Aus -
schuß übertragen werden .

Die Vorarbeiten werden noch im Laufe des Krühjahrs durch
die Bodennntersuchungen . die Feststellungen des ErtragSwer -
tes der Grundstücke und die Klasseneinteilung des Geländes
einsetzen . Der vom Ausschuß festgelegte Ertragswert ist nicht
dem Steuer - oder Verkaufswert der Grundstücke gleichzusetzen
Selbstverständlich sollen Benachteiligungen , die sich evtl . durch
Zuteilung von weniger Obstbäumen ober Grundstücken von
einer minderen Wertklasse ergeben könnten , möglichst vermie -
den iverden . Nach Fertigstellung des Ortsplanes wird die
Art und Lage der Grundstücke jedem einzelnen schriftlich mit -
geteilt . Gegen diesen Bescheid kann der Landwirt Beschwerde
einreichen , die in erster Instanz vom Ausschuß und an zweiter
und letzter Stelle im badischen Finanz - und Wirtschaftsmini -

sterium durch Sachverständige geprüft werden wird . Ein Ent -
scheid an anderer Stelle findet nicht statt

An Kosten der Feldbereinigung übernimmt die badische Re -
gierung zwei Drittel des Feldbereinigungsamtes , das etwa
einem Drittel der Gesamtkosten entspricht . Den Rest tragen
die Eigentümer der Grundstücke ? Kultnrbaurat Banzbach er -
wähnte hier unverbindlich einen Betrag von etwa 8 bis 10
Reichsmark pro Hektar und Jahr . Betreffs der Pachtverhält -
nisse wird gesetzliche Vorsorge getroffen werden , damit das
bisherige Verhältnis zwischen Verpächter nnd Pächter keine
Aenderung erfährt . Ein Teil der Feldbereinigung wird schon
im Herbst des kommenden Jahres durchgeführt sein .

Gröyinger Pimpfe Reichssieger
bei den Sportwettkämpse « der HJ .

In den Reichsfportwettkämpsen der HI ist
jetzt di e Entscheidung gefallen . Das Gebiet Baden stellt
die Siegermannschaft der Pimpfe . Das Fähnlein Grötzin -
gen im Inngbann 11/109 (Karlsruhe - Land ) hat die beste
Mannschaft . In den Ausscheidnngskämpfen waren sie überall
Siegtr . In Karlsruhe , beim Gebietssporttreffen , waren die
schlechtesten Leistungen so gut , wie die besten bei den Aus -
scheidnngskämpfen des Jungbannes in Durlach . Ueber 400
Punkte haben sie dazugewounen .

Kommunistische Ketzer vor Gericht.
Verrat an der Volksgemei » schaft.

Die Große Karlsruher Strafkammer verhandelte c, i
Dienstag gegen den 43 Jahre alten verheirateten Emil
Kern von hier und dessen 18jähvigen Sohn Eugen Kern ,
die sich wegen fahrlässiger Verbreitung hochverräterischer
Schriften zu verantworten hatten . Die Angeklagten hatten
Ende November gemeinschaftlich mehrere Exemplare der aus
dem Ausland stammenden kommunistischen Hetzschrift ,So -
zialistische Aktion " in ihrer Wohnung zur Weiterverbreitung
aufbewahrt . Der Sohn will diese Schriften an einer Stra -
benecke in Karlsruhe gefunden ( !) haben . Der Oberstaatsan¬
walt beantragte gegen den Angeklagten Emil Kern , der srtt -
her der SPD . angehörte und bis zu seiner Verhaftung am
M . November beim hiesigen Amtsgericht beschäftigt war . eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren und gegen den Sohn eine
solche von einem Jahre sechs Monaten . Die Strafkammer
verurteilte Emil Kern zu einem Jahre und Eugen Kern zu
sieben Monaten Gefängnis unter Anrechnung von je einem
Monat Untersuchungshaft . Die beschlagnahmten Hetzschristen
werden eingezogen .

Wegen Vergehens gegen die Verordnung zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. März 1033 stand vor 'dem hiesigen
Schöffengericht der vorbestrafte ledige 23 Jahre alte Richard
Huck aus Karlsruhe . Der Angeklagte hatte am 2. Januar ,
morgens zwischen 1 und 2 Uhr in einer Wirtschaft in Mühl -
bürg „Rot Fnrnt " gerufen . Gegen ihn wurde auf eine Ge -
fängnisstrafe von fünf Monaten erkannt .

Vor S0 Jahren :

Die erste Telephon -Leitung
Mannheim — Frankfurt.

Nun werden es öv Jahre , seit Mannheim seine erste
Fernsprechverbindung erhalten hat . In der ersten
Febrnarhälfte des Jahres 1885 fanden Prüfnngen der neuen ,
87 Kilometer langen Doppeldraht - Leitnng nach
Frankfurt a . M . statt . In einem Bericht aus jenen Tagen
heißt es , daß die Gesprächsproben über Erwarten günstig
ausgefallen seien , nnd daß die Stimmen der Sprechenden klar
nnd deutlich vernehmbar waren . Am 10. Februar wurde dann
der regelmäßige Fernsprechverkehr zwischen den beiden siid -
westdeutschen Wirtschaftszentren aufgenommen . Die Ver -
bindung wurde gleich von Anfang an stark beansprucht ? im
ersten Betriebsjahr wurden täglich ungefähr hundert Ge -
spräche durchgeführt . Die Linie Mannheim - Frankfurt war

die zweite im R e i ch s p o st g e b i « t , die erste verband
Bremen mit Bremerhaven .

Im Dezember 18S9 war das Telegraphenbüro vom Bahn »
Hof nach dem Postamtsgebäude in O 2,6 und 7 verlegt morde »
(das ehemalige Lorenzsche Kasfeehans ) . Ende der siebziger
Jahre wurde die Errichtung eines angemessenen Postgebäu -
des notwendig , das an der gleichen Stelle erbaut und am
16 . Oktober 1882 in Anwesenheit des damaligen Staatssekre -
tärs des Reichspostamts , Dr . Stephan , und dreier badischer
Minister feierlich dem Verkehr übergeben wurde . In die -
fem Gebäude war auch die Betriebsstelle für die erste Fern -
sprechleituug Mauuheim - Frankfurt , der im Oktober 1885 eine
direkte Verbindung mit Heidelberg folgte .

Heut « verfügt das Amt Mannheim über mehr als 250
direkte Fernleitungen , wozu noch 70 des Amtes Ludwigs -
Hafen kommen . Mit Amsterdam , Rotterdam , Antwerpen , Zü -
rich und vielen anderen Großstädten des Auslandes bestehen
unmittelbare Verbindungen .

Aachrichten aus dem Lande.
Ettlingen , IS . Febr . Zur großen Armee eingegange » ist

der Alt - Ettlinger Obstbaumwart Oswald Schindler . Er
ha t den Feldzug 1870/71 mitgemacht und ein Lebensalter von
86 Jahren erreicht .

h . Bietigheim , 18 . Febr . ( Notizen vo « To « e .) Unter

großer Teilnahme der Einwohnerschaft wurde Frau Emma
L ö g l e r , geb . Jung , zu Grabe getragen . — Die im Zukam -
menhang mit einer Diebstahlssache kürzlich inhaftierte Ehe -
srau ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden , während der
mitverhaftete G . M . noch in Haft bleibt . — Im Saalbau
„zum Kreuz " fand am Freitag ein Lichtbildervortrag des
Reichsluftschutzbundes statt .

Mannheim , 19. Febr . ( Neuer Stadtgarte » direktor . ) Gar -
ten bauinspektor B u ß j a e g e r -Nürnberg , der durch die gärt -
nerische Umgestaltung des Luitpoldhaines in Nürnberg be -
kanut wurde , hat von der Stadt Mannheim einen Ruf als
Stadtgartendirektor erhalten . Stadtgartendirektor Bußjae -
ger wird bereits am 1 . März seinen neuen Posten antreten .
Sein Vorgänger in Mannheim , Gartenbauinspektor Pertl
ist zum 1 . Februar aus den Diensten der Stadt Mannheim
ausgeschieden , nachdem er als Leiter der Gartenverwaltnng
nach der Reichshauptstadt berufen wurde .

WeinHeim , 18 . Febr . (Milderer gesaht .) Im Gewann
Vohwinkel der Gemarkung Weinheim wurden zwei Wil -
derer aus Mannheim betroffen , als sie sich auf der Hasen -
jagd befanden . Einen Hasen hatten sie bereits erlegt . Einer
der Wilderer konnte festgenommen werden , während der
zweite flüchtig ging und entkam .

ik . Bad Rappenau ( Amt Sinsheim ) , 18 . Febr . ( Bon der
Saline .) Ein der Technik der Neuzeit entsprechendes Siede -
haus wird in Bälde hier entstehen . Die Abbrucharbeiten
des Siedehauses 3 der Saline gehen dem Ende entgegen .

Mosbacher Chronik .
tk . Mosbach , 20 . Februar .

DaS geschäftige Leben nimmt innerhalb und außerhalb
der Stadt im Ausblick auf den Frühling seinen Fortgang .
Noch gibt es zur Innenausstattung der neuen katholischen
Stadtpfarrkirche für Handwerker - nnd Künstlerhände vieles
zu tun . Die letzten Tage gehörten ausschließlich den Künst -
lern , die mit Plänen und Vorschlägen aufwarteten . Für
ihre Zwecke gehen beim Stadtpfarramt in letzter Zeit gar
manche Stiftungen und Spenden ein , über die sich die notlei -
denden Künstler freuen können . Man erkennt daraus auf
der anderen Seite , daß man bestrebt ist , das neue Gotteshaus
würdig auszustatten . Die Einweihung der Caeeilienkirche
wird mit der Firmung im Dekanat Mosbach verbunden , zu
der Erzbischof Dr . Gröber anwesend sein wird . Ein genauer
Termin steht noch nicht fest . Man spricht vom Spätsommer
oder beginnenden Herbst .

Wovon man in Mosbach seit langem redet , ist in diesen
Tagen , man möchte sagen wie mit einem Handstreich , in An -
griff genommen worden : Der Henschelberg ist wieder zum
Rebberg geworden . Dafür zeugt vor allem auch das Winzer -
Häuschen , das man oben erstellt hat und auf dessen First die
Hakenkreuzsahne , die Fahne der mutigen Tat , weht . Würt -
tembergische Weingärtner — aus Weinsberg kamen sie —
haben den mittleren Teil zunächst anbaufähig gemacht . Die
Mosbacher Grundstücksbesitzer haben auf eine Reihe von
Jahren ihre Anteile pachtweise der Stadt zur Verfügung ge -
stellt , die diese ihrerseits wieder an die schwäbischen Winzer
weiterverpachtet hat . Die ersten 6 Jahre sind die Weingärten
abgabenfrei . Erst dann , wenn ein Ertrag gesichert ist , erhalten
die Besitzer ein Pachtgeld .

An Veranstaltungen wurde , wie für die jetzige Jahres -
zeit begreiflich , in den letzten Wochen vieles geboten . Unter
Mitwirkung des Männergesangvereins gab der
hiesige M n s i v e r e i n im Bahnhofhotel ein wohlgelungenes
Konzert mit besouderS reichem Programm . Der zweite Vor -

sitzende , Bäckermeister Heiß , entbot den Willkommgruß . Der
Reinertrag des Abends floß dem Winterhilfswerk zu . Man
muß den Mitgliedern des Musikvereins , die tagsüber ihrer
Berufsarbeit nachgehen und sich am Abend in den edlen Dienst
der Freudenerzeugung und Hilfstätigkeit stellen , für derar -
tige Darbietungen dankbar sein und ihnen Anerkennung
zollen .

Und nun „fängt es " auch in Mosbach bald „ los "
, wie der

Spruch in Hinsicht auf die Fastnacht lautet . Die Mosbacher
Fastnacht , die in früheren Jahren einen Namen hatte , durch
die Ungunst der Verhältnisse aber dem Aussterben nahe war ,
wird dieses Jahr erneut von sich reden machen . Fest steht
bis jetzt der Termin des Maskenballs des Mosbacher Fuß -
ballvereins , der am Sonntag . 24. Februar , im großen Saal
des Bahnhofshotels unter dem Motto „ Spo - Fei -Fa " (Sport
feiert Fasching ) abgehalten wird .

Aus dem Kraichgau und Bruhrain .
In Adelshofen sprachen vor Bäuerinnen Frl . Knorr

von der Landwirtschaftsschule Eppingen über die Aufgaben
der Bäuerin im Dritten Reich und Frau Götz ( Sinsheim )
über die speziellen Aufgaben im Bezirkt Sinsheim . — In
Agla st erHausen kann demnächst das Fernsprechnetz auf
Selbftanschluß umgeschaltet werden . — Infolge zahlreicher
Grippeerkrankungen mußte die Schule in Mauer bis zum
17. Februar schließen . — In der von Vereiussührer Eoester
geleiteten Hanptversammluna des Obstbanvercins Meckes -
heim sprach Otto Welker über Erzeugungsschlacht und Obst -
bau . — In Walldorf feierten Landwirt Peter Ostergeld IV
und Frau Eva Kath ., geb . Komps , im Kreise ihrer Kinder . En -
kel und Urenkel die goldene Hochzeit , wozu u . a . auch der
Führer und Reichskanzler einen Glückwunsch schickte . — In
der Hauptversammlung des ftE . 1908 Astoria Walldorf
wunde der bisherige Bereinssührer Fenrich wiedergewählt .
— Der älteste Einwohner von W i e s l o ch und zugleich der
letzte Veteran von 1866 und 1870/71 . Adam Wagner , konnte
seinen 90. GebnrtStag begehen . — Die neugegrüudete Frauen -
abteilung des TV . W i e s l o ch konnte mit ihren 40 Mitqlie -
dern dieser Tage in feierlicher Weise dem Verein angeschlos -
ieu werden . r .

Als letztes Zeichen des Gebäudes ist der mächtige Schorn -
stein durch Sprengung umgelegt worden .

ik . Horrenberg ( Amt Wiesloch ) , 18. Febr . (Zur großen
Armee abberufen ) wurde der letzte Veteran von 1870'71 :
Schuhmachermeister Sebastian Hillenbrand . An seinem
Grabe kam durch Kranzspenden und ehrende Nachrufe die
hohe Wertschätzung des alten Kriegers zum Ausdruck .

ik . Sandhausen (Amt Heidelberg ) , 18 . Febr . (Schulschluh
wegen Grippe . ) Die hiesige Volks - und Fortbildungsschule
wurde für 10 Tage wegen der Grippeepidemie geschlossen .

ik . Waldhilsbach ( Amt Heidelberg ) . 18. Febr . (Zur gro -
be« Armee . » Kurz vor Bollendung seines 90 . Lebensjahres
ist Georg Beck II. verschieden . Der Gesangverein „Lieder -
kränz " und der Frauenverein legten Kränze an seinem Grabe
nieder .

Freiburg i . Br ., 19. Febr . ( Todesfall .) An den Folgen
einer Grippeerkrankung starb am Montag im 71. Lebensjahr
Verlagsdirektor Jos . Luib im V ^ lag Herder & Co . Joses
Luib wurde am 6 . September 1864 in Mengen in Württem -
berg als Sohn des Apothekers Friedrich Luib geboren . Nach
Besuch der dortigen Volksschule , später der Lateinschule in
Buchau am Federsee , trat er am 23. April 1878 als Zögling
in die Herdersche Verlagsbuchhandlung ein .

nl . St . Georgen i . Schw ., 20 . ffebr . ( Vermischtes .) An der
Kreistagung der DAF , die hier stattfand , nahmen auch die
Ortsgruppen Tennenbronn , Büchenberg und Königsfeld teil .
Den Mittelpunkt der Tagung bildete ein Referat des Kreis -
walters der DAF , Karl Jäckle , über die Pflichten des
Amtswalters der DAF . — Die hiesige SS hielt einen Ka -
meradschastSabend ab , zu dem sich zahlreiche Gäste eingefun -
den hatten . — Der einheimische , überall bekannte Skiläufer
Burgbacher wurde endgültiger Besitzer des Diegel - Wan -
derpreises , um den 11 Jahre gekämpft wurde — Am „ Stör »
zenberg " geriet ein Skiläufer in einen Graben und brach sich
dabei ein Bein . Der Verunglückte wurde dem hiesigen Kran -
kenhaus zugeführt . — Am « tlosterweiher stießen aus der ver -
eisten Straße zivei Kraftwagen zusammen : ein hiesiger Wa -
gen mußte abgeschleppt werden , die Insassen beider Wagen
kamen mit dem Schrecken davon . — Turnverein und Schach¬
klub hielten ihre Jahreshauptversammlung ab .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart )
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Unbeständiges Wetter .
Süddeutschland befindet sich am Nordrande eines Hoch

druckgebietes im Bereich absinkender Luftmassen , was bisher
allgemein heiteres und fast überall sehr mildes Wetter zur
Folge hatte . Nachdem ein Tiefdruckgebiet von Island nach
dem nördlichen Finnland gezogen ist , folgt diesem ein wei -
teres , sehr kräftiges Tief , ivelches sich auch bei uns durch
Bewölkungszunahme von Norden und Westen bemerkbar
machen wird . Anschließend steht bei sich verstärkenden Süd -
westwinden unbeständiges Wetter mit einzelnen

'
Regenfällen

in Aussicht . Doch dauert die milde Witterung noch einige
Tage an .

Wetteranssichten für Donnerstag , de« 21. Februar : Wei -
terhin mild , zunächst noch besonders im Süden Bewölknngs -
zunähme , später unbeständig und einzelne Regen -
fälle bei zunehmendem Südwestwind .

Wasserstand des Rheins
Rhelnfeldc « : 253 cm , gestern 265 cm .
dreifach : 182 ent,- gestern 205 cm .
Hebl : 312 ern , gestern 384 tut .
M « ra « : 530 cot , gestern 552 cm .
MailuÜci » . 491 cm , geifern 524 cm .
caub : 494 cot , gestern 412 cm .
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SüdwestdeutscheJndusfrieu.WiitsdiaftsZeifuns
Streiflichter aus aller Welt.
Aufobus als Die International « Automobi l-A n Sstelln ng

Berlin 1935 ist ihrer Zweckbestimmung nber -
Tonfilmtheater geben worden . Pom kleinsten bis ium größteni unmmineaier . motorisierten Fahrzeug vermittelt die Ausstel¬

lung dem Besucher ein Bild vollendeter Errun -
genschaften und solcher , die eine Fortentwicklung nach der technischen
und wirtschaftlichen Seite bin andeuten . Auf ein Erzeugnis sei be-
sonders hingewiesen . Gewöhnlich kennt man das Auto nur als Ber -
kehrs - und Zransvortmittel . Daß es aber auch kulturclle und propa -
aandistische Aufgaben zu erfüllen vermag , zeigt ein fahrbares Tonfilm -
iheater . der , .Baoer - Agfafilm - und Bortragswagen " . Dieser Wagen
ist ein Beispiel dafür , wie mit einfallsreicher Initiativ « trckiiifchc Er -
rungenschaftcn in den Dienst der Propaganda gestellt werden können .
Mit einer Länge von g Meter bat er Sie stattlichen Ausmaße eines
Ueberbusses . Aus seinem 5 Tonnen -Fahrgestell mit einem 100 Ps .-
Motor ist ein zusammenlegbares Toufilmtöeater . da ? bei Gebrauch
an der Längsseite des Wagens angebaut wird , eingeordnet . Dieser ,
wie gesagt , zerlegbare Raum , der bei Ueberlandfahrten innerhalb des
Wagens untergebracht wird , faßt 7V Zuschauer und kann über feine
Eigenschaft als Tonftlintheater hinaus als Ansstellungsranm ansge -
wertet werden . Eine auf dein Dach des Wagens angebrachte Projek -
tionSvorrichtnng gibt ferner die Möglichkeit . Tonfilm « im Freien , also
vor einer weitaus größeren Znlchauerzabl als innerhalb des Raums
vorznfttbrcn . Die Leistung des Wagens ist sehr vielseitig . Neben
der Aufführung von Filmen ermöglicht die technisch« Einrichtung den
Rilndsunkemvfang und feine Wiedergabe sowie die Wiedergabe von
Schallvlatten - Äonzerten und Mikrovhonvorträgen , die durch Laut -
svrccher verschieden « ! Stärke auf kilometerweite Entfernungen aus¬
gestrahlt werden können . Eine eigene elektrische Kraftanlage li «f« rt
den Strom fiir den Betrieb dieser Apparate . Dadurch ist dieses
Theater überall aktionsfähig und kann deutsches Ideengut mich in die
entlegensten Gegenden der Welt tragen . Mit ähnlichen , wenn auch
bedeutend kleineren Tonsilmfabr,engen konnten bisher günstige Er -
fahrungen gesammelt werden . Tie Neukonstruktion ermöglicht es
jedoch , im weitaus größeren Maße im AnÄand für deutsch« Kultur
und für die deutsche Wirtschast zu werben . Besonders wichtig erscheint
der Einsatz dieses Wagens für große geographische Räume mit »er -
streuten Siedlungsgebieten . Selbst ' Analphabeten , denen jedes schrift -
tiefte Dokument stumm bleibt , lassen sich durch den unterhaltenden
Eharakter dieser Propaganda in ihrer anschaulichen und greifbaren
Form für Dinge , die ihnen sonst fremd und unverständlich geblieben
wären , gewinnen .

Deutsch « Heringe
in Front.

Di « Fangergebnisfe der deutschen Oerings .
ifcherei im letzten Jahr z« igen , dafe es in ab¬
sehbarer Zeit möglich sein wird , den gesamt « «
deutschen Markt mit deutschen Heringen z«
versorgen . Bei dem hohen Nährwcrtgehalt . der

die Geringe neben ihrer Billigkeit zu einem wertvollen Volksnah -
rungsmittel macht , ist das von besonderer Bedeutung . Di « schottischen
Heringe , die angeblich bisher geaenüber den deutschen einen gewissen
Vorzug halten , werden nach und nach ersetzt werden können . Vor
allem wird das durch die Einführung des Stein pelungSzwanges der
Fässer mit dcutschen Heringen erreicht werden , der im Juli vergan -
gcnen Jahres , wie wir s. Zt . meldeten, , verfüat wurde und der ab 1 .
Januar 1935 in Kraft getreten ist . Dadurch ist die (Gewähr gegeben ,
das ; uur von Sachverständigen begutachtete deutsche Heringe auf den
Markt gelangen . Drei verschiedene Sorten siebt die Stempelungs -
Vorschrift vor . Der Kaufmann und der Kunde hat so ohne weiteres
die Möglichkeit , sich vor Abschluß d« s Kaufes von der Güte der Ware
ein Bild machen zu können . Der Seringssaug wird ans hoher See
durch die Loggerflotte und an den St usten durch Schifte mit Schlepp -
netzvorrichtungen durchgesnhrt . Die Seeschiffe bleiben 4 bis 6 Wochen
aus hoher See . Die Heringe werden , sobald ste an Bord des Schiffes
gebracht find , gekehlt und in Fässer mit Salz verpackt , während von
den Küstenschiffeu die Fische an Land gebracht und dort zubereitet
werden . Da die Heringe auf den Küstenschissen gut mit Eis verpackt
worden sind , büßen sie bis zu ihrer Verarbeitung an ihrer Güte für
die menschliche Nahrung kaum etwas ein . Die Loagcrflotte ist im
letzten ^ ahre von 147 auf 169 Einheiten erhöht worden . Die Fang -
ergebnine stellen sich auf rund 676 500 Seevervackiingen oder Kantjes .
Diese Menge wurde von den Schissen aus etwa 1100 Seereisen ein¬
gebracht . Im Jahre 1935 wurde dagegen aus 922 Reisen nur ein «
i^ esamtzusuhr von 520 522 Kantjes erreicht . An Land sind etwa WS 000
Faß Heringe eingesalzen worden . Wenn man den Gesamtverbrauch
Deutschlands an . Heringen mit etwa 1.2 Millionen Fas ; ansetzt , zeigt
sich , wie nahe die deutschen Fänge bereits an den deutschen Gesamt -
bedarf kommen .

Wnlknn Ühnr Belninnn Seit Monaten aöbrt es w BelgiensWOIKen uoer Deigiens schwarzem LanfT — wie man das be-
<5rhu/ar7Pm I and " rüchtigte Borinage -Becken wohl nennt —

„ oenwarzem Lano . un6 Kommunismus , sorgfältig ge¬
nährt . durch Emissäre der III . Inter -

national « , wartet gespannt aus den Augenblick . wo seine blutige Saat
ausgeht . Die Aussichten dafür sind in Belgiens „ Schwarzem Land
besonders günstig , denn der Krise , die , wie überall , auch aus Belgiens
Kohlenbergbau lastet , gesellt sich hier ein natürliches Verhängnis zu.
durch das das augenblickliche Elend von einem halben Hunderttausend
Bergarbeitern zur Hoffnungslosigkeit gesteigert wird . Di « Lager -
stätteu des schwarz « » Diamanten beginnen zu verfielen . und es be-
steht , geologisch « eichen , keine Aussicht auf irgend ein Wunder , das
vielleicht überraschend die Erschließung neuer Lagerstätten bringen
könnte . Dazu kommt , das , die Schachtanlaaen in Borinaac durchweg
veraltet sind — man scheute sich angesichts der nahenden Erschöpfung
vor neuen Investitionen für ModernisierungSarbeiten — , fodah die
dort geförderte Kohle bei weitem nicht die Konkurren , mit der För -
deruug anderer , ergiebigerer und technisch besser ausgerüsteter Kohlen -
gebiete Belgiens aufnehmen kann . Protektionistische Zollmahuahmen
rönnen das Absterben des Kohlenbergbaus im Borinage vielleicht noch
etwas verzögern . . . . am Ende stebt sowohl die Bevölkerung wie die

staatlichen Mittel konzentriert werden müssen .
In diesem Zusammenhang ist ein Wort über eime bestimmt « Seit «

der bei Erörterungen Über das belgische Kohlenproblem regelmäßig
laut werdenden Argumente sagen , obwohl die in Frage stehenden
ohnedies bei Kennern der Situation nicht verfangen . Es handelt sich
um den Vorwurf , dah die Konkurrenz der deutschen Kohle mit - oder
aar bauvtschuldig an der kritischen Situation des belgischen Bergbaus
sei . Für die Beurteilung dieser Behauptung ift aus die Tatsache hin -
zuweisen , dah die FörderunaSkapazität je Mann und Tag sich im
belgischen Gesamtbergbau während der letzten zwei Jahre uni rd . 26
Prozent gesteigert hat . Di « Folg « ist, das , Belgien trotz reichlicher
Halbierung seiner Kohlenimporte den Anfall von Kohle insgesamt
nicht nur nicht hat vermindern , die Marktvreislage infolgedessen auch
nicht hat verbessern , sondern auch noch nicht einmal die Belegschaft »-
ziffern auf der alten Höhe hat halten können . Die Gefamtsördernn «
der belgischen Kohlengruben bat sich um rd . 20 Prozent gehoben , die
Beleaschastszisfer ist um beinahe 10 Prozent gefallen . Es ist also klar ,
daß die belgischen Unternehmer unter der gleichen Diskrepanz leiden ,
wie die Koblcnindustricllen fast aller in Betracht kommenden Länder
in dieser Niedergangszeit : aus der einen Seite die Hetze aegen die
„ Lolindrückerei " und den Arbeiterabbau , auf der anderen die Not -
wendigkeit , so billig wie möglich , d . h . mit Zuhilfenahme aller nur
denkbaren technischen Hilfsmittel zu fördern . Eine Lösung des Di -
lemmas ans eigener Kraft und im eigenen Lande allein ist nicht denk -
bar . Sie ist untrennbar verbunden mit dem Wiederaufbau einer ver -
nünftigen internationalen Wirtschaft : dazu gehört aber der Abbau
der Handelsbcmmnifse und ein natürliches Sichauspendeln der Pro -
duktiou und des internationalen Austanschs der Produkte , vor allen
Dingen aber der Verzicht auf wirtschaftsvvlitischc Argumente , die der
Wahrheit nicht entsprechen und »irr eine Verschärfung der bestehenden
Gegensätze zeitigen .

Selbstgespräche Japans . —
Asiatischer Wirtschaftsblock ?

groken Zug
Japans im

Sine der maßgebenden To -
kioter Zeitungen , die „ Osaka
Mainichl " hat dieser Tage sehr
offenherzig und , wie man all -
gemein annimmt , inspiriert in

. . . . Bild von den endgültigen wirtschaftlichen Zielen
oapane im Fernen Cfttn entworsen . Die Quintessenz des japanischen
Programms ift die Vereinigung des japanischen , des mandschurischen
und des chinesischen Wirtschastsraiimes zu gemeinsamer Aktion , die
endgültige und vorbehaltlose Option Chinas für Japan , ein deutlicher
Trennungsstrich Nankings gegen Europa , Amerika und Genf und
eine Anzahl rein politischer Forderungen , die offenbar selbstverständ¬
lich« Vorauss « tzunaen der geplanten Organisierung des Fernen Ostens
unter Japans Ägide sein sollen .

Meldung des „ Osaka Mainichi " stimmt »an , auffallend
daß der gegenwärtige Vertreter Chinas beim Hanger

auf seiner Reise nach Europa den Umweg über Tokio
macht , um (wie wiederum aus verläßlicher japanischer Quelle ver -
lautet ) dort (bespräche anzukuiipf «« , die dem schon angedenteten wirt -
fchaftspolitischeu Thema dienen sollen : dabei wird sogar als ein
Fernziel die Abstcht angedeutet , sür diesen riesigen WirtlchastSbezirk
der Zukunft zur gegebenen Zeit auch eine einheitliche Währung zu
schaffen . Es mag crwähnt werden , daß der japanische Bericht bei der
Frage der Heranziehung Chinas »» dem geplanten Wirtschaftsblock
von „ China oder mindestens Nordchina " spricht . Darin scheint sich
anzudeuten . daß man in Tokio immrrhin gewisse Grenzen sieht , deren
Ignorierung das Gelingen des ganzen Planes gefährden könnte .
Selbstverständlich wird dieler Passus für die national gesinnten Kreise
Chinas ein Warnnngssignal ersten Ringes bedeute » , denn so nn -
zweiselhast die gegenwärtige Nankinaer Regierung bemüht ist . Ueber -
einkommeu mit Tokio »u erreich « « , so wenig ist ihre Entschlossenheit
zn lxzwciseln . die Reorganisation Chinas uur im Sinne eines Wieder -
aufbaus des ganzen , politisch und wirtschaftlich geschlossenen Reiches
der Mitte in Angriff zu uehmcn .

Die Problematik der Ziele Zapans ergibt sich aber auch noch aus
anderen Tatsache » , die zwar im Ang « nblick nicht im Vordergrund

des Interesses stehen , aber vielleicht gerade deswegen ihr politisches
Gewicht im gegcbcncu Augenblicke umso nachdrücklicher geltend machen
könnten . Sowohl England wie die Bereinigten Staaten haben , nnge »
achtet der zeitweise bedrohlichen Entwicklung der Dinge zwischen Japan
und Ebing , fortgefahren , erhebliche Kapitalien in China »n investieren .
Die Vereinigten Staaten haben , wie erinnerlich , ihre amerikanisch -
chinesische Handelskammer in Schanghai sogar in solchem Maße aus -
gebaut , daß die japanische Presse bereits beginnt , sich über Benachteili -
gung japanischer Wirtschastsiutercssen zuguuften amerikanischer zu be-
klagen . Angeblich sollen ein amerikanisches Syndikat und eine Gruppe
britischer '̂ ankeu zur Zeit mit Nanking in Verhandlungen stehen über
eine Anleihe von 200 Mill . Allan für umfassende Erschließungsarbeiten
im nordwestlichen China . Auch Frankreich scheint im Begriff zu sein ,
sich cin, » schallen , uud zwar nimmt es offenbar besonderes Interesse
an dem Ausbau des chinesischen Eisenbahnwesens .

So erstaunlich also die Zurückhaltung der Großmächte bei der
Anseinandersetzung »wischen Japan und Cbina während der letzten
drei Jahre gewesen ist , so wenig kann man anscheinend aus dieser
Zurückhaltung den Schluß ziehen , daß di« Mächte sich ans der Anteil -
nahine au der wirtschaftlichen Erschließung Chinas zurückzögen oder
gar sich gänzlich an ihr desintcressierten . Dic Klagen , die neuerdings
die japanische Press « über die finanziell « Aktivität der Mächte ver -
ösfentticht , würden eine Wiederholung der anspruchsvollen japanischen

Erklärungen vom Vorjahre über den Vorraivg der japamsche » In -
teresfen in China mindestens nicht überraschend kommen lasse » .

rtafprriirifl auf riprSiirhp Von Amsterdam aus wird die merk -
ueieroing auiucroucne nlliri ,,ifte Nachricht in die Welt gesetzt .
« ach TaiiArnnnlrl daß der Pctrolcnmkönig Sir Henrynaen lauerngom . Deterdw « beträchtliche Interessen an der

Ausbeutirug der österreichrfcheu Goldvor -
komme » i« Tanerugebict erworben babe . Die Nachricht ift von offen -
bar besonders gut unterrichteter Stelle inzwischen in einer Weis « b«-
richtigt worden , die den wesentlichen Bestand der ersten Meldung an -
scheinend rechtfertigt . Es wird nur erklärt , daß es verfrübt f« i , über
die Frage der Beteiligung Deterdiugs und über die Nerwertbarkert
der £ auerngoldvvrkom men zu sprechen .

Leute mit einigermaßen gntem Gedächtnis werden finden , daß
es eigentlich schon reichlich spät ist , wenigstens über den letzten der
beiden Punkte zu sprechen . Jedenfalls gab es schon vor ungefähr vier
Jahren einmal etwas wie ein Tanerngolorummel . Inzwischen ist es
abor wieder still geworden um dieses Tanernaold . dessen Lagerstätten
pbantasiereiche Berichterstatter mit dem Reichtum der südafrikanischen
Minen vergleiche » wollten . Man wird sich nicht wundern dürfen ,
wenn es auch um die angebliche » Detcrdingschen Goldpläne sehr bald
»meder still wird .

Qsi 'lKfloHiof / Sicherung der Versorgung mit bil-
wßal yCJilCl . . / ligen Nahrung « - und Genußmitteln

DNB . Ne « stai ?t a . d . Hardt , lg . Febr . Um de« Aus -
verkauf des Saarlandes zu vermeide « und die Spekulation
aus Rückgliederuugsgewiuue durch gewisieulose Keschäste-
macher zu verhindern , hat der Reichskommissar für die Rück-
gliedcruug des Saarlandes . Bürckel . folgende Anordnung
erlasse« :

1 . Es ist verboten , die ««ten bezeichneten Waren aus dem
Saarland in andere Gebietsteile Deutschlands zu verbringe «
bzw . im Saarland a«sz «kausen.

2 . Die Waren , sür die das Verbot zutrifft , find : Getreide ,
Mehl , Brot , Futtermittel , Schmalz , Margarine , Pflanzenfette ,
Speiseöle , Zucker, Tabakwaren , Kaffee, Bier , gesalzener Speck,
gesalzene nnd geräucherte Bäuche fDürrfleifch ) , Weine aller
Art , Schaumweine , Spirituosen , serner Rohstoffe , Halb - und
Fertigfabrikate , die der Faferstosfverordnnng unterliege «,
ausgenommen sind Tabakwaren , die sür das gesamte Reichs -
gebiet besteuert sind. Weitere Ausnahmen in Einzelsällen
bedürfen besonderer Genehmigung .

3 . Bereits getätigte Käuse sind bis spätestens Mittwoch ,
den 2» . Februar , abends 18 Uhr , aus dem sür den Käufer
zuständigen Bürgermeisteramt anznmelden und seitens des

Bürgermeisteramtes an das Büro des Reichskommissars für
die Rückgliederung des Saarlandes , Abteilung Wirtschaft ,
Neustadt a . d. Hardt , zu berichten . Dic Verkäufer des Saar -
laudes werden dringend daraus hingewiesen , sich ebenfalls a«
diese Bestimmuugeu zu halten nnd ihrerseits getätigte Ver -
känfe dem Wirtschaftsberater der Deutscheu Front , Saar -
brücke» , Adolf -Hitler -Straße , anzumelden .

4. ;Vt »cr , der als Verkäufer , Käufer oder Transporteur
solcher Waren festgestellt wird , wird strengstens bestraft . Für
Verkäufer oder Käufer , die glaube « , sich aus diese Art berei »
cheru zu kö««e« , erfolgt die sofortige Schließung des Ge-
fchäftes. Transporteure haben mit der Beschlagnahme des
zum Transport verwendete » Wagens z« rechne«.
Zahlungsverkehr mit dem Saargebiet .

Das RcWswtrtfchastsmintsterium teilt mit :
Di « Tragweite der VO über den Zahlungsverkehr mit dem

Saargebtet vom iz . Febrnar 1935 scheint Zweifeln zn begegnen . Die
Aufhebung der Beschränkungen für Reichsmarkzablungen nach dem
Saargebiet durch die genannte VO bezieht stch nnr aus den retneu
Äahlnnasverkebr . Im übrigen stehen die Saarländer fiir das Devi -
fenrecht bis zirr endgültigen Einführung der deutschen Devifeugesetz -
gebuna im Saargebiet weiterhin den Ausländern gleich . Insbesondere
sind dt« Verfiigunabeschränknngen , die für Sverranthaben von Saar -
ländern bei dcutschen Kreditinstituten bestehen , nicht aufgehoben . Bis
ans weiteres dürfen auch inländische Banken oder sonstige Inländer
Wertpapiere aus dem Besitz von Saarländern nur unter denselben
Beschränkungen erwerben , dte im Verkehr mit Ausländern gelten .

Daimter - Benz A .-G .
Günstige Entwicklung — Besonders die Lastkraftwagen¬
abteilung ist stark beschäftigt — Dividende möglich ?

Ueber dic Meschästslage und die Aussichten ber Daimler - Ben »
AG . gab das Vorstandsmitglied der Gesellschaft , Direktor Werlin ,
unserem Berliner Vertreter anläßlich der Antomobilansstellung fol -
gende Darstellung :

Der vor einigen Tagen veröffentlichte Prospekt der Daimler -
Benz AG bat einen Eindrnck entstehen lassen , der weder dem inneren
Wert des Unternehmens noch der jetzigen Entwicklung gerecht wird .
Der Prospekt enthält die Bilanzzissern ver 31. Oktober 1934 nnd
berücksichtigt infolgedessen nur die vergangenen Monate , ohne die
seitdem eingetretene Entwicklung und di« nähere Zukunft des Unter -
nehmens , dic durch den Aufschwung der Produktiv « absolut ge-
sichert ist , zu erwähnen . Zunächst ist auf dte groben Fortfchritte . die
das Unternehmen in seiner Fabrikation im Zuge der zunehmenden
Motorisierung Deutschlands zetgt und auf die gewaltigen Unterschiede
hinzuweisen , die sich heute gegenüter de « früheren Jahren klar her -
ausgestellt haben . Die Daimler -Ben , AG hat im vergangenen Jahr
allein für über 6 Millionen Neubauten durchgeführt gegenüber 2,9
Mill . im Jahre 1932 , die es der Gesellschaft ermöglichen , das vor -
liegende nmsangreiche Produktionsprogramm durchzusühren . Wettere
Neubauten sind gegenwärtig in Arbeit , wodurch das Unternehmen
gleichzeitig der Arbeitsbeschaffung dient . Die Produktiv » erschien
1934 im Werte von 145 Mill . RM .. davon wurden 129,8 Mill . NM .
im Inland abgesetzt . Im Januar 1935 hat der Umsatz eiue Zisscr
von 12 Mill . RM . ldas Doppelte gegenüber Januar 1934> erreicht ,
eine Ziffer , die auch im Hinblick auf die im Prospekt anaegebcnen
Vormonate ( 10,3 ) stark zu beachten ist und die « iiustige Absatzlage
etudcnttg kennieichnet . Ebenso klar beweisen dies die Umsatzzifsern
vom September 34 (13,7 Mill . RM .) , Oktober ( 15 .6 ) , November
( 12,2) , Dezcmbcr (16,5 ) . Dic Automobilausstellung Jclbst bat dcm
Unternehmen erhebliche zusätzliche Austrüge eiugebracht , so daß die
Werke , insbesondere die Lastwagenabteilnng , auf Monate hinaus
beschäftigt sind . Pie ständige Erweiterung des Produktionsprogramms
hat zur Folge , daß die KabrikattonSeinrlchtungen der Werke dauernd
vergrößert werden . Der innere Wert des Unternehmens hat sich da-
nach nicht nur erlialteu , sondern , wie bei der allgemeinen Entwicklung
der Automobilindustrie nicht anders zu erwarten war , erhöht so daß
auch dic Dividendensrage bei der Sirma andero zu beurteile » sei
als bisher .

8S.5 Prozent Annahme des Stromablatzes bei Deflaner GaS . Die
Absatzverhältnisse bei der Deutschen Continentalen Gadgesellschaft
Dessau sind in dem am 31 . Dezember 1934 abgelaufenen Jahr folgende
gewesen : Der Gasabsatz wies eine geringe Zunahme auf und »war
betrug er 304 395 IHK) Kubikmeter gegen 303 957 000 Kubikmeter i . B .

Der Elektrizitätsabsatz Kutte dagegen eine erhebliche Zunahme und
und zwar von 23 .5 Prozent zu l»erzclchnen . Er stieg von 5S7 745 000
Kilowattstunden auf 701 287 000 Kilowattstunden im Jahre 1934.

Wintcrshall -Ä . -G . ?u den Dividendenanssichten . Die Winters -
Hall- A .-G . teilt uns mit : Verschiedene Anfragen aus Börfenkreisen
m letzter Zeit wegen der Dividendenanssichten nir das Jahr 1934, die
an uns gestellt winden , geben nns Veranlassung , zn erklären , daß
ivir noch nicht in der Lage sind , eine erschövfende Auskunft hierüber
zu erteilen , weil uns die endgültigen Bilanzunterlag « n der Werke
noch nicht vorliegen . Insbesondere fehlt noch die Durchschnittserlös -
rechnung des Deutschen Kalisnudikats G . m . b . H ., Berlin . Das
Jahr 1934 hat allerdings gegenüber dem ,1ahr 1933 einen Gesamtmehr -
absatz von rund 2 380 000 Dz . Reinkalt gebracht . Ob aber dieser
Ä! ehrabsatz gegenüber den vorgenommenen Preisermäßigungen und
bei dem ÄNndererlös ans dcm Auslandsabsatz infolge dcs Wahrungs -
Verfalls verschiedener Länder und dcs Preiiikampfes a »f den A » S-
landsmärkten den vollcn Ausgleich bieten , dürfte zweifelhaft fein , so-
daß u . U . sehr wohl mit einer Divideiideermäßiguna für das Jahr
1934 gerechnet werden kann . Im Vorjahr hat die Wintcrsball - Ä . -G .
bei 125 Mill . RM . Kapital eine Dividende von 5 Prozent ausge¬
schüttet .

Webereien Fahrua » und Langenau A . -G ., Fabrnau (Baden ). Di «
mit 40 000 RM Aktienkapital ausgestattete Gesellschaft schließt da ?
Geschäftsjahr 1933 nach 44 »00 RM AnlageaMchreibungen ohne <Ä >-
winn oder Verlust ab . Miet - und Pachteinnahmen erbrachten 93 661
RM .. sonstige Erträge 32 RM . und die Auflösung von Rückstellungen
16 305 RM .

Kraftwerk Rheinau . Der große st>em « inderat in Winterthnr ge¬
nehm igte den Vertrag der Stadt Winterthnr mit den Nordostschwei -
zerischen St rastwcrken , der Aluminium -Indultrie A . -G . und der Elek -
trizitäts A .- G . vorm . Schlickert & (So -, Nürnberg , über eine Mott>
zcsfionscrwcrbiliig , Gründung , Bau irud Betrieb eines Rheinkraft -
werkes in Rheinau .

Gotthard Allweiler Pumvenfabrik AG . Radolfzell . Das Ge -
fchäftsjahr 1934 hat der Gotthard Allweilcr Pumpenfabrik AG die
Bestätigung gebracht , dnß dic Verlustjahre des Untcrnchmcns abge -
schlössen sind . Das gesamte Geschäftsjahr wies überhaupt alle An -
zeichen einer Inlaiidskonjunktur auf , die entsprechend der Eigenart
des Geschäftszweiges erst jetzt i >, vollem Umfang bei der (Gesellschaft
in Erscheinung trat . Das Fabrikationsprogramm wurde dem in -
ländische » Bedarf wciier angepaßt . Alle neu aufgenommenen Arti -
kel dieser Art schlugen gut ein . Dic Erfolge ermutigten zur Erwei¬
terung des Betätigungsfeldes auch auf anderen Gebieten und so ge-
lang cs . auch in der Kraftverkehrsiudustrie Fuß zu fassen . Dic
Aussuhr erfuhr eine Steigerung . Eine am Schluß des Geschäfts -
iahres überraschend ausgetretene Belebung der ausländischen Nach -
frage löste vorübergehend dcn Zustand dcr Erstarrung ab , der bis¬
her dcn Auslandsmarkt nahezu allgemein beherrschte . Die Einschrän -
kling der Arbeitszeit und der Beschäftigung konnte infolge der gün¬
stigen Entwicklung nahezu restlos » ttsgehobeu werden . Darüber hin -
aus konnte die Zahl der Gesolgscliast erhöht werden . Der Roh -
ertrag ^pird in dcr Gewinn - und Vcrlustrcchnuug mit 1.85 (1,26 )
Mill . RM . ausgewiesen . Nach Abschreibungen von 0,09 (0,06 ) Mill .
RM . wird ein Reingewinn von 104 463 Mill . RM . ausgewiesen ,
nachdem sich noch im Vorjahr ein Verlust von 86 219 RM ergeben
hatte . Der Gewinn vermindert sich um den Verlustvortrag von
57 508 auf 46 855 NM . Es soll daraus die Dividendenzahlung mit

1 Pr », . wteder anfgenomnien werden . Dos Nurkanfsvermögen ist
anf 1,39 (1,15 ) Mill . RM . gestiegen . Dte Warenbestände betragen
darunter 0,63 (0,55 ) nnd Forderungen 0.72 (0,54 ) Mill . RM . Aktien¬
kapital nnd Reservefonds sind mit 1,20 bezw . 0,12 Mill . RM . nnv .
Die gesamten Verbindlichkeiten werden mit 1,03 (0,91 ) Mill . RM .
ausgewiesen Darunter betragen Warenverbindlichkeiten 0,20 (0,11 )
nnd Bankverbindlichkeiten 0,72 (0,72) Mill . RM .

Simoninsfche Cellnlofefabrtken AG , Fockendorf (Thüringen ) . Dte
Verluste dieser Papierfabrik , die durch den PreiSverfall der von
der (Gesellschaft hergestellten Papierfortcn entstanden waren , machten
im Jahre 1934 bei dieser Tochtergesellschaft der Zellstoff Waldhos AG .
ein « Sanierung erfordern ^ . Zu diesem Zwecke überließ die Mut -
tergesellschast dem Unternehmen unentgeltich mm Einzng 500 000
RM Aktien , woraufhin das Aktienkapital von 3 000 000 RM . aus
2 500 000 RM . herabgesetzt wurde . Gleichzeitig gewährte die Zellstoff -
Fabrik Waldhof nach Uebernabme von 8 800 000 RM . Bankschulden
einen Schnldennachlaß rwn 1170 000 RM . Ferner wurde durch die
K'avitarherabsctzuna vom Reservefonds ein Teilbetrag von 50 000 RM .
frei , so daß fiir die Sanierung der Bilrn , insgesamt 1720 000 RM .
zur Verfügung standen , dic zrrr Sonderabschreibnngen auf die Immo -
bilien der Gesellschaft und znr Deckung dcs 1933 entstandenen Ver -
luftes von 590 000 RM . verwandt wurden . Die Gesellschaft ist noch
mit 25 000 RM . an der Papierfabrik Unterkochen GmbH , Unterkochen
(Württ . ) beteiligt .

Unveränderte Divideode « bei de« Banrrischen Hnvotbeke « -
danken . Die Bauerische Hypotheken - und Wcchselbank , dic Baue -
rischc Vereinsbank München - Nürnberg und die Bauerische Handels -
bank in München werden nach Informationen dcs DHD auch sür
das Geschäftsjahr 1934 voranösichtlich die gleichen Dividenden wie
im Vorjahre znr A » sf » üttnng bringen . Bekanntlich verteilte dic
Bcnicrifche Hypotheken - und W «chfelbank für 1934 4 Proz . . die
Bayerische VercinSbank München - Niirnbcrg 5 Pro, , «nd die Bavert -
sche Handelsbank in München anch 5 Pro ».

Baumwollspinnerei im Januar . Die Fachgrnvve Baumwollsvin -
nerei berichtet : Die geschästliche Lage der Baumivollspiunerei hat auch
im Januar gegenüber dem Vormonat keine erhebliche Veränderung
erfahren . Die Nachfrage nach Baumwollgarnen blieb »»citerbin leb -
Haft , obivohl in einzelnen Bezirken dir Nachfrage nach Gewebe » ab -
genommen hat . Die Versorgung mit Rohbaumwolle erforderte nach
wie vor die gemeinsamen Anstrengungen aller beteiligten Kreise .
Einzelne Betriebe waren vorübergehend zn Einschränkunean und
tageweise » Stillegungen genötigt . Im allgemeinen ist es jedoch
aeinngen , auch im Berichtsmonat den bisherigen BeschäftigungSswnd
der Spinnereien aufreckt zn erhalten . — Unveränderte Geschäftslage
in der Banmwollweberei . Die ,Fachgruppe Baumwollweberci berichtet :
Di « Geschäftslage hat sich um die Jahreswende und im Verlaus des
Monats Januar gegenüber den letzten Monaten des Jahres ( 934
nicht geändert . Dic rege Nachfrage » ach Baumwollgeweben hielt
größtenteils an , konnte aber nur zum Teil dnrch Abschluß neuer
Geschäfte befriedigt werde » . — Dic Beschaffung von Baumwollgarnen
in den benötigte » Mengen stößt immcr noch mif große Schwierig -
ketten Im Gegensatz zum Jnlandsabfatz läßt der Export sehr »»
wünschen übrig .

Erleichterung des GeschäftSreiieverkehrs nach Italien . Der Leiter
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung bat »n Anschlnß cm R . E .
126/34 D . St . dcn R E . 34/35 D . St . vom 18 . Februar 1935 heraus ,
gegeben , der Erleichterungen des GeschäftSreiieverkehrs nach Italien
bringt .

Deutsch - schweizerische Wirtschaftsverhandlungen
abgeschlossen ,

DNB Bern . 19. Febr . Die feit Mitte Januar ' in Bern alS
Ergänzung „ im deutsch -schweizerischen Verrechnungsabkommen im

Monge befindlichen deutsch -fchweizerifchen WirtschastsverHandlunge »
sind am Dienstag abgeschlossen worden . Sie haben nach einer vom
VolkSwirtschastsdepartemeni ausgegebenen Mitteilung zu einer Eint -
gung in einigen Punkten geführt , die die Durchführung des Ver -
rechnungsxrkehrs betreffen . Außerdem sind neue Vereinbarungen
über die Einsuhr von Käse aus der Schiwetz nach Deutschland ge-
Irossen worden . Ueber die schweizerischen Wünsche zum deutschen
Zolltarif und die deutschen Wünsche zur Handhabung der Einfuhr -
kontingentierung der Schweiz konnte bisher eine Einigung nicht er -
zielt werden . Die Erledigung dieler Fvige ist deshalb zunächst
zurückgestellt worden .
Veutsch - südslawische Wirtschaftsverhandlungen .

DNB . Belgrad . 19. Febr . Am Montag reiste eine südslawische
Abordung nach München , um dort mit deutschen Vertreter » im Rah¬
men des zwischen Berlin nn » Belgrad bestehenden Handclsvcrtragcs
Wirt chastsverbandlnngen zu führen . Der am L Ma <̂ 1934 zwischen
Deut chland und Südsiawien abgeschlossene Handelsvertrag siebt eitlen
stand gen Wirtschaftsausschuß vor . dcr als Organ der Regierungen
beider Länder die Aufgabe hat , die Znsammenarbeit im Güteraustausch
zu überwachen , die gegenseitigen Verbindungen z» stärken And für
volle Ausnutzung des Vertrages zu sorgen . Es haben stch inzwifch «n
einige Schwierigkeiten ««zeigt , die sich tcils auf dcn geacnseitigcn Zah -
lungSverkchr , teils aber auch auf die unvollständige Ausnutzung der-festgesetzten Kontingente bezieben . In dcn Müncheuer Verhandlungen
hofft man dies« Schwieriskeiten zu beheben .
Lad Dürkheimer Weinversteigerung .

Das Stumpf -Fitz ' sche Weingut Annabkrg bei Päd Dürkheim ver -
steigerte am Dienstag , den 19 . Februar . 28 200 Liter 1934er und 100
Flaschen 1931er . Der Besuch war sehr zahlreich . Die Weine konnten
>n sehr kurzer Zeit zu hohen Preisen abgesetzt werden . Im einzelnen
erlösten die 1000 Liter bzw . eine Flafche :

1934er : 740 — 700 — 740 — 850 — 900 — 900 — 830 — 910 —
800 — 850 — 970 — 1020 — 1090 — 1090 — 1240 — 1320 — 1140 —
1310 — 1030 — 1400 — 1200 — 1600 — 1260 — 1210 — 1320 -
1260 — 1510 — 1420 — 1300 — 151« — ;«»20 — 1650 — 1710 —
1900 — 2040 — 2510 — 4420 .

1931« Fl . : 1931er Nußberg Twckenbcw » Anliefe 8-30.
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^ Vertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Freundlich .

Berlin . 20 . Febr . (Wuntlontrfi . l Tic freundliche MrundMmmm, «
der gestrigen Börse war auch beute vorherrschend , ivenn auch das l,c -
schnst weiter ^ klem blieb . £ a * Interesse k° n, -Mtettci >ch auf « ine
Reihe von Tvezialwerten . , u denen in erster vitti -c Daimler zalilten ,
die aus die a >i» sti « cn :v ! itteilunaen iibcr das Unternehm «» und aus
Dividendenlionlinngen mit 85.25 eröffneten . Dl6 Notiz verstand sich
erstmalia si» die konvertierten Aktien .

Ter aestrige Kurs errechnete sich mit etwa 83 .80. Etwas In¬
teresse bestand für Dessauer <>ws ans die Absavsteiaeruna sowie am
Rentenmarkt vor allen , wieder siir UmschuldiinaSanletbc nachdem
hier nunmcbr ein nrökcrer Posten nnter « ebracht worden ist . Karben
«ewanuen % . Auch die iibriaen Aktien waren nur um Bruchteile
von Prozenten unverändert . ..Der Verlaus w« r wcnia verander «. Karben waren bis % lwber .
Dt . Linoleum konnten ihren Gewinn aus ? erhöhen nnd Dt . » abel
aus 2V4. « olonialiverte lagen seit . Neiy - Guinea gewannen auf den
Abschluh ZÄ . Am unnotierten Markt stlegen Karstadt von Z7Ä aus
40 >/i . An den iibriacn Märkten traten keine wesc » iliä >cn Z!erandcr » n -

en ein . Bariabele Anleihen la « en im Verlans wenig verändert , von
„!« ssarenten waren Ttadtanleihen schwächer . . Im allUmeinen grngen
die Veränderungen nicht iibcr '4 bis % hinaus . Piandbriese und
Kommunalobligationen bchauvteteu sich. ^

Ter Zchlun war behaiivtet . dt Iva s fester lagen Siemens , die
aus 117^ anzogen . Westdeutsche Kaushos wurden mit ^ bezahlt .
Von Bankaktien gewannen Commerzbank 1% und D - Banken J4 . Nach¬
börslich hörte man Farben 141 . Altbesiv Z11 .W , Daimler

Rhein - Main - Börse : Freundlich .

Frankfurt . 20. Febr . «Drahtbericht .» Da der Auftragseingang
aus der .« indick» st im ganzen weiter spärlich war . konnte sich das
Geschäft auch an der Heutigen Börse kann , beleben Die Kulisse übte
etwas Zurückb .iltuua . Lediglich am Rentenmorkt betätigte sie sich in
einigen Tvezialwerten etwas lebhafter . Bei grösseren Umsätzen
waren im Anschluß an die Abendbörse Kommunale Umfchuldungs -
anleihc weiter gesucht , auch ZinsverglltnngSscheine und Altbesiö lagen
je Vi Proz . sreuudlicher , während sväte RcichSschuldbuchforderungen
nur knavv gehalten waren . Am Aktienmarkt waren Daimler ans
bie Erklärung iibcr die weiter günstig « Entwi .Nnng bei dem Unter -
nehmen noch lebhast und mit 50% (50,5 ) gut behauptet . Etwas Ge -
sckäst wiesen einige Montanwerte ans . doch war die Knrsgestaltnng
nicht einheitlich . 1A „ ,

Nach den ersten Kursen blieb die Umsatztatiakeit weiter klein ,
die i^ rundstimmung war jedoch weiter sreuudlich . Für Mvntanwerte
ergaben sia. teilweise leichte Erhöhungen . Daimler waren nur knapp
gehalten . Im übrigen zeigten die Kurse gegen d« n Anfang nur
geringfügige Veränderungen . — Tagesgeld ca . 3V* Proz .

Frankfurter Häuteauktion .
Frankfurt , 19. Febr . «Drahtbericht . ) Fiir daß Franksiirter nnd

Anschliistgefäll « wurden folgende Preise erzielt «in P/kiinig ) : Sfuh =
bänte : Rote ohne Koos , rein bezw . beschädigt . 21 —29 Psd . 94, 80 J >t8
49 Pfd . 38, 50—59 Psd . 83—45, 60—79 Psd . 88—4^ 4 . 80—99 Pfd .
44V*—48 . Ochsenhäutr : Rote ohne Koos , rein bezw . beschädigt . 20—29
Pfd . 32, 30—49 Pfd . 31 —38, 50—5» Psd . 43—46% . 60—7» Psd 42 >4
bis 4» . 80—9« Pfd . 42—47. 100 und mehr Pfd . :IK— 43 . Rindtrhant « !
Rote ohne Kopf , rein bezw . beschädigt . 20— 29 Pfd . 37%. 80—49 Pfd .
43 ',4—50, 50—59 Psd . 45— 50, 60—79 Psd . 42—50, 80 und mehr Psd .
46—50 . Bullenhäute : Rote ohne Kops , rein bezw . beschädigt . 20—29
Pfd . 33. 30—49 Psd . 31— 33, 50—59 Pfd . »7—40. 60—79 Pfd . 88^- 39 ,
80—99 Psd . 30—86, 100 und mehr Pfd . 27—»A4 . Angebot : 8»78 Stück
Grostviehimute . _Kalbfelle : Schwarze ohne Kopf , bis 8 Pfd . 45—48 , 8.1—15 Pfd .
89—45, rote ohne Kops , bis » Pfd . 57'/-— 61. 8 .1—15 Pfd . 48— 52 .
Schnkkalbfell « 33. Fresserselle : Rote ohne Kops 2» % . Schaffelle :" rit /> OK fi-rtIKtrvnTTtrt Q*) #itGrobwollig : vvllwolllg 35— 37 , balbwollig 32, kurz wollig 90, Blössen
23Vi —24 '4 , Lammselle 30. Angebot 9 659 Stück Kalbselle , 1 420 « -tilcf
Haminelfelle . , ,Tendenz : Besuch gut . Kalbselle wurden mit 65 Prozent an dt« be-
kannte Känsergrnppe , die restlichen 85 Prozent an ander « Interestenten

?
n Höchstpreisen verkaust . Bei den Gronviehhünten wurde etwas
lottcr geboten , iedoch muht « die Ware init nachfolgenden Abschlägen

Nl
'

Marktverlauf : Mrostvieh und Kälber mäkig belebt . Schweine lang -
sain . Uebcrstand : 42 Schwein « . Preise fiir ein Pfund Lebendgewicht :
Ochsen ö l ) 33— 85 , a 2 ) 31—82.5, Bullen a > 84— 35 , b) 30—33, Muhe
a ) 25 , b > 20—21, c ) 18—17, Rinder a > 35— 87, 6 ) 82—84 , c ) 31 , Kälber
b 43—46, c ) 39 —42, d ) 35— 38, Schweine 6 ) 51—52, e ) 50—51 , d > 48
bis 50, g ) 42— 47.

Stuttgart . 19 . Febr Bielimarkt . Es waren zugeführt und wur -
dcn ic 50 Kilogramin Lebcudgeivichi gehandelt : 30 Ochsen a > 32—33 .
b) 28— 30 : 206 Bullen a) 88—86.50, l>) 80—34 ; 464 Kühe a > 29 blS
31 . b ) 24 —27, C) 18—21, d > 14— 16 ; 291 Färsen a > 35—40. b > 32—35 :
1185 Kälber a ) 44—48, b > 40—43, c ) 37—89 , d> 33—35 : 1628 Schweine
Ol ) bis a 2 ) 50—51. b ) 49—52 . d ) 47—50, Sauen gl ) 42—44 , g 2) 37
bis 40 RM Tendenz : Rinder rnhig , Kälber lebhast , Schwein « ruhig .

Berlinpr CpfroifWroßniarkt .

Geld - und Devisenmarkt

4 RM

ab Station

VIII 27 .10
IX 27 .40
Xl 27 .70

Roßßen Tvpr 9*)7
VIIIV 22 .00 22 .30

VI r 2 . 10 IX 22 .55
VII 22 .20 XI 22 .80

Kiele in RM lilr 100 kg
Welzen

V 11 .35 1 viri 11 .53
VI 11 .41 IX 11 .64
VII 11 .47 1 XI 11 .76

Roggen
V 9 .84 VIII10 .03
VI 9 .91 IX 10 .16
VII 9 .97 1 XI 10 .28

Berlin . 20. Febr . «Funkspruch .» Das Geschäft ist noch wenig
entwickelt , di« Mühlen nehmen nur « creiiizelt Äiahlaut aus . Das An -
gebot ist andererseits reichlich . Auch an der Lage des Kutteractreide -
Marktes hat sich nichts geändert . Safer ist nach wie vor lebhaft ge-
fragt , bleibt aber weiterhin nur vereinzelt unter den bekannten Be -
dingunaeu erhältlich . In Gersten sind wcitcrc Freigaben bisher nicht
ersolgt . Roggenscheine nennt man 166 Brief .
Welzen m&rk. 76/77 kg fr. Berlin 208 .5C

Preis- I gesetjl . Er - IMtthlenein -
efebiet zeugerpreis kaufspreis

WV (VIII ) 197 .50 (200 .5 ^)h
W Vi (IX ) 198.50 (202 .50 ) / 4 RM
WVII (XI ) 1199.50 ( 204 .50 )1)
Roggen märk. 72/73 kg tr . Perlin 168 .50
R V (Vim 157 .50 (160.50
R VI (IX) 158 50 (162.50) >
R VII (XI) 169.50 (164 .50) )

Gerste fr. Berlin
Brau, feine
„ . «ut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)
Preis- {V 157 .50 VI 156 .50 VII 160.50
gebiet fVIH 163 .50 IX 165 .50
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 151 .50 (160 .50)
H VII (XIII) 155 .50 (163 .50 )
H X (XIV ) 158 .50 (165 .50)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)
Weizen Type 790

V 26 .65
VI 26 .80
VII 26 .95

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch.37°/0
Erdnußku-

chen 50 %
Erdnußkuch.-

Mehl 50°/0
Ttockenschn.
Sojaschrot .
45«/r ab Hamb,
do . Stettin
Kartoffel flock,
do. frei Berlin

| Leinsaat
31.50 - 32.50
11 .00 - 12 .00

20 .00 -22 .00
15.50 - 16 .00
11 .25 - 11 .75
15.00 - 15 .25
25 .00 26 .0t

7 .65
7.25
7 .60
4 .47
6 .50
6 .70

9 .10- 9 20
9 .70- 9 .80

Baumwolle .
Bremen . 20. Febr . sFnnkfpruch . I Baninwoll -Erösfnungskurse lie

11 » in Dollareentsj : Marz 13 .89 B . 13.85 G . 13.85(88 bez. . Mai 14.24
B . 14.18 (S : Juli 14 .43 B . 14 .39 G . 14.40/41 bez. : Mai neu 14.23 B ,
14 .19 G : Jnl ? neu 14.45 B . 14 .44 G . 14 .44/43 bez. . Oktober 14.60 B .
14 .59 G , 14 .59 bez. Teudeiij leicht abgeschwächt .

. unverkaufi . Kubhäute M— 49 Psd . 11 Pfg .
150—59 Pfd . 2 Pfg . unter Höchstvreis . 60—79 Pfd . %
» reis . (Ml Projent der Kuhhäute . SO—49 Pfd ., 1 . . . ,Bullenbäut « 30—4» Pfd . 8 Psa unter Höchstpreis . S0- V« Pfd . 1 ^
Psg . unter Höchstpreis . Alles übrige ging zn Höchst»
Markt . Schaffell « blieb «« »mn Teil unverkauft .

unter Höchstpreis ," fg . unter Höchst-
ben unverkauft .

stpreisen au » d«m

SofilaclifTieh - und XntzTiehmflrkte .
® « tln <6. 20 . Febr . Schweinemarkt . Suaefahreu 88 Ferkel . 42

LÄufcr . verkauft alle Ferkel . 3« Läufer . Preise : Ferkel 32 —36 ?HM .
«as Paar . Läufer S«—60 RM .

Pforzheim . 19 . Febr . Schlachtoiehmarkt . Zufuhr : 13 Ochsen , 1«
BMen ^

l ^ ^ r^ ^ ^ ^ inder ^ 0^ Aälbcr ^ ^
Scha ^ ^ 4^ ^ chMcinc^

6.61 .
J

—- Takkelaridis : Tendenz stetig . März 8 .
"48 , Mar 8 .49, Juli

8.48 , Januar 8.41. — Upper : März 7.51, Mm 7 .52, Juli 7.42.
Metalle .

Berlin , 20. Febr . sFnnksprnch .» Slektrolvtknvfcr 39.50 RM . je
160 Kg .. F-einfilber <1 Kg . fein » 45—48 RM .

London . 19. Febr . iMetall -Schliisiturse . » Kupfer : <k p . Tonne )
T «ndenz sest. Standard v . Kasse 27>/-—9/16 , 3 Monate 27%—18/16,
Settl . Preis 27%, Electrolvt 30'?2— 31 , best selected 29%—31, El « ktro -
wirebars 31 . Äinn (f per Tonne ! Tendenz stetig , Standard p . Kasse
229 '/^ -% , 3 Monate 225%—226 , Settl . Preis 229% . Banka —. Straits
230% . Blei : (£ per Tonne « Tendenz stetig , ausld . prompt on «u Preis
10 8/16 , inoffz . Preis 1(W , entft . Sicht , osfz. Preis 10 7/16 , inofsz .
P « tS 10 7/16—%. Settl . Preis 10% . Zink <£ per Tonue » T «ndcn ,
st« tia . »«wl . proinpt offz. Pr « i» 12 .—. inom . Preis —, entft . Sicht .
0ff». » rri8 12% , in off», » reis 12 l/ld - %, Settl . Preis 12.—.

Jutema ritt .
Rohjutemarkt sehr ruhig . FirstS ko-sten : Januar -Febrnar -Ber -

Ichtfsiina 17 .2/6 i« ton , Febriiar - März - Verschisinng 17 .7/6 ie ton , Mär »-
Avril - Nerfchifiung 17.12/6 j« ton . Fabrikatemarkt in Dundec unver -
ändert still . Deutscher Markt ruhig . lMitg . v . d . Juteressengemein -
schast Deutscher Jute -Jndustrieller . G . in . b. H .)

Sierlln . 20. Febr . sFunispruch . i Im Internationalen Devisen -
verkehr weift der Dollar « ine weitere (Erholung aus , da die von Schatz -
sckrctar Morgenthan abaegcbene (5rkläruua , das« die fiir Roofevclts
Politik , günstige Entscheidung des Bnndesgerichts in der Dollar -
klaiisclfrage eine weitgehende Berukignn « am amerikanischen Geld -
markt berbeifiibren werde , allgemein starken Eindruck hinterlassen
hat . , In Zürich stellte sich die Dollarnotiz auf 3 .08% nach 3.07% , in
Paris auf 15.12% <15 .09 ) nnd in Amsterdam anf 1.47°/, » lt .47° /, «) .In Anpastung an diese Entwicklung war auch das englische Pfund
befestigt und notierte in Paris 73.95 (73.75 ) , in Zürich 15 .07 (15.02 )
« ud tjt Amsterdam 7.21« (7 .19 ) . Pfunde - Kabel notierten 4.88 " / . »
nach 4.88°/, - . die Aufwärtsbewegung des Pfundes ist also lebhafter
als die des Dollars . Von den Goldvaluten liegt die Lira unter
Schwankungen wieder schwächer , da sich der italienisch - abessinische
Konflikt nachteilig auswirkt .Am Geldmarkt trat heute wieder eine l« icht« Bcrstcifuug ein , die
etnesteils mit dem rheiniichen Zahltag , andererseits aber auch mit
dem etwa noch vorhandenen Bedarf ans Anlast des heutigen ersten
EinzaRnngstermins aitf die neue Reichsanleili « ' '
zu bringen ist. Blaneotagesgeld erfordert « 3"'K-
Wechselgcfchäft bewegte sich iveiter in engen Greil »
schavanweifungen .hat die Nachfrage etwas nachgelassen . MvnatSgeld
4— 6 Prozent , Privatdiskontfatz :l% Prozent .

Am Balutcnmarkt waren Beränderuugeu von Bela -na nicht fest-
zustellen . Das englische Pfund gab m besserer Anpassung an denDollar unbcdeut «nd nach .
Serllner vevlsennotlerunxeii :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniet
Schweden
Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

19. Februar
Geld Brief
12 .42 12 .45
0 .640 0 .644
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .479 2 .483
54 .12 54 .22
81 .31 81 .47

12 .11512 .145
68 .68 68 .82
5 .35 5 .36
16 .43 16.47
2 .354 2 .358

168 .36168 .70
54 .87 54 .95
21 .20 21 .24
0 .707 0 .709
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .90 61 .02
48 qt Aq 05
47 .03 47 .13
11 .99 i.1 .01
2 .488 2 .492
62 .47 62 .49
80 .72 80 .88
34 .04 34.10

10 .40710 .427
1 .976 1 .980
1 .019 1 .02
2 .480 2 .484

20 . Februar
Geld Brief
12 .45 12 .48
0 .638 0 .642
58 .17 58 .29
0.194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .484 2 .488
54 .22 54.32

London :
Kabel
Pari!
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U.S.A . gl.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen

„ klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .
», klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türk.
Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

81 .31 81 .47
12 .14512 . 175

68 .68 68 .82
5 .358 5 .368
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .38168 .72
54 .95 55 .06
21 .20 21 .24
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .02 61 .14
48 .95 49 .05
47 .03 47 .13
11 .02 11 .04
2 .488 2.492
62 .60 63 .72
80 .72 80 .88
34.06 34.12

10 .40710 .4 -̂ 7
1 .976 1 .980
1 .019 1 .021
2 .485 2 .489

Berliner Notenknrse
19. Februar 20 . Februar
Geld Briet
2.432 2 .452
2 .432 2 .452
0 .612 0 .637
57 .96 58 .2<

OJL7 Ol !
2 .421 2 .441
53 .96 54 .13
81 .13 81 .4 r
12 .08 12 .1L
12 .08 12 .12

ä .„ 5.33
16.42 16 .48
5 .29

Jj .42
167 .94168 .62
2133 2lT41
5 .53 5 .57
41 .44 41 .60
6074 61̂ 98

47 .04 47722

62 .26 62 .50
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .65 33 .74

10.44710 .487
1 .918 1 .938

Geld Briet
2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .61 0 .63
57 .96 58 .20

0A7 0A .9

2 .426 2 .446
54 .01 54 .23
81 .13 81 .45
12.11 12 .15
12.11 12 .15
5 .29 5 .33
16 .42 16.48

167 9̂6168 .64
21 .33 21 .41
5 .53 5 .57
41 .44 41 .60
60 .86 61 .10

47 .04 47 .22

62 .38 62 .64
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33_62 3376

10.44710 .487
1 .918 1 .938

19. 2.
4 .88»/,,
73 .72
20 .84

7 .18%
57 .7.35
22 :40
19.90 'is

20 . 2.
4 .8L - .
73 .92'/,20 .90
5? :P. . 75
35 .70
22 .40
19.90 -/«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

19. 2.
3 .07 -/8
1 .47 '/«
2481V -

20 . 2.
3 .083V-
1 .474V -

2 .488
Tägl. Geld 35/s— 33fi—4°lc
Privatdiskont 33/s"i< 3®/a 1.

Reichsbankdiskont : i %
Züricher Devisennotierungen vom 20 . Februar 1935 .

19. 2. 20 . 2. 19. 2. 20. 2.
Paris 20 .38 20 .38 Wien
London 15 .02 15 .07 Stockh. 77 .50 77 .70
Newyor 307 .37 308 .37 Oslo 75 .50 75 .70
Belgien 72 .10 72 .08 Kopenh 67 .05 67 .30
Italien 26 .19 26 .07 .5 Sofia
Spanien 42 .22 ' t 42 .22 .5 Praß 12 .91 '/s 12 .91
Holland 208 .85 208 .85 Warsch 58 .32 '/s 58 .32 '/»
Berlin 123 .875 123 .90 Budap.

19. 2. 20 . 2.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .91 2 .91
Konstan 2 .47 2 .47
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .63 6 .63
Buenos 79 .25 79 .25
lapan 88 .00 88 .00

Umlatzkteiaeruna im Votlirlnacn -Konzcrn . Bei der Bcraliau - A .- G.
Lowrinsen in Bvchiim sind die » ovl « nfSrdenina und der Slbsab im
Mschäslsjahr WM etwa im Äiahmen der allgemcineii Velebuna am
Rirbr kohlen markt gestteaen . Di « (5nsen - nnd Hiittenberawerk A .- G .

schast. Gras Schwerin nach wie vor nngnnstig .— .— WWWWW— —PPUPPI Es läßt
indessen ^ noch nicht , tiberseben , ob die V «rxbaii - A . - G .. i.' otl>rini,en .

sich »war
einem Gewinn abschließen wird,

'
doch ist fiir das Vr!te

^
Aahr

"
na !t) der

Sanierung noch kemeSstillö mit einer Dividenden,ablnna zu rechne » .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
20 . Februar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . ® ie Ziffer hinter dem AkUennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg. i —3
I HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbl4
5 do .Inv .14
5 Mexik abg .
4 do . abg.
4%Oe«t .St. l4
4 do. Gold
4H do. Silber
5 Rumän . 03

do. 13
4 do.
4T0rk .Bas:d .l
4 do .Bagd .Il
4HUng .St.lJ
4 'A do. 14
4 do. Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
41<jM*.Bw.«bf .

2Va Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4% do. abg .

Bk. f. Brau
Relchskank

AG . für Verk .
Allg .Lokalk .

De .Rdiib .Vzg .
Hapag
Hambs .-Süd
Nordd .Llovd

Accumulat
Aku

SchluKlurs
19. 2.
III ' .
99 .87
99 .2S
98 7t
97 .2t

1
/ .5C

4 .20

7 .45
34.37

6.37

162V.

86 .5
120
118 °/»
30 .528 .5
3425

55 . 12

20 . 2.
111 .999.7S
99 .25
99
97 .12

10.75
7 .75

4 .25

7 .75
8J .0

51 .5
34?75

6 .60

162' I<

36 .5
118' /.
30.62
54.25

157»/.
54.5

Kuukur »
19. 2. .20 . 2.
111%
99 .87
99 .25
98.75
97 .12

7.60
35
26.37

1 .25

7 .50
7 .50
7 .85

5075

34.20

112V<
162".

86 .5
120 .5
1185/8

111 .9
99 .87
99 .40
99
97.20

75
34

54 .37

10.80
7 .70

36
26 .50

1 .20

4.20

7.80
7 .80
8
7 .70

51
7.37

34.50
6? 25

112V«
162

86 .25
120V.
öS

"

34.25
159
55

AEG.
Aschaffb.Z .
Bayern Motr
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B^rlMasch
Brk .Brikett
Brem.Wolle
Buderus
CharlWasser
ChemHeydeo
Cbade A-C
Cbade D
ContiGumm !
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Frdßl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferg.
El . Wk .Sollet.
El .Licht-Kraft W/2
Engelhardt
I -G-Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .EI. Wke.
HarbgGummi
Harpener Berg
Hoescb
Holzmann

Schlußkur«
19. 2. 20 . 2.

).12

139
49J37
1277/s
99 .87
108 .5138
106 .5
85.37

1043/4
iil
140'%
116
85 .25
70 .37
114 .5
91 .75
126 ' /.
34
99
Z5H

29 .87
1I4 »!.
119 .5
114 "
115 .5
139 .b
109 .5
172
90 .5
107%
97 .3 /
197 .5
142 .5
142
M .B«
124 .6
127 si.
100 .5
101' /»
140
8575

19. 2.
29 .87
, 5

115

172
148
90 75
108 .5
973 .7

143

|
93 .5
141
16 .5
5 .12

70
115
92
127 '/.
34 .75
99 .62
86 .2b

Kassakurs

.75
3v.

127'/.
100
108' /»
137-1.
1065/s
85.37
182V.
112
108
113
^

?
5

5

140
IIb »/.

114'/«
91 .5
126»/.

98 .75" 25

20 . 2.
2975
125
115
115--.
13 -»
109 .5
149»!.
90 .5108
97 .25
197V .
142'/<
142
84 .6 #

127 ' "
101
lll ' /s
140

183 ".

112V»
105
112V.
118 .593 .5
141 %
116»/»
85 .5
70 .5
114' .
91 .75
128
34 .75
99
86 .87
85

Hotelbctricb
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gbr .junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersI
Klöckner
Kokswerke

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt-
Max 'hütte
Metallges.
Montecatlnl
Nied). Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.-W. El.

Rfltgerswke.
Salzdetfurth
Schl .Bg .Zlnk
do. Gas B

Schub .-Salxer
Schudtert
Schultheiß
Siemen »
StShrKammg.

Stoib . Zink
Sfidd . Zudcer
Thür. Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsrn
West .Kau fbo*
Westeregeln
ZellWaldhol
Otavl Minen

Schlußkurs
19. 2.
73

80 .75
126»
103V»
86 .5
104 ' /;
118 .!
20 .7!
7837
92 .5
70 .12
9475
55
85
56
12 .25
203-
109 ".
95 .5
117V.
104"
147
31

100
101»/»
146 .5
104

46 .75
134».
39 .62
102"
101 .5

20. 2.
73.5

80 .5
127
102
86 .62
104
20 .62

77 .62
92 .75
6975
91

~

84 .5
55 .512 .12
203 .5
95737

i & /»

140

100»l.
147 " .
10b»,.
61 .0

46 .37
113".
40 .12
102
101 .5- 12 .5 -

Kassakur »
19. 2 .
73
146 .5
121
79.12

92 .12
69 .87

127»l.
45 .87
113
134=8
39
104
101 .5

20 . 2.
73 .5
121
80 .12
126%
86?5
104V»
118 .5
20 .62
83
78
92 .87
70
154
92
56 .5
84 .5
55 .5
12.37

95.37
117
104".
30 .87
139 .5
149
99 .87
101V.
147
105V.
61 .5159
127".
46 .37
113 .5
134V«
40
102 .5
102
12 .37

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .

6Scha (z-Reich 93
6Reicfasanl ,
Bad .Staat
6&Heff.Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08
do . 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I' .. II
5 Mex. Inn.
5 „ äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

99 .12
96
97 .25
112
10.40
10 .40
10.40
10 .40
10 .40
10.40
8 .50
4 .8

°
1075
7 .5

Stadtanlelhen .
6 Berl.24
6 Darmst .26' Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26 —
8 Mannh .26 —
6 Mannh .27 —
8 Pforzh .26 —
8 Pirmas.26 92 .5
8 B.-Bad .26 92.25
6B. Bad .tt .24 —
5 Pfandbr .G . 2 .69
6 Ork . Mhm . 2 16 .35
6 MbmStK23 —

R. Kam. Landesb.
7Pfbr .G .29 I 96

n
„ in

7 Anl .Gold26
8 30

Pfandbriefe .
Plälz . Hyp.-Bank

8 Reihe 2—9 96 .5
8 „ 13 96 .5
3 Reihe 16—17 96 .5
5 „ 21—22 96 .5
7 „ Gold 11
6 ,, 10
4 Liquid , o.
4>/i „ m.

96
94 .E

96 .5
96 .5
99.75
9

Rhein. Hypoth,
8 Reihe 5—9 9r
8 .. 18—25

. 26—30
8 »» 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
41/^Liquid.
4% Anatolie 34 .25 34 .37
5 Tehuantepee 6 .25 6 .5

Bankaktien .
Adca
Bad .Bank
Brau bank
Bayßodenkr
BerlUdlssg
DD.Bank
D.Hyp .Meln
Dresdner

0 73 .25 -
« 124 124
9 - -
4 92 92.12
5 112 -1. 112 .5
o 82 .25 83
5 96 96 .25
0 82 .5 82 .75

Frankfurt. 5i/„ 108 .5 108 .5
Ff.Hypoth. 5 97 96.75
Lux.Bank 0 2 .10 2 .10
Pfalz .Hypo 5 96.62 96 .75
Reichsbank 12 163 162
RheinHypo 7 128 127
SüdBoden 3l/a 68.5 68
Wtb .Noten 5 — —

Verkelirswerte .
Bad.AG . f.
Rhein See 3 70 70
Reidisb .Vz. 7 1183<4 1185/s
Hapag 0 30.25 30 .5
Heidelb.St. 012 12 .5
Llyod 0 — 34 .5
Baltimore 0 — —

Industrleaktien .
Kleinl.Br. 4 79 79

LSwenbran 10186 186
Brauerei
„ B: Pforzb 0 — —
„ Schwartz 6106 106
.. Eichb.W . 5 90 .75 89 .5
Brauer .Wulle 0 51 51
Adt Gebr. 0 — —
A.E.G. 0 30 29 .87
Bad .Masch . 8129 129
BaySpicge! 0 — —

19. 2. 20 . 2.
Bergm.El.
Br.Besigh.
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
.. GoldSilb
», Linoleum
», VerlagLWl . Hol
DykerhWid
ElLiditkrft 6Vs
»» Lieferung 5

Enz.Union
Eßl .Masdi.
Faber&Schl
Gebr . Fahr
I .G.Farben
Feinm.Jett.
Felt .&Guill.
Frkf .Hof
Geiling Co .

Gcffürel
Goldschmidt
Gritzner
10%Gr .Kraft
Mhm. VA . 10
Grün Bilf. 15
Haienmühl 5'/2
Haid&Neu 0
Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann

JunghansKleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Ludw.Akt.
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
MiagMoenuf
MotDarmst
Neckarwerke
Odw .Hrtst .
Oest .Eisenb

86 -
835 -
118 .5 119 .548 87 50 .12
99 .5 100 .5
205 ' » 205

v138 140
0 69 69
0 80 80
3 - 104

104»/» 105?.
°

- 107
, r 73
65 65
131 .5 131 .5
140 .5 141 .5
72
85 .12 85 .12

114 .5114V .
91 92 .25
34 .12 34 .75

198
102 .5
34

_
61 .75
108 I,
8377

79

180
109
54
93
118 .5
97 .75

197 .5
102 .5
33
71
62 .5
109 11
85
36
80 .12
86
180
109
54
93

120 120
- 91 .12

94 .5 9^ 25

75 75
86 86
90 90
105 105
94 .5 94 .5

6

19.2.
7123
6 —
0 —
6 —
5 109

Piälz .Mühle
. Preßhefe

ReinigerG .
EheinElekt
h Stamm o j.u
lihuinmiihl .O 70
Röder-Gebr. 4 105

Kutgersw
Schiink
SchrStcmpel
Schuckert
SeilWolff

SiemHalske
Sinalco
Sinner AG .
SQdd .Zucker
Strohstoff
ThOr.Lief.
Ver.Dt .Oel

20 . 2.
123

109V«
70
104 %
1021 .
85 .5

4104
4 85 .5
3 79 .75
4 —
0 58
7 146 . . . .
I>99 .75 100
4 90 90 .5
!> - —
0 92 .25 92 .5
5 103 '/. 103 ' t.
5 —

99 .5
57 .5
146 .5

, Faß Kasse 6 — —
VoigtHäff 011 .12 —
Voltohm 0 80 —
Württ .El 4 78 .25 78 .25
ZellstAschaff 0 75 . 75 5

Memel 0 49 .5 49 5
Waldhof 0 51 .75 01 .25

Montanpapiere .
Buderus 0 91 90 87Eschweiler 14 250 250
Gelsenkirdi . 0 69 .25 70 .12
Harpener 0 99 .5 99 .5
Ilse Berg
KaliAsdiersI
„ Salzdetf 7Vs
» Westereg. 5 —

Klöckner 2'/fl 85 .5
Mannesm 0 78 .5
Mansfeld 3 92 .5
Phönix 0 54 .75 55 .5
Rh .Braunk . 12 203 .5 —
Rheinstahl 3W. — 95 -75
RiebMont 4.2 96 96
SalzHeilbr . 12181 186
Tellus 5 92 92
Laurah . 0 20 .25 20 .75
Vcr.Stabl 0 46 .12 45 .5

Verskher ungen .
Alllanx 12 251 .5 251 .5Bd .Assekur . 0 50 50
FrankonaR 7i/, 134 1Z4

.. 300er 402 402
Mannheim 0 — —
WUrtl .Trsp . — —

5 103V. 103V.

86 .37" B.2578 .^,_
92 .5

Berliner Kassakurse
Steuer ^utschelne .
Gr . lCaKurs
dto . oh. 1934
vr .II III. 1934

. . . 1935

. . . 1936

. . . 1937

. . . 1938
Festverzinsliche .

6% Schatzan
Dt .Reich 23

1- 5 $
6 Reichs 27
4 . Schatz K
4 Reichs 1934
younganl .
6 Preuß . 28
» . Schatz 31 II 101 .6
« . Srhatx33/35l 103 .1
6 Baden 27 95 2 "
6 Bayer« 27
6 Sachen 71 )5 -75
6 Thür 26 94 .90
6 Post 30 II

Schutzg.1908
Sdiutzg . 1909
Schutzg. 1910
Sdiutzg . 1911
Schutzg.1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe .
Pr . Landpt.-Anst.

6 Reihe 4 97
13 u . 15
17 u . 18

t . 19
6 w 10
6 „ 21
6 „ 22

Komm. 16
6 Komm. 20
5 Komm- 6
Oekosama J
Pr . Ztr -Stadtsch.■̂MjReihe 5 u ' 96

3.6. 1C 96
. 9 96

100.4 , . 14, 15 96

105H
105 .9
w
106 ' .
105
lM »/,§

93 .50
153V-
99 .50

96
_

25
101'/.
108 .7

10 .37
10 .37

10.37

V
97

97
u -50
95
95
113»/»

96
96
100
9650

u

<< - 20. 21
6 Reihe 22
6 ^ 23
6 _ 24

- 25/27
6 . 28

Berl . Hyp.-Bank
5 Reihe 15 95 .25
s .. 10 95 .2 ?;
5H Liqui. 99 . /ö
6Komm .4+ 5 9^

6 Komm. 3
Nordd . Orundkr .

6 R 14. 21 95 50
6 R 22- 24 95 :50
6 R 8, 11,13 95 .50

6 Komm. 23 ^3 .7
Pr Zentralhoden

6 Reihe 24 95 .25
6 . 28 95 .3
s „ 26/27 95 2
5M. 26 Liq 99 87

Kom 26 28 94
!*% do Liq 97
k Gold 95 - ; o
s „ Kom. 94 .25

Ii:
7'
25

+
95

Pr . Pfamdbriefbank
6 Reihe 47 95 .25
6 „ 50 95 .37
6 Kom. 20 94
Rh .- W. Bodenkredit

6 Reihe 4 u .w. 94 .75
6 M 16
6 „ 7. 9. 17
6 Kom. 7
Roggenrenten
Gold 1—3
do. 4—6
do . 1 + 5
Westd Boden
6 R 20 u. 22

6 M 24—26
« Kom. 21/33
( Obligationen

b DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz Messe
5 Rh .MainDona 97 25
b Siem -Schuckei 102
t Viax 99 .75
t Zuckerkredit 99 .50
6 Farbenbonds 121

94
75

9̂ .12
99 .50

Bankaktien .
73 . 75Adca ^

Bad .Bank ^
Bayr.Bank 1
Vereinsb >
BerlHdlg
.. HypBk '
Commerzb '
DD-Bank
DtCentrB ^
Golddisk 3
Dt .HypB 4Vi
.. Uebersce 0

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr j
SüdBod Z»/2
Westdßod 5

91
ICO
113
134
83 .25
82 .75
95 .25
100
91 .75
6775
82 .75

0
5 95 .75
> —
7 127
? 122 ".

98 .50
| 8 .50

Verkehrswerte .
DEisenbB > 81 .3
HambHoch ■) 90 .50
SüdEisenb ^ 70

industrleaktien .
AdlerGlas
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh .Kohle
AschaaffBr
AugsbNM
BadimLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiej -el
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl
Neurod

BerthMess
BetMonier
BrauNürnb

öi .62
« 133 >l4
0 74 .5
1 -
4 91 .5
6 104 .5
u —
•> 74
0 12 .37

12 —
i>46 .7f-
^ 83 .5

196 *
14 -
l» —
^ 67
1 95

120 .K
BrschwAG

Industr . *ilix 123 .5
BremBesig 1» —
Brown Bo > 1 -
BvkGuld 73
IGChemit 1 - .8

50% bz 131

ChGrünau
„ Gelsenk ^
„ Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
„ Sdiadit
.. Spiegel

Tafelgl
Tonstein

DortmAk
Rittet

DürenMet
DvckhWm
DvnNob

5104 "<
, 92
491 .75
051
072 .25
0 -
7116 .5
4 -
4 -

Elektra
Ell .iegnitz
F.nzUnion
ErlangBre
EsdiwBg
FordMot
Genschow 2
GermCem
GereshGI
Gildemeist

195 .87
ID150 .5
« 84 .25

128

1/» 77 .5
, 10

'
Ü107 »'4
. 106 ',«

14253
I» —

63 .5
95 . R
72

6lH

GladbWoll
GlaSchalke
GlausZuck.i

GlückaufB
Goedhardt
GörlWagg
Gritzner
GrünBilf
Grusdiwitz
Guanowerk
Günth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZern
HilgersVz
HindrAufl
Hirschbgl
Hodtu .Tiet
HoffmStk
HutaBresl
LHutscbem
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPorz
Keramag
CHKnorr

10 -
6126

ö'/a 117 .5
7';« -

087 .5
023 .12
0 34 .75

15 —
5109
491
l! 79 .5
074
0102 .5
492 .2t
h —
. 146
J68
190 .5
8 -
« 109 ".
6 —
D83
062 .75
>48 .25
' 54 .87
027 .5
0 -

10183

KöhlmSt 61/, 138 '/ä
KolbSchüle 6 —
Kollmjourc 0 63 .75
KölnGas ^ 77 .75
KönWilh 12 —
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 104 !2Buckau-W . 4106V4

4 97
8 —
5 128Vs
5 —
3 83
5 lll 3/4
0 -
7 120

MezAG
Miag
Mimosa
Mittelstahl
MühleRu
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke
NordEis
NordseeH
NordwKr

0
0 __

12 _
0 —

10 150
6 —
0 52

105
1104
0 54 .12

PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
Pittl Wrkz. 7135 ' ,«
PongsZahn 10 —
Preußengr 5 —
RadeExp, 12155

Rasquin 0 60 .25
Rathgeber « 59
Reichelbr » 1051/j
Reichelt M. G _
Reinecker » 78 .25
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall « 125 .5
.. Spiegel

RWKalk
391 .75
« 106

RiebMon 1.2 -
Riedel 052 .25
Eloddergr 21 -
Rosenthal 060
Rositz Z . » 88 .75
Sachsenw >. 108 .5
„ Webst « 80

Sachtleben 9 -
Sarotti 09O
Schering 6 —

iSchießDefr 0
Schegelbr. 5
SchlB .Beu 4

Porti 4
Schneider H 0
Schöfferb 12
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGI
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thörl öl
Th.El .Gas 7'.
Transradio
v. Tuche
Tuch Aach
TülIFloha
ünion che
VcrSpielk
Ver Baute .

78
98 -25
86 .37
112 *14
84 .75

1011/4
76
84 .50
88J5

88

138
52
90 .5

VerChem
„DtNickel
„ Glanzst
„ HarzPl
.. MctHal
„ Smyrna
„ Trikot
»» Ultram

Viktoriaw"WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMascb

105
23

~

. Böhlerst 0 —

2 —
4120
0 132
o IO81/4
0 30 .37
0 39
0 —
< 124
0 78
J 70 .87
u 131
1 78 .50
5 —

Ii 110
ü 79 .25
o —

Kolonialwerte *
Dt .Oßtafr . 075 .87
Kamerun 047
Neuguinea 4130
Sehantung : 058 .5

h repar. * t exkl . Div. O Ziehung;
± kein Anseb . n . keine Nachfrag «.
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öenteuerlichep Qomon von Wilhelm öcheidep

Der Varon verneigte sich artig vor ihr . „Ich danke
Ihnen . Es ist alles sehr klar , Fräulein Horn , was Sie uns
erzählen . Also bitte , Michael , beginne !"

Wank zttndete sich hastig eine Zigarette an , wirft sie schon
aber nach ivenigen Zügen über Äord . Er ist sehr erregt .
Sein Blick löst sich von Karin Horn nnö schweift über den
See . Endlich beginnt er mit leiser Stimme , sein Organ
klingt dumpf .

„Ja , ich saß an jenem Abend in der Halle des Pariser
Hotels , und ich muß gestehen , daß ich mich in einem sonder -
baren Zustand befand . Vor vierzehn Tagen hatte ich meine
Gemme Poppäa in Marseille erworben , aber der Rausch -
zustand fiel immer noch nicht von mir « b . Ein Bauarbeiter
hatte das wundervolle kleine Werk in der Nähe von Marseille
bei der Grundgrabung eines Neubaues gefunden und eS
einem Trödler verkauft . Ich hatte es bei diesem Trödler
aufgestöbert und für wenig Geld an mich gebracht . Ich er -
kannte zunächst kaum die Herrlichkeit meines Fundes . Erst
nach mehreren Tagen , als ich die Kamee in der Nacht be-
trachtete , im grellweißen Kegel meiner Schreibtischlampe , erst
als die Poppäa plötzlich zu lächeln begann , erst da wußte ich ,
was mir in den Schoß gefallen war . Leider hatte ich gleich
nach dem Kauf , noch in Marseille , die Gemme einer kleinen
Gruppe von Liebhabern schriftlich angeboten : zwei Deutschen ,
einem Italiener ans Bologna nnd einem Franzosen aus
Nizza . Ich hatte Photos beigelegt und das Werk ausführlich
beschrieben . Inzwischen war ich nach Paris gefahren , hatte
meine Post dorthin bestellt und wartete nun auf ein Angebot
der vier Herren . Plötzlich kamen sie alle persönlich an dem
gleichen Tage . Aber es war schon zu spät für sie . Denn : ich
hatte mich bereits leidenschaftlich in die Gemme verliebt und
dachte nicht mehr daran , sie aus der Hand zu geben . Um
keinen Preis der Welt hätte ich sie ihnen verkauft . Die vier
Sammler hatten aber die Köstlichkeit der Arbeit erkannt und
brannten nun darauf , sie mir auf jeden Fall abzujagen . Eine
regelrechte Belagerung begann — es gibt ja keine zähere
Klasse von Menschen als die der Sammler — einer überbot
den anderen und meine hartnäckige Weigerung steigerte nur
ihr stürmisches Verlangen . Sie hatten sich in dem gleichen
Hotel einquartiert , in dem ich wohnte , und ich spielte schon
mit dem Gedanken , einfach die Flucht vor ihnen zu ergreifen ?
nur meine Erfahrung bewahrte mich vor diesem übereilten
Schritt . Ich hatte es doch oft genug erlebt , daß meine Lei -
denfchaft für ein Kunstwerk , das ich erworben , jäh zusammen -
gebrochen war . Seltsamerweise hielt meine Verzückung und
Verzauberung an , täglich nnd stündlich trug ich die Kamee
mit mir hernm und lange Stunden deS Nachts und des Ta -
ges brachte ich damit zu , das in den fünfschichtigen Onyx ge -
schnitten « Frauenbild zu betrachten ; er wurde mir immer
lebendiger und innig vertrauter . Am vierzehnten Tage —
es war jener Angnsttag — reisten alle vier Sammler gemein -

fam ab,' in Rom fand eine wichtige Versteigerung statt und
sie verabschiedeten sich von mir , nachdem sie mir versichert
hatten , daß sie bald wieder bei mir erscheinen würden ."

Der Baron unterbricht : „Halt , Michael , hier muß ich
einen Einivurf machen . Bist du nicht auch der Meinung , daß
die vier Sammler zu Außenstehenden über die Gemme ge -
sprochen haben ? "

„ Ausgeschlossen , du kennst die Sammler nicht . Sie haben ,
obwohl sie sich doch kannten , kaum untereinander über die
Gemme gesprochen ."

„Es wußte also kein anderer Mensch darum als nur die
vier ?"

„Und Fräulein Holzmann , der ich die Gemme zeigte —
aus einem ganz besonderen Grunde, ' darüber werdet ihr » och
ausführlicher von mir hören ."

„Ist es nicht immerhin möglich , daß einer von den vier
Sammlern aus die Idee gekommen ist , sich das ersehnte Kunst -
iverk stehlen zu lassen ? Solche Sachen sind doch schon häufiger
vorgekommen ?"

„Zu absurd , die Idee , als daß ich überhaupt darüber spre -
cheu möchte . Ich kenne jeden der vier Herren seit vielen
Jahren . Außerdem ist dem Sammler mit einer gestohlenen
Sache nie gedient , da er sie stets verbergen muß und nie -
mals in der Lage ist , sie jemandem zu zeigen . Und Samm -
ler sind genau so eitel wie alle anderen Menschen ."

„Das kann ich mir denken . Also weiter !"

„ An jenem Abend fühlte ich mich zum ersten Male wie -
der frei , zum ersten Male wieder allein mit meinem Idol .
Glücklich träumte ich vor mich hin , die Halle war ziemlich
leer und plötzlich überkam mich das Verlangen , meine Gemme
hervorzuholen und mich zum tausendsten Male in das Bild -
nis zu versenken . Ich muß jetzt nachholen , daß dies , was ich
jetzt erzähle , ungefähr um sechs Uhr abends geschah , also
eine Stunde vor der Zeit , da Fräulein Holzmann in der
Halle auftauchte . Vorsichtig blickte ich in die Runde , um fest-
zustellen , daß mich niemand beobachtete . Dann erst zog ich
das Etui hervor und öffnete es . Wie lange ich so saß , kann
ich unmöglich sagen ? vielleicht waren es nur fünf Minuten ,
es kann aber auch eine halbe Stunde gewesen sein — ich ivar
völlig entrückt und verzaubert . Plötzlich jedoch riß mich ein
seltsames Gefühl aus der Versenkung . Es war ein harter
Schreck , der mir Kälte über den Rücken jagte . Gefahr —
es drohte mir Gefahr , hellsichtig empfand ich es . Und die
Gefahr stand hinter meinem Rücken , lauerte auf mich . In -
stinktiv umklammerte meine Hand die Gemme , dann riß es
mich hernm . Und richtig , die Gefahr war wirklich hinter mir .
Kaum fünf Schritte hinter meinem Rücken , in einem der
tiefen Klubsessel , saß ein Mann , der mich beobachtete . Das
heißt : in dem Augenblick , da er sich entdeckt fühlte , nahm er
die Zeitung , die er in Händen hielt , so hoch vor die Augen ,
daß sie sein ganzes Gesicht bedeckte . Ich sah nur die Beine in
den weiten Hosen . Und die kräftigen , brannverbrannten , seh-
nigen Hände . Trotzdem hatte sich mir in der kurzen Sc -
künde das Gesicht des Mannes deutlich eingeprägt , ja , einge -
graben . Es war eine überaus markante , eindringliche Phy¬
siognomie .

"
Michael Wank schweigt , er ist in seinem Sessel etwas nach

vorn gesunken und starrt hinüber auf die hölzernen Planken
de? Bootes . Gleich darauf bittet ihn der Baron , doch das
Gesicht des Mannes , seine „eindringliche Physiognomie " be -
schreiben zu wollen .

Michael Wank richtet sich wieder auf und sein Blick
schweift zum Maienkogel hinüber , auf dessen Sattel , gerade
jetzt eine hohe , weiße Wolke reitet .

„Ja . . . er wirkte wie ein Amerikaner , er war breit nnd
derb , dabei groß und anch das Saloppe seiner Kleidung
deutete auf den Yankee . Sein Kopf war hoch und eckig, die
Backenknochen sprangen etwas vor , die Augen lagen tief und
lauernd gebettet , mit blauem Schein . Sein Haar wies aus
den Nordländer hin , es war sehr blond , mit rötlichem Glanz ,
er trug es zur Seite gekämmt, ' borstig und kurz lag es üve »
dem großen Schädel . Dabei war das Gesicht von einer seit -

samen Starre , jedenfalls in dem Augenblick , da ich mich zu
dem Manne umwandte und entdeckte , daß er mich belauerte .
Und braunverbrannt war der Bursche , wie ein Bergsteiger ."

„Wie alt ?" fragte der Baron .

„Oh , noch jung , vielleicht fünfundzwanzig .^

„ Er konnte sich doch aber nicht ewig hinter seiner Zei -

tnng verbergen ."

„Und ich konnte mich nicht dauernd nach ihm umdrehen .
Fünf Atinuten später war er verschwunden , spurlos ver -

schwunden . Ich legte meine Gemme wieder ins Etui zurück
und ging nach oben , in mein Zimmer . Aber dort fand ich
seltsamerweise keine Ruhe , ich fühlte mich bedrückt und be -

drängt , immer wieder stieg das Gesicht des Mannes wie eine
Vision in mir empor , es war mir so, als ob ich unbedingt
einer Gefahr in den Rachen laufen müsse , als ob ich dem
gar nicht entgehen könnte . Schließlich hielt ich es nicht mehr
aus , ich ging ins Empfangsbüro hinunter mit der Absicht ,
mich nach diesem Manne zu erkundigen — falls er wirklich
im Hotel wohne . Aber er wohnte nicht im Hotel , ich beschrieb
ihn genau , man kannte ihn nicht . Bon Unruhe getrieben ,
kehrte ich in die Halle zurück und setzte mich wieder in einen
Sessel . In diesem Augenblick entdeckte ich Fräulein Holz -
mann . Sie saß ganz in meiner Nähe und ich will ossen ge -
stehen , daß sie einigen Eindruck auf mich machte : ihr Gesi -ht
ließ mich meine Unruhe vergessen . Aber kaum saß ich fünf
Minuten , als plötzlich zwischen mir und Fräulein Holzmann ,
genau in meinem Blickfeld , jener junge Mann auftauchte ,
dem ich die Unruhe zu verdanken hatte . Ein langer Mensch
in einem hellen , salopp sitzenden Anzug , ohne Hut , so ging er
schnell auf Fräulein Holzmann zu , küßte ihr die Hand nnd
blieb vor ihr stehen . Sie blickte zu ihm auf , vertraut , freu
dig bewegt — sie sprachen ein paar Worte miteinander , wäh¬
renddessen ich nur seine Rückseite sah — dann erhob sie sich
und ging mit ihm fort , an mir vorbei , auf das Schreibzim -
mer zu , in dessen Tür sie verschwanden . Nun , meine jagende
Unruhe war wieder da , nur in verstärkten Ausmaßen . Ich
saß weitere fünf Minuten , dann hielt ich es nicht mehr auS :
ich mußte mich davon überzeugen , was im Schreibzimmer
geschah , ich mutzte hinüber , um die beiden zu beobachten . Und
hier entdeckte ich nnn etwas Seltsames , jedenfalls empfand
ich es so . Im . ersten Augenblick schien mir der Raum leer
zu sein , aber dann sah ich die beiden in einer Nische am
Fenster . Sie standen dicht nebeneinander und unterhielten
sich im Flüsterton , anscheinend recht vertraut . Fräulein Holz -
mann hatte die Hand auf seine Schulter gelegt . Das ist mei -
nes Erachtens nicht die Form , in dem sich geschäftliche Kon -
ferenzen abzuspielen pflegen .

"

„Ich kenne den betreffenden Herrn schon seit langem, "

sagte Karin Horn , lächelnd und offenherzig , „wir sind gute
Kameraden , was uns nicht davon abhält , in geschäftlichen Din -
gen vollkommen korrekt zu sein ."

Der Baron hebt die Hand . „ Später , Fräulein Horn .
Wir werden ja sehen , was uns mein Freund Wank sonst noch
zu sagen hat .'

(Fortsetzung folgt .)

Koulgesüche
[ Wer hat leere

Flaschen
ibzuaei . ?lng . unt .
5M8 3532 an d . ? d ,

>Presse .

Saids ! -

Inserent !
Bin GefchäflSsohn,

26 I ., lalh ., gnle«
ffiinfom., u . wünsche
zur baldig , od . spä-
icr . Heirat ein kath'
ehrl . gesinnt ., lieb ,

>Mädchen aus eins .,
autem Hause , nicht
liber 25 I ., lernten
zu lernen . Ausführ¬
liche Zuschrift ., mit
Lichib . erw .. unie '
T202II!» an die Ba -
dische Preise .

Zilndllcht -

magnet
für Einzhlinder

zu laufcn gesucht .
Angeb . unt . » 5645
an die Bad . Presse.

Heirafs -

Gesuche

Gebildete Dorne,
Ende vierz .. natur .
lieb, , interess. für
alles , etwas verm .,
sucht gebildeten
Lebens

gefährten
Vcrmittlg . verbeten .
Zuschr. tt . c?20i:t4«
an die Bad . Presse.

Gut erhalt ., rote

Sandltein matten
(Nebwegplatten ) f.
Garien - Emsriedig .
zn lausen gesucht .
Angeb . » nt . 35661
an die Bad . Presse.

DruMeiten
liefert rasch

Tüdweftdeutsch«
Druck . » . BerlagS -
gesellschafi m . b. H .

Vornehme u. erfolgsichere

Eheanbahnung
durch

Eheinstitut Unbehaun
Karlsruhe , Sofienstr . 120 . — Tel . 5885 .

Selbstinserat . Heirat.
Gebildetes Fräiklein (Vollwaise) . daS

sich sehr vereinsamt fühlt . Hauswirtschaft-
in jeder Weise durchgebildet, (auch schnei -
dern) . sehr arbeitSfreudifl , natnrliebend .
mit gut eingerichtetem Haushalt und
reicher WäscheauSsteuer. wünscht charak -
tersesten. intelligenten Herrn . Beamten ,
auvft kaufin. od . techn .. auS Großhandel
od . Industrie od . auch bess. Geschäftsm.
im Alter von 42—55 Jahren kennen zu
lernen zw . baldiger Heirat . VertranenSv .
Zuschrift , erb . u . PS« ? an Bad . Presse.

Immobilien

Gutgehende

Schlosserei
zu pachten oder z»
lausen » » sucht .
Angeb . unt . S 5636
an die Bad . Presse.

Reicherst günst . Ge-
legenhcit :

Etagenhaus
zu 52% t>. Steuer -
wert zu verlaus , b .
10—12 000JI Anz.
Angeb , unt . « Sit «
an die Bad . Presse.

Wirts«
mit Realrecht , in
PcrlcbrSlage ». «er»
laus . Pr ». 16 (100JK .
Anzahlung 3000, * .

Hotel-Maur .
m günstig . Beding ,
alsbald zu vcrpacht.

Joses Seit ! ,
Baumclsterstraße 10

in best . Lag« Karls -
ruhe , schön . Laden ,
groß« Einsabrt , sehr
rentabel , billig zu
Verl . (gute Kapital -
anlage ) , Angebote
unter Nr . 395651
an die Bad . Presse.

wer
beteiligt sich

am Bau eineS
2 FamilieN' Hauses ?
Baugeld w . besorgt.
Offerten u . Ä5656
an die Bad Presse.
I » Kapitalanlage

Rentenlms
sehr gute Loge,
wegen Todesfall zu
vis. Preis 57 000
Ml ., Anz. 15 000
bis 18 000 Marl .
Jahresmiete 7300
Ml . Ausgaben ca.
1600 MI . Hohe
Verzinsung d . eig
Kapitals . Angebote
unt . O 184« ! an d .
Badische Presse.

Funkprogramme vom 21. hls 23. Februar
Reichsender StuttgartGleichbleibende Zelten

an Wochentagen
«.1» Gymnastik I .
6.80 Zeit , Wetter , Frühmeldung .
6 .85 Glimuastik II <Glucker >.

7.00 Frühkonzert .
8 .15 Gvmnast . f . d . Frau <Glucker >.

Donnerstag . ZI. ,Februar .
8 .85 Arauenfiink .

10.00 Nachrichten .
10 . 15 Volksliedsinacn .
10.45 Musizierst » » « ?.
12.00 Mittagskonzert .
18 .00 Nachrichten .

13 . 15 Schall und Platt servieren .
15.80 Frauenstunde : „ Die Frau tm

» cuen Griechenland . '
10 .00 Tanzmusik am Nachmittag .
17 .80 Komvositionsstunde Franz

? anneiil .
18.00 Spanischer Sprachunterricht .

18.15 Kurzgespräch .
18 .30 Aus einer alten Truhe .
18.40 Antoinobilausstellung IB85.
1S .00 Nnterhaltungs - u . Tanzmusik .
20 .00 Nachrichtendienst .
20 . ( 5 Die sch 'varze Hand .
21 .00 Orchesterkonzert .

22.00 Nachrichten , Sportbericht .
22.20 Worüber man iu Amerika

22 .30 Z? pcrcttenmusik .
28.00 „Der Dcittschlandsender spielt

ans ! — Wir bitten zum Tanz .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

Freitag . 22. Februar .
8 .85 Fra » e» s» nk .

10 .00 Nachrichten .
10.15 „ Heide Maschinen volle Srast

vorausl ^
10.50 Adolf Jensen : Sieben Etüden

aus vv . 32.

11 .00 Kiilderlieder - Duette .
12 .00 Mittagskonzert .
13 .00 Nachrichten .
13 . 15 Mittagskonzert .
15 .80 Ktnderstunde „So war die Ju -

aend Adols Hitlers . . ."
16.00 Nach mittagskonzert .

17 .80 Ans Karlsruhe :
Virtuose Violinmusik .

18 .00 Aus Karlsruhe :
Fröhliche Narrenfahrt Villi » -
aen .

18 .80 Drittes offenes Liedersinaen
1035.

10 .00 „Seele in den Händen . .
20 .00 Nachrichtendienst .
20. 15 Stunde der Nation .
21 .00 Bunter Abend .
22 .00 Nachrichten und Sportbericht .
22.30 Tanzmusik .
24.00—2 .00 Nachtmusik .

Samstag . 28. Februar .
8.85 Schalivlatteneinlage .

10.00 Nachrichten .
10. 15 Fasching , Fasching , Karneval .
10 .45 Stücke moderner Orgelineister .
11 .00 Lieber von Otbmar Schoeck.
12 .00 Mittagskonzert .

13 .00 Nachrichten .
18 . 15 Ach sing mich in Dein Herz

hinein !
14 .15 llnterbaltungskonzert .
15 .00 Zlus Karlsruhe :

„Von den Motorscharen der

15 .15 Aus Karlsruhe :

„ Die Fahne am Siegfrieds -
brunnen " .

16 .00 Der srohe Samstag -Nachmit -
tag .

18 .00 „ Tonbericht der Woche ".
18 .80 In festem Schritt und Tritt .
19 .00 Horst Wessel .

10 .40 Kammermusik .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.15 „ Auf zum Fasching !"
20.45 Großes Lincke - Potvourrt .
22 .00 Nachrichten und Sportbertchi
22.8» Unterhaltungskonzert .
24 .00- 2.00 Nachtmusik .

DeutschlandsenderGleichbleibende Zeiten
an Wochentagen

6 .05 Tagesspruch .
6 .15 Funk -Gymnastik .

6.80 Guten Morgen , lieber Hörer !
8.45 Leibesübungen für die Frau .

Donnerstag , 21 . Februar .
S.40 Kochlevre .

10.00 Nachrichten .
10. 15 Volkslicdsiiigcn .
11 .00 Körperliche Erziehung .
11 .80 Viertelstunde Funktechntk .
11 .40 „Der Bauer spricht — Der

Bauer hört " .
12.00 Mittagskonzert .
13 . 10 Märsche und Tänze .
13 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei - von Zwei bis Drei !
15 .15 !v! iitterst » » dc .
15 .40 »ronrad Beste : „ Flutztietjen u .

sein Pferd " .

16.00 Tanzmusik am Nachmittag .
17.80 Gesäuge in der Kiiche .
18.00 Ich kann nähen . . . Ich kann

stricken . . . .
18 .80 Männer machen die Geschichte .
18.55 Das Gedicht .
10 .00 Und letzt ist Feterabend !

20.10 Funkervedition nach Mexiko .
21 .00 Der Anekdotenjäger bei Cho -

pin .
21 .25 Jobannes Strauk spielt die

Präludien v . Frod ^ric <5hopin .
22.00 Tages - und Sportnachrichten .
28.00 Wir bitten »um Tanz .

Freitag . 22. Februar .
8 .40 Joseph Martin Bauer : „Zir¬

kus " .
10 . 10 Nachrichten .
10. 15 „ Beide Maschinen volle Kraft ! '
10.50 - piclturncn im Kindergarten .
11 . 15 Zeewetterbcricht .
11 .80 Die Magdeburger Schafzucht -

tagung .
11 .40 Ter Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik am Mittag .
13 . 15 Mittagskonzert .
18.45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei !
15 .15 Kinder spielen ein Märchen .

König Wichte ! der Erste .
15.40 Büchcrstiindc für Jungmädel .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17.00 Der Anckdotcujäger .
17.80 Bulgarische Studenten an

deutschen Hochschulen .
17 .45 Jungvolk , hör zu !
18 .00 Aus Nah und Fern !

18.40 und Heiteres

Feierabend .

rnstes
Skilauf .

19 .00 lind lebt ist
„Schneeglöckchen - .

20.15 « tunde der Nation .
21 .00 Das Wendling - Quartett spielt
22 .00 Tages - und Sportnachrichten .
28.00 Wir bitten »um Tanz !

Samstag , 28. Februar .
0 .40 Sportsunk .

10.00 Nachrichten .
10.15 Hans reist mit dem Winde .
UM Fröhlicher Kindergarten .
11 .15 Seewetterbericht .

X* e Wissenschaft meldet -

Grenzen der Schnelligkeit .
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört !
12 .00 Was die Heimat singt .
18.10 Kleine Stticke grober Meister .

iSchallvlatteu )
18 .45 Nachricht « , .

.14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei !

15 .15 Kinderbastelstnnde .
15 .45 WirtschaktSwochenschan .
10 .00 Der frohe Samstag -Nachmit -

tag .
18 .00 Sportwochenschan .
18 .20 Wer ist wer ? — Was ist was ?
18.80 Wenn wir marschieren .

19.00 Horst Wessel . Ein Vermächtnis .
Eine Feierstunde zum ö. To -
deStage des natioiialsozialisti -
scheu Freiheitskämpfers .

19 .45 Was sagt Ihr dazu ?
20.10 Deutsche Over .
22 .00 Tages - und Sportnachrichten .
28.00 Wir bitten zum Tanz !

Sterbefälle in Karlsruhe
16. Februar :

Adolf Burkart . Zementeur , verheiratet ,
88 Jahre alt .

Anna Ofenloch , geb . Dolde , Ehefrau des
Friedrich Ofenloch , Städt . Arbeiter
a . D ., 74 Jahre alt .

18. Februar :
Barbara Specht , geb . Weick , Witwe von

Theodor Specht , Bäcker , 78 Jahre
alt .

Maria Klei « , geb . Dettlin , Witwe des
Bauzeichners Otto Klein , SS Jahre
alt .

tS . Februar :
Joses Herlemau » , Küfer , verheiratet , 59

Jahre alt .

Malzfabrik
Mittetbadcn ,

flteft« KellerrSume, Lagerräume , Speich.,
Halle, Remise, Garien . Große Einsahrt
mit Hof, Wasser. Ga« , Elektr . . Geeignet
sü ? jede Fabrikanlage oder BeschSf « fof .
bes . Umstände wegen zu verlausen .
Angebote erbeten unter !s .W.Z5l!l> «n
dt « Bad . Presse Filiale Werderplatz.

Garlen
zu verPacht. In der
Leibnitzstr,, nahe d
Karlstr . , ist ein Gar -
ten v. 6 a ju ver¬
geben. Räh «Sil .
helmstraße 65.

Rentables
Wohn - u . Geschäfts,
hau « in günst. Lage
<Karl »ruhe>, sehe
billig zu verlaufen .
Angeb . unt .
an die Bad . Presse.

MUml
in Karlsruhe , weg.
zugihalber bei klei-
ner Anzahl , zu Verl .

M . ManShardt ,
SriegSstratzc WO.

Serrlch .-Hlliis

Mit 3X6 U. 1X4
Z .-Wohn .,Zentralh .,
Gebäudes ,-steuersr .,

z« vertäuen , bei
20 000 M Anzahl, ,
Angeb . Ii . 9118464
an die Bad . Presse.

Teilhaber
Jung . Mann sucht

sich mit einer (fin .
läge von 1500 jH

zu beteiligen .
Ang . unt . FW35SS
an die Bad . Presse,
Filiale Wcrderpl ,

luto GroftTO
mit 80 Boren und modern eingerichteter
Reparatur -Werlstätte etc . sucht tüchtigen,
möglichst branchetundigen Mcschiist«mann
mit 50—60 Mille , am liebsten mit Auto -
Vertretung alt

Evtl . lann auch dat Unternehme» von
«avitallrästigmn Refleltzanten käuflich
erworben weiden .

Angebote mtt Referenzen erbeten unter
Nr . » 20215« au die Badisch« Prege .

Zu verkaufen
Gebrauchtes Sofa

zu verkaufen . *
Markgrasenstr . 43,

Titrr .
3 gebrauchte

ßdjreibnißltf ) .
ab 20M zu verlauf .
Angeb . u . G 18475
an die Bad . Presse.

v . 20 M an zu Verl .
Verleih Mona « 6 M
» eilet , Waldstr . 66.
Ralse -Schralb -

maschlne
günstig zu verlauf .
Ang . unt . FW352S
an die Bad . Presse,
Fil . Werderplatz .

MmMine
28 .— , 38 .— , 45 .— ,
Herd , Gasbackofen
30 .— Verl. Miller ,
Weinbrennerstr . 89 .

EieMr . Bügel¬
eisen nur 4 .50

Ô OK/l&ts
Qmaliensirasse25 a
gegenüb.Postscheckamt

Kisten
hcn abzug . K . Hum-
mel. Werderstr . 13

audi Sied .Einrichte .
Ihres Helmes durch
den Kauf einer ge¬
schmackvoll . Stand¬
uhr . Selbst bei be -
scheld . Einkommen
ermögl . Ihnen mein
Hünstiger Teilzah¬
lungsplan die An -
schaffg . einer pri 'cht .
Stand - ,Wand - od.
Tiidtuhr , direkt
aus d . weltberühmt .
Uhrenstadt Schwen «
ningen a . N . Verl .
Sie kostenl .Katalog .

Karl LauRer
Uhrenfabrik

Schwennlnosna.N.C67

Bereits neuer

Marmagen
billig zu vcrlaufen .

Werderstrabe 45
(Laden ) . ( 18846
Fast neuer , schwarz,
Anzug £&£
Figur , zu Verls . *
Leopoldstr , 20 , II # .

MaskenW .
Orientalin , Gr . 44,
Girl , 6—8 Jahre ,
zu verlaufen . *
Bunsenstr . 11 , II . r .

WönK.SMmllWNt
in Woch « nrat »u von Mark

D . Merkel . Passage 40 2.
WicHtig
für
Mütter !

Gebt euren Kindern Dr. Schieffer 's
Lecithin -Emulsion . Ihr fördert dann
nicht allein die Bildung von Blut ,
Knochen , Muskeln , sondern stärkt
auch die Nerven und weckt die
Lebenskraft . Die Kleinen nehmen
diese mulsion gern und gedeihen
geistig u. körperlich prächtig danach

erh &ltlidi : Car j Rot J ^
Marrenstras « « 26/28

I
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. . . . und Sie haben

V̂ £ü4fte
nach nicht gesehen ?

Dann wird es aber höchste Zeit , denn

<ney^agit
läuft nur noch wenige Tage , und
diesen wunderschönen Film , dürfen
Sie nicht versäumen !

Des großen Erfolges wegen

Sonntag , den 24 . Febr .
1935 , vormittags 11 Uhr
Wiederholung des herrlich . Films :

„ITALIEN"

k

Volkstümliche ^
Eintrittspreise !

Jugendl . haben Zutritt !

eqme ^-
Ein ergreifendes Frauenschidtsal , frei
nach Motiven von Gottfr . Keller mit

Luise Ullrich
Adolf Wolilbrttdt
Olga Tsdiediowa
in den Hauptrollen .

Zuvor reichhaltiges
lustiges Beiprogramm !

Anfang : 4.00 6.15 und 8.30 Uhr

Uru -frn

„ Die Freundin eines
grossen Mannes *

Kammer -Lichtspiele

Kraft durch Freude
« RLIS KARLSRUHE

NaziMtle
ite bayrische Humorist
le aus Garmisch -Partenk

*

S . Mertens -Leger
Tanzschule , Karlsruhe

5

Kabarett
bekannter Karlsruher Künstler

*

Mllharmon . Srchefter

der bekannte bayrische Humorist mit seiner
Truppe aus Garmisch -Partenkirchen

Mittwoch TT s
Donnerstag 1 °

Der größte Erfolg der Karnevalszeit
1935

MuüKal -Clown Bolli
Sie lachen Tränen !

Donnerstag : 75318

Kinder - Fasching
bei Onkel Fritz ,mit Clown Bold
und Kasperle - Theater

caie Restaurant 3 Kronen
Kronen Strasse 19 — Telefon 5018

Don nei ŝ ta g 8oK >S0K «Wg
Vorzügl . Qualitätsweine , Monlnger
Exp . - Bier , gemütl . Gesellschaftsräume

Ferdinand Weber

Badisches
StaaMealer
Morgen

Tonnerstag ,
den 2I . Febr . 1SZS

NS .-Auliurgern .

Wenn der

Komödie
bcm Hinrichs

Aufanq 20 Uhr .
End - 22 .30 Mr .

Pr . 0.60 — 1.50m .
Der IV . Rang ist f.
den allgemein . Ver¬
kauf freigehalten .
Fr . 22 . 2 . abends :
Tanzabend mit Or -
ehester . Fasching im
Staatstheater : Der
Vogelhändler (Neu -
fassung ) — Val .
Haller ( Berlin )
a . G».

Gesangsunterrich t
D£ Fritz Lang

Opern - u.Konzerttenor , Lehrer f .Solo¬
gesang , an der Hochschule für Musik.
LangJ . Schüler u. Asslstentd . Maestri
Pizzl , Bavagnoll , Polonskl In Malland .
Karlsruhe , Hlrschstr .164 , Telefon 34tz .

— &

uiissenscnaiti . xosmetiH
SchöiiieiSspIlege , mel . Gäder

Frieda Lacuner
™uw"" ™

bei d . Hauptpos
Telefon 6208

UHU
klebt jeden Gegenstand

. wasserfest !
InTubenüberallerhältlich.

Dame erledigt

Srfreibmafrii . -

Rrbeifen
Jcb. Art . <?. Kllbel ,
Karlstraße 6, 1 2r .

Cafö

tirflner
| ßanm |
(jaus -

'
'Sali

Der Winter¬
garten Im

Lichterglanz
bei

Stimmung ,
Humor u .

Tanz

Wahnun gl -
lausch

suchte
. Küche nnd Zimmer
1 (unmöbl . ) geg .Zim -

mer , Küche , Keller
u . Äartenantell , 18
M , zu tauschen ges .
An geb . u nt . E 5657
an die Bad . Presse

Maskenverleih
von 2 . — bis 5 . — Mk .

Schiller , Steianienitrai .

Hon ig
Garant , rein . Bienen - 1A Cf |
blUtenhonig , 9 Pfd . netto M . I " »ÜU
Gar . rein , dunkl . Tannen - jft AA
Honig , 9 Pld . netto . . . M. IfcnöU
Geräuch . Schwarzwälder Q CA
Speck , 5 Pfund netto . . . M . Oailltf

9 Pfund netto M- 13 . 50
alles frei Nachn . Gar . Zurücknahme

Fp. H . uiiem,Si. Georgen ®^ d
wt ri4

in der SBintcrfttafee , 34 qm groß , mit
2 Schausenster und anschl , Wohnung
<2 Zimmer , Küche u . Zubeh .) , ab 1. April
zu »ermieien . Angebote unier D5K1Z
an die Badische Presse .

2 -2 Büros •
parterre , geeignet für Agentur , Geschäft ,
Lager , mit Autofehuppen auf 1. IV . zu ver¬
mieten . Zu erfr . bei Rudolf Lang , Lebens -
mittelgroßhandlg . , ISofienstr . 19. Tel . 2960 .

Zu vermie *en | | Miefgesuche

SOßiskeiten
Brustzucker . . . . y. » - .15

Hustenmischg . . y< & - . 20

Eukalyptus v< % - .25

Nußschokolade . cn
2 Rippen 5 Tafel 250 Gr .

Vollm .- Schokolade . oo
100- Gramm -Tafel

4 3immer=
Wohnung

2. Stock , trt. Ballon ,
Mansarde , auf 1.
April an ruh , Fa¬
milie au vorm , 3u
ersr , Lessingstr . 70a ,
4. Stock . *

Moderne

ZZ . - MlWNg
mit ®ta «en6s „ Wel -
fenftr . 0 , II ., Nähe
Bahnhof , weg . Weg -
zug per 1 . April
oder später zu vm .
Näher , Tcles . MOS .

Herrschaft ! , gr .

33 .=5Bolinunfl
einger . Bad , Man¬
sarde , Gart ., Nähe
Karlstor , a . 1 . 4 . 3.
nenntet . Angeb . u .
^ 5558 an Bd . Pr .

Reisblock -

Schokolade ioo . Gr ..T. - . ti )

Kremepralinen y. » - . 20

Gemiscbt . Pralinen
y4 Pfund - . 25

Kakao % & - . 20

Kakao in 0 --- - » . . . . y. u - .30

Kakao >. p-l-- » » . . yt » - . 35

Hausgebäck . . . yt » - .17

Brandgebäck . . . y< » - . 20

Haush . - Zwieback ^ - . 35

Mansarden -

Wohnung
2 Zimmer m . Rüche ,
in gut . Hause , Ost -
stadl , aus 1. April
an ordenll , Leutezu
dermiet , Zuscdr . u ,
(W5659 an die Ba¬
dische Presse ,

Laden
mit oder ohne Woh -
nung zu miet . qes .
Angeb . unt . H 5669
an die Bad . Presse .

ZZ .-WohWW
sonnig , v . Beamten
gesucht , per 1. S .
oder t . 4 . Aug . u .
25663 an Bad . Pr .

2 - 3 Z .- MllN .
mit Zubehör gesucht
von 1 ruhigen , ölt .
Leuten per April ,
Mai oder späte ?.
Lage zwischen Karl -
Friedrich - u . West-
endsir . bevorzugt .
Angeb . unt . G.ifi52
an die Bad . Presse .

Zimmer
linden Sie durch
eine Nein « Anzeige
in der Bad . Preise

5 - 6

Karlsruhe
★

KaMannvnlka -
Spiel ring

Karlsruhe

5

spielen am SONNTAG , den
24 . Februar , ab 18 — 2 (Ihr
In der STÄDT . FESTHALLE
zur Unterhaltung und zum

Karten zum Preise von Mk . 1.— sind auf unserer
Geschäftsstelle , L a m m s t r a ß e 15, zu haben

Schöne , sonnige

3- 4 Zimmer -
Mnuni )

mit Bad , per 1.
April oder früher
zu miete » gesucht .

Angeb . unt . © 184H5
an die Bad , Preise .

Oliene Stellen

2 möbl . 3im .
Schloßplatz -Nähe . v .
2 Pers . zu mieten
gesucht . Preisangeb .
unter F 5658 an d .
Badische Presse .

Gut möbliertes

Zimmer
mögl . Dampsheizg .
und Badben ., zwi -
scheu Bahnhof und
Kaiserstratze zum 1.
3 . von Herrn ges .
Ang . mii Preisang .
unter » 20217 « an
die Badische Presse .
Student sucht bill, ,
leeres od . möbliert .

Zimmer
als Schlafstelle .

Bettwäsche lann ge¬
stellt werden . Preis¬
angeb . unt . 335639
an die Bad . Preise .
(finrarti möbliertes

Zimmer
ohne Frühst ., Nähe
Stadt . Kranlenh . , v .
berufst . F . äul » fof .
zu miet . gef . Ang .
mit Preis u . 35648
an die Bad , Presse .

30 . Mädchen
vom Lande , sofort
in kleinen Haushalt
gesucht . ( 18391
»rarl -Hoffmauiisir . 7
Part, , rechts .

Jüngere , flotte

ötenotWltm
als Aushilfe f. An
waltslanzlei sofort
gesucht . Eiloff . mit
Referenzen und Ge >
haltsansprüch . unter
515662 an Bad . Pr

Erste Bersicherungs .Gescllschast sucht

Platz - Inspektoren
und

BeziMs - Vertreter
besonder ? für Karlsruhe , Wir ge¬
währen : schalt , d,w . Zuschuß und
Provisionen , evtl . avch Tagegelder .
Nichtfachleuie werden für obige Posten
eingearbeitet und bei der Werbe -
täiigkeil praltisch gesührt , Angebot -
unte « M . S>. 2177 an Ala Anzeigen
A, -G, , Mannheim . <20251«)

^ lte . eingeführte Vers . - A . - G . mit
samtlichen Sparten
sucht allerorts rührige

Mitarbeiter
Bei Eignung Anstellung als
Platzlnspektor oder Be¬
zirksvertreter gegen Gehalt
bezw . Zuschuß . Reisespesen
und Provisionen . Ausführliche
Angebote unter M . H . 2176 an

•
Ala Anzeigen A .- G . , Mann¬
heim . 20200a

mit Bad und Aubehör . in nu ? gutem
Hause , evtl . Einfamilienhaus , aus 1.
April oder früher

zu mieten gesucht
Preisangebots unter Nr . (£5655 an

die Badische Presse .

2-3 Damen
als Vertreterin von deutschem Grotzunternehmen , um Besuch
der Privailundschafl gesuchi , Bestellung erbeten Freitag ,
den 22 , Aebruar , N —13 Uhr Hotel Germania , Karlsruhe ,
bei Herrn Spiecker .

Nunihu
der von Natur nikotinarme Rauchtabak
hergestellt aus den Edelgewädisen des Tabak -
Forschungsinstituts für das Deutfche Reich in Forch¬
heim , schont Nerven , Herz und Magen .

Nanika hält Sic gesund !
Nanika bekommt jedem Räuchert

Stets frisch in den Zigarren - Spezialgeschäften :
Herrn . Meyle , Karlsruhe , Kaiserstraße 141
B . Holz , Karlsruhe , KarlstraBe 64
Friedr . Töpper , Karlsruhe , Kriegsstraße 3 a
Kosmos , Karlsiuhe , Waldstraße 38

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

16 - 17 Jahr , nicht
schulpfl ., zur Hilfe
i . Laden u . Haus -
halt d . morg . bis
nachmill . ges . Zu
erfr , unter W5626
in der Bad . Presse
Fleißiges , ehrliches

Halbtags .

Mädchen
für sofort gesucht ,
bei besten Bedin -
gungen . Adr . unter
SC. INI83 an die Ba -
dische Presse .

Halbtags «

Mädchen
sofort gesucht. *
Hirfchftrafte 104, s

Fleißiges

MAnmiW .
findet foforl Siellg .

im Schlofthotel ,
Karlsruhe .

Puhfrau
ehrl . u . zuVerl ., für
Freitag vorm . ges .
Sorjuft . zw . 2 u . 3
i.'icf'inTtr. 8, III .

Seu-
Berlleigerung.

Aui Freitag , den
22 . Februar , vor -
mitt . 11 Uhr , wer -
den In Karlsruhe ,
im Lager d. Ftrma
E . v . Steffelin , Ecke
Kriegs - und Ostend -
stratze , 10 84V Ks
gevreßtes

Wiesenheu
ungarischen Urspr .,
meistbietend gegen
Barzahl , versteigert .

Küterabfertigung
Karlsruhe Hbf .

Stellen¬

gesuche

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
das Küche u . Haus ^
arbeit verrichten
sucht Stellung auf
1. März . Ang . unt .
E 5644 an die Ba -
dische Presse .

An - und Verkäufe von
Krafiwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Gut erhaltenes

Kleinauto
gegen bar zu kau -
fen gesucht . Ange -
böte mit Preis unt .
P2021Ia an die Ba -'
dische Presse .

Hanomag -
Limousine

3/1 « , 4 Zhl „ gut
erh „ »u »erlf ., bei
Hunn , Goti ^saner -
straße 6, Tel . 4187

( 189 (16)

DKW . ^ er
'
f?

tadell . erb ., bill . zu
verkauf . Mühlvurg ,
Marktstratze 6 . *

DKW 200 ccm
W . el .Licht ,

Sozius , 250 Ml . *
Emil Speck ,
Motorräder ,

Kaiserstrafte 186 .
Torpedo -

Motor -Fahrrad
el . Licht, 120 Ml ..

Emil Speck ,
Motorräder ,

Kaiserstrafte 196 .

Motorräder
BMW ., T50 ccm .

Thl >e R 62 , mit
eleltr . Licht , Horn
u . Tachom . m . od .
ohne Seitenw .

Tornax , ovo ccm,
Jap -Motor , oben -
gest . , mii eleltr .
Licht und Horn ,
480 M . ( 18893

FN . , 350 ccm,
mit eleNr . Lick>t u .
Horn , 300M .

E . it . W . © ichler ,
Waldstraße 40c ,
Telefon 1519 .

isampldem schleudern !
Ihre Reifen rillt , gummiert

und repariert

Gummi -Friede
Kriegsstraße 84 , Ruf -Nr . 6821
26 Jahre fachmflnn . Erfahrung

)üna . gewandte Stenotiiplstin
mit BuchhaliungSkennwisfen auf hiesiges
Kabrikbüro gesuchi . Gefl . Angebote mit
Zeugn . u . P1848S an die Bad . Presse .

AmHiche Anzeigen

1 Zini .n .Küche
Part, , sonn, , Kas ,
Wasser , el , L, , an
ruh . Mieter zu vm .
Iu erfr . Wilhelm -
Nr. l6 , 17 . *

Gutmöbl .Zim .
fof . zu vm . ( 18832 )
Waldftr 13 , 2 Tr ,
? n Einfamilienhaus
sind
zwei gnt müblierte

Einzelzimmer
darunter ein kleines
mit Zentralh . , Bad
u . Tel .-Ben ., Aus -
ficht auf Garten , a.
fof . oder später zu
vermieten . Vaisch .
straße 6 , Kniferplatz
Gut möbl . Wohn -
und Schlafzimmer

m . Penf . und Rad
zu derrniet . Veierth .
Allee 1« , 2 ., lks . *
0tut möbl . Zimmer
sofort zu vermiete
Adlerstr , 4 , Nähe
Schloszplah , ( 18870

Gewinuuuszug
S . Klasie 44. Preubisch-Eüddeutjche (270. Preuß, > Klasien -Lollerie

0 (>ne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe
leicher Rummergefallen, und zwar je einer aus die Lose

in den beiden Abteilungen I un!

Gewinne

ll

Separates Zimmer
möbl ., in zentraler
Lage zu vermieten .
Nähere » u . D !>K.i4
in der Bad . Presse .

Möbl . Zimmer ,
Stadtmitte , sof . zu
vm ., auch porüberg .
Lammftr . 12 , LL *

10 . Ziehungstag 19 . Februar 1935
<3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 11)000 Bi . 133647
4 K- Winne zu 5000 M . 47886 61160
4 E - Winne zu 3000 M . 150070 368509

. , ^ «®c®inne i u 2000 M 77230 171340 185269 206574 235210
240725 260705 288142 288158 314449 372067

-u 1000 M . 28150 35594 47693 48577 89137 60117
o2Z ! ? „ 9 2 7 2 5 ' 02094 135009 149830 151445 176586 184131 188820
205817 206751 229536 241496 243184 303695 315450 338681

102 ®eiDinnf zu 500 M . 2821 4030 12427 20748 31272 39225 46745
817325324 , 54117 66959 77380 78736 89728 104450 116670 118803
123587 137279 156831 169597 174546 178705 188435 192210 198188
198226 205240 212926 220269 230013 234908 251903 259051 286062
298438 305268 310401 330160 339550 342820 346868 358027 358497
358608 358948 358949 370867 376712 377320 378781

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .
gezogen

4 Semfitne zu 5000 M . 136197 232787
12 Gewinne zu 2000 M . 177066 27100g 315574 331844 342602

390506
44 Gewinne zu 1000 M . 10807 35567 53351 79250 103546 121733

152495 173370 174083 178615 237957 252025 255845 280635 290506
299299 306004 310082 314584 341510 354822 378230

66 E - winne zu 500 M . 11999 35707 39811 44667 51981 74375
76519 88485 89347 90009 92111 112195 121224 158748 185575
192620 196256 207341 211831 212031 220428 231076 241594 248656
284815 302094 306485 318188 334839 343248 359973 389610 39112 ?

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Rummer in den

beiden Abteilungen I und II :
103952 132944 160930 170005 181393 228466 243926 257685
307572 345131

57.WeinmarktOffenburg
Dienstag , den 12. März 1985, für die

badischen Weinbaunebiete , Anmeldungen
für die Beschickung des Weinmarktes bis
mit 25. Februar an die Stadtkanzlei II
Offenburg , Rathaus , Zimmer 23 , einzu -
reichen , wo auch jede gewünschte Auskunft
erteilt wird . Mit der Anmeldung ist eine
Vorprobe , bestehend aus einer kleinen
Flasche Wein , einzusenden . Zur recht zahl -
reichen Beschickung des Marktes wird Höf -
lichft eingeladen .

Der Oberbürgermeister

Das

bleibt wegen unvorherge -
lehener Reparalurarbeiten am

Donnerstag , den 21 . Februar
und Freitag , den 22. Februar
geschlossen .

( Amtl . Belamitm . entn .)

Durlach .
Die Stadt Durlach läßt geaen

Ziarzahlung oder gute Vürglwaft
versteigern : ^ ,1. Am Donnerstaa . den 2t . Februar

1985 : laus dem Bergwald ) .
a ) 500 Ster Buchen - , Eichen - ,

Tcheit- , Prügel - und Klotzholz
d > 2:! ^ ose Buchen- u . Hainbuchen-

Schlagraum , geeignet m Erb -
senreis .

Treffpunkt um 8 Uhr beim
^jünohiitchen .

2. 'Am Freitag , den 22. Februar 1935 :
(aus dem Grauacker ) .
a ) 110 Ster Buchen- , Eichen- ,

Scheit - und Prügelholz
d ) 8 Lose Schlagraum .

Treffpunkt um HM Uhr beim
LamvrcchtShof.

Durlach , den 18 . Februar 1935.
Der Bürgermeister .

Iffezheim .
Die Gemeinde Iffezheim verkauft

am Freitag , den 22. Februar , vorm .
10 Ulir anfangend , im Niederwald ,
367 Stück forlene Nutzhölzer von
1,75 Feftmeter abwärts .

Zusammenkunft am südl . Wald -
eingana der Kehlerstrasie.

Iffezheim , den 18. Februar 193S.
Der Bürgermeister .

König .

Renchen .
Die Stadtaemeinde Renchen ver-

gibt im Freiliandverkauf auS ihren
Gemeindewald lAlmendwald )
a ) 41,80 km (jichcu I . bis V . Kl.
b ) 34,04 fm Eschen IV . bis VI . Kl.
c ) 8,62 t'm Erlen IV . und V . Kl.
d) 9,89 fm Birken IV . und V . Kl.
e) 1,65 fm Hainbuchen IV . u . V. Kt.
k) 0,70 km Akazien V . und VI . Kl.

Schriftliche Angebote sind bis 25 .
Februar 1935, nachmittags 2 Uhr ,
beim Bürgermeisteramt in Renchen
einzureichen.

Kausliebhaber werden eingeladen ,
sich am 21 . Februar , nachmittags 2
Ubr bei der Abteilung 10 , beim
Sportplatz einzufinden .

Waldhüter B e r g e r zeigt das
Holz vor und gibt den Anschlag be
kannt .

Renchen , den 17. Februar 1935 .
Der Bürgermeister .

Vermietung des städtischenKonzerttiauses
in Karlsruhe tur operettenuorsteliungen.

DaZ mit Thealersaal , Bühne und Ncbcntäumen eingerich -
tete städtische Konzerthau » in « arlsrnhe ist sllr die Zeit der
Sommerferien des Badifchen Staatstheaters (von Mitte Juli
bi .j Anfang September lg « ) zur Beranstaliung von Operetten -
Vorstellungen und Sinaspielen zu vermieten . Pom städtischen
Hauptbüro Ia (Raihans Karlsruhe ) könne» gegen Einsendung
von 2 RM . bezogen werden : Die MietveriragSbedingungen ,
ein , Beschreibung des Hauses mii Erläuterungen zum Ver -
trag , zwei Lagepläne und ein Lichtbild des Gebäudes . Ange .
bc-l- sind, verschlossen und mit der Aufschrift „ Mieiung
de-l städtische» KouzerthauseS für die Somnirroperettc 1935"

versehen , bis zum 1. Biärz 1935 an den Oberbürgermeister
dahier einzureichen . (188KS)

Karlsruhe , den 14. Februar 1935.
Der Oberbürgermeister .

Billige Fische
Eingetroffen direkt von der See

Kobliou
Pfd . Im I1Q i. Gz . AA
Anschn .

"
.Zu Pfd .

Kabiiaufilet
in hygien . Pergament - B C
Packung Pfund

Stockfische ac
frisch gewässert . . . Pfd.

Bücklinge Pfund * ,28

Neue Zufuhren

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe , St.

-.30

Brennholzversteigerung
öes ? orstan »ts Äarlsruhe - Harüt
am Freitag , den 22. Februar 1935, mit .
tags 12 Uhr in der Rose in Sggenst »in
aus den Dienstbezirken der Förster K« rl
Heß und Fritz Heb , Eggenstein SSV Ster
sori. Brennholz . (18845)

Kleine
Anzeigen

haben griifel ® >
folg in der
Badiicheu Prelle

Oewürzgiirlteii s, - .052s , - .09

UnserTafelöl
in Original - Flaschen mit dem prak¬
tischen Schraubverschluß , doppelt
filtriert , klar bis zum letztenTropfen
Vi Ltr .- Flasche O C "J | fc

mit Glas O
Leere Flaschen werden mit 10 Pfg.

zurückgenommen .

nainimii
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